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Gsterreſchſsech-französfsche Annsherung?

Paris, 29. April. Der öſterreichiſche Bundes
kanzler Dr. Schober iſt geſtern nachmikkag hier eingekroffen. Außenminiſter Briand hatte ſich perſönlich

n Begrüßung am Bahnhof eingefunden; der Präſi
ent der Republik war durch den Chef des Prokokolls

de Fouquières verkreken. Für die öſterreichiſche Ge
ſandtſchaft waren Gefandker Dr. Grünberger und
mehrere Mitglieder der Geſandtſchaft erſchienen.

Eine Erklärung Dr. Schobers.
Paris, 29. April. Beim Verlaſſen des Bahnhofs

gab Bundeskanzler Dr. Schober den zahlreich er
ſchienenen franzöſiſchen, öſterreichiſchen und deutſchen
Journaliſten eine kürze Erklärung ab, in der er zu
nächſt für den ihm bereiketen überaus herzlichen
Empfang dankke. Der Bundeskanzler fuhr fork: „Jch
habe die Einladung der Regierung der franzöſiſchen
Republik zu einem Beſuch in Paris gern angenommen.
Ich ſchätze dieſe liebenswürdige Einladung um ſo mehr,
als ich weiß, mit welch ſchwierigen Aufgaben die fran
zöſiſche Regierung ſich in dieſen Tagen zu beſchäftigen
hat.“ Nach einem Hinweis auf das Werk der Ver
faſſungsreform gedachte der Bundeskanzler der Er
gebniſſe der Hagger Konferenz und der Halkung, die
Frankreich bei dieſer Gelegenheit gegenüber Sſterreich
eingenommen habe, und ſagte: „Jch werde die Gelegen
heit meines Beſuches in Paris dazu benutzen, den fran
zöſiſchen Stagksmännern erneut den Dank der öſter
reichiſchen Republik für die Ankerftützung auszuſprechen,
die ſie Sſtereich im Haag haben angedeihen laſſen. Mein
Beſuch in Paris wird daher nicht nur den Intereſſen
Sſterreichs, ſondern auch der Aufrechterhaltung des
europäiſchen Friedens und überdies dem Gedanken der
europäiſchen Juſammenarbeit dienen.

Die Reiſe Dr. Schobers nach Paris folgt der Reiſe
nach Jtalien und Berlin. Daran ſchließt ſich ein Be
ſuch Englands an.

Es gilt, durch dieſe Reiſe für Hſterreich, politiſche
und wirtſchaftliche Fragen zu klären. Jn Paris ver
folgt man das Geſchick Hſterreichs ganz beſonders
unter zwei Geſichtspunkten. Der poſitive von ihnen
iſt die Frage der Zukunft der Donguländer, in deren
Gruppe die franzöſiſche Oſteuropapolitik Sſterreich gern
einbezogen ſähe, wobei zugleich der zweite negative
Geſichtspunkt der franzöſiſchen Haltung gegenüber
ſterreich mitſpricht, nämlich das immer wache Miß
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Er will Dank an Franſereſeh abstaften
trauen hinſichtlich der Beziehungen zwiſchen Wien und
Berlin. Man wird gerade in dieſem Punkte voraus
ſichtlich in Paris den Bundeskanzler Schober vor ſehr
dringliche Fragen ſtellen, und wir werden in Deutſch
land nicht empfindlich und nicht enttäuſcht ſein dürfen,
wenn der Bundeskanzler mit aller Diplomatie auf
dieſe Fragen antwortet und dabei Gefühle in den
Hintergrund treten läßt, die deshalb weder dem Reiche
noch in Sſterreich eine Abkühlung erfahren dürfen.
Für die franzöſiſche Donaupolitik arbeitet von Paris
aus eine ſehr rege und ſehr geſchickte Propaganda ſo
wohl kulturpolitiſcher Art wie auch wirtſchaftlicher
Natur, und dieſe ſpielt bereits wieder hinüber in das
Gebiet der anderen großen Aufgabe, die der öſter
reichiſche Bundeskanzler in Paris fördern ſoll und die
aus der finanziellen Lage Hſterreichs erwächſt. Hſter
reich hat ſeit dem Haag ſeine finanzielle Freiheit
wiedergewonnen, und es ſucht ſich durch Anleihen zu
ſtärken und wieder aktiv zu werden. Vorfühlung iſt
auch in dieſer Richtung bereits im Haag genommen
worden, und Paris iſt jetzt nur eine Etappe auf dem
Wege nach London, wo der Bundeskanzler Schober
in der Perſon des engliſchen Schatzkanzlers Snowden
einen Verhandlungspartner vorfinden wird, der im
Gegenſatz zu ſeiner brüsken und ungeduldigen Haltung
gegenüber Deutſchland im Haag für die Lage Hſter
reichs ein auffallend bereitwilliges Verſtändnis an den
Tag gelegt hat. Allerdings beobachtet man auch in
London die innerpolitiſchen Verhältniſſe Hſterreichs
gerade unter dem Geſichtspunkt eines in Ausſicht
ſtehenden finanziellen Abſchluſſes mit beſonderer Sorg
falt, und in der Preſſe beider Länder hat ſich im Hin
blick auf dieſe nun in Gang kommenden Finanz-
verhandlungen ein Meinungsaustauſch entſponnen, aus
dem nicht zuletzt die politiſchen Parteien Hſterreichs
und die großen Verbände manches lernen könnten.

Die Reiſe Schobers nach den weſtlichen Haupt
ſtädten wird in Deutſchland mit derſelben Aufmerkſam
keit und mit denſelben guten Wünſchen für praktiſche,
dem Wiederaufſtieg Hſterreichs fördernde Ergebniſſe
verfolgt werden wie in. Sſterreich ſelbſt. Wenn Anfang
Mai der öſterreichiſch-deutſche Volksbund ſeine Bundes
tagung haben wird, wird vielleicht ſchon Gelegenheit
ſein, in den Rahmen der Ausſprache über die zukünftige
Zuſammenarbeit und vertiefte Annäherung der beiden
Brudervölker die erſten Reſultate der zweiten Etappe
von Dr. Schobers Rundreiſe einzubeziehen, und wir
hoffen, daß ſie ſich dann der Entwicklung des Gefamt-
deutſchtums in Mitteleuropa förderlich zeigen werde.

Die Parteſen-Krise
Zeſchen der Zeit

Tantzens Austritt
aus der Demokratiſchen Partei.

Die Gründe zum Ausftkrittk.
Zur Begründung des bereits geſtern gemeldeten

Auskritts aus der DDP. führt Abgeordneter Tantzen
u. a. aus: Der Deutſchen Demokratiſchen Partei fehlt
Kraft und ernſter Willeé, eine rückſchrittliche volksfeind
liche Politik erfolgreich abzuwehren und eigene Wege
zu zeigen. Sie hat gegen links und gegen rechts in
wichtigſten politiſchen Fragen auf die Durchſetzung
eigener Auffaſſung ſo weitgehend verzichtet, daß ſie
im Reichstag kaum mehr als mitentſcheidender Faktor
in der Politik gewertet wird. Sie ließ durch den eigenen
Miniſter eine Agrarpolitik führen, die einem kleinen
Teil der Landwirte die Bodenrente ſichert und ihren
Beſitz befeſtigt, die Maſſe des Landvolkes aber ſchwer
ſchädigt. Sie ſtimmte der Fortſetzung dieſer Politik
zu, die hohe Getreide und Futtermittelpreiſe garan
tieren will, ohne die Erzeugniſſe der Tierhaltung und
des Gartenbaues, alſo die Arbeit der Maſſe der Bauern
auch nur annähernd zu ſchützen. Die DDP. hat ſich
nicht einer Subventionspolitik entgegengeſtellt, welche
die Begehrlichkeit immer mehr deckt, niemand dauernd
nützt und jetzt zur Krone der unſinnigen Subventions
wirtſchaft, zur Oſthilfe, d. h. zur Wiederflottmachung
der Großbetriebe in der Landwirtſchaft führen ſoll, Be
triebe, deren Verminderung das Ziel jeder vernünftigen
Oſtpolitik ſein muß.

Die DDP. zeigt mit alledem, daß ſie nicht mehr die
Kraft hat, eigene Entſcheidungen zur Geltung zu
bringen. Das Verhalten der DDP. im Reichstag kann
auch nicht als Opfet für Volk und Vaterland angeſehen
werden, ſondern offenbart unter völligem Verzicht auf
eigene Politik die Führer und Zielloſigkeit, welche mir

Glauben an die Zukunft der DDP. genommen hat.
So mußte ich nach reiflicher Überlegung zu dem
ſchweren Entſchluß kommen, die Mitarbeit in der DDP.
aufzugeben. Gleichzeitig legte ich mein Mandat in die
Hand der Wahlkreisvertretüng, von der ich es bekam,
zurück, mit der Bitte, der Niederlegung meines Man
dats zuzuſtimmen.

Eine Gegenerklärung.
Der Demokratiſche Zeitungsdienſt nimmt zu dem

Austritt wie folgt Stellung

Die Angriffe, die Tantzen ganz allgemein
gegen ſeine Partei und Fraktion erhebt,
richten ſich ſchon dadurch, daß ſie jeglicher
Subſtanzierung entbehyen. Wohl behauptet Tantzen,
daß die Partei gegen rechts und links in
wichtigſten politiſchen Fragen auf die Durchſetzung
der eigenen Auffaſſung verzichtet habe. Er iſt aber
nicht in der Lage, das irgendwie zu belegen. Seine
Angriffe auf die Agrarpolitik des bisherigen Er
nährungsminiſters Dietrich, welche der Offentlichkeit
aus früheren Reden von Tantzen bekannt ſind und
die ſich immer durch Maßloſigkeit ausgezeichnet
haben, finden in den tatſächlichen Vorgängen und
noch weniger in der gegenwärtigen Lage der Land
wirtſchaft irgendeine Begründung. Angeſichts der
Verſchuldung der vſtelbiſchen Landwirtſchaft mutet
die Behauptung, daß einem „kleinen Teil der Land
wirtſchaft“ durch die Politik Dietrichs die Boden
rente geſichert werde, merkwürdig an. Daß im
übrigen ein Land wie Deutſchland, deſſen Körner-
produktion den weitaus größeren Teil ſeines Be
darfs immer noch deckt, dieſe Produktion nicht ein
fach zugrunde gehen laſſen konnte, iſt ſelbſt den
rückſichtsloſeſten Konſumentenvertretern klargewor
den, wie ſchon aus dem Verhalten der Sozialdemo
kraten erſichtlich iſt. Nachdem Getreide und
Futtermittelpreiſe am Weltmärkt weiter unter die
Vorkriegspreiſe gefallen waren, blieb nur noch die
Wahl, entweder tatenlos zuzuſehen, wie die deutſche
Erzeugung vom Ausland erdrückt und der ganze
Oſten, der auf dieſe Produktion angewieſen iſt, wirt-
ſchaftlich vernichtet und dadurch nativnal gefährdet
wurde, oder aber den Kampf gegen die zuſammen
brechenden Weltmarktpreiſe aufzunehmen.

Demokratiſche Oppoſition.
Einberufung des Reichsausſchuſſes gefordert.

Der Bezirksausſchuß der Deutſchen Demokrati
ſchen Partei für Weſtfalen faßte in Hagen nach
einer Rede des Reichstagsabgeordneten Ziegler am
Sonntag eine Entſchließung, in der es heißt „Durch
die Entwicklung der Reichspolitik in den Oſterferien
beſtehe für die Demokraten keine Möglichkeit mehr,
weiter die Verantwortung für die Reichspolitik zu
übernehmen. Es wird deshalb die ſofortige Ein

berufung des Reichs Parteiausſchufſes verlangt

„Jn Dortmund erklärte der Jungdemokrat Erich
Lüth, die Sammlung aller radikaldemokratiſchen
Kräfte ſei notwendig. Die neue Partei dürfe nicht
eine Auffangspartei für fallende Parteien, wie die
Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche Volks
partei und die Dempkratiſche Partei, ſein. Was
falle, müſſe noch geſtoßen werden. Die vielbe
ſprochene neue Stagatspartei der nationalen Mitte
würde lediglich dem deutſchen Spießertum eine neue
Heimſtätte bieten

Hfe cqeutschnatfiones,fe Spaſtung]g
Berlin, 29. April. (Eigene Meldung.) Die

Mehrheit der deutſchnationalen Reichstagsfraktion wird
ſich am Donnerstagabend unter dem Vorſitz des Grafen
Weſtarp in einer Sonderſitzung mit der Ent-
ſchließung des deutſchnationalen Parteivorſtandes be

ſchäftigen. Jn der Einladung, die Graf Weſtarp zu
dieſer Sitzung hat ergehen laſſen, nennt er die Ent
ſchließung des deutſchnationalen Parteivorſtandes u. a.
einen „unzuläſſigen Eingriff in die Freiheit“ der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion. Wie die deutſch
nationale Fraktionsmehrheit im einzelnen vorgehen
wird, ſoll am Donnerstagabend entſchieden werden.
Die Frage, ob der Bruch mit Hugenberg ſchon jetzt er
folgen ſoll, wird, wie der „Vorwärts“ wiſſen will, in
maßgebenden deutſchnationalen Kreiſen in dem Sinne
als entſchieden beträchtet, daß 31 deutſchnationale Ab
geordnete die deutſchnationale Reichstagsfraktion am
I. Mai unter Proteſt verlaſſen.
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2ler Schober in Paris
Jn einer Zuſchrift an die „Deutſche Tageszeitung“

„von unterrichteter Seite“ heißt es:
„Wir glauben richtig orienkiert zu ſein, daß die

Fraktionsmehrheit ſich dem Beſchluß des Parkeivor-
ſtandes nicht fügen wird. Die deutſchnationgle Reichs
tagsfraktion hat zuviel ſelbſtändige Perfſönlichkeiten,
und die Dinge ſind viel zu weil vorgeſchritken, als daß
mit einer Duldung derartiger Provokakionen zu rechnen
wäre. Dazu ſind auch die Kräfte zu ſtark, die hinter
der Fraktionsmehrheit ſtehen.

Unter der Uberſchrift „Fraktion Schiele?“ ſagt die
„Deutſche Zeitung“: Wenn ſich erſt innerhalb der Frak-
tion eine Sonderfraktion bildek, die zu Sonderſitzungen
zuſammenkritk, dann wird die „Fraktion Schiele als
verlängertes Zentrum zur politiſchen Takſache. Man
darf nür dem Parkeivorſtand und der Parkeiverkretung,
die ſchließlich die Träger der Bewegung ſind, nicht zu
mutken, daß ſie dann den offenſichtlichen Mißbrauch
des Namens „Deulkſchnakional“ noch dulden.

Vermahlungsſatz für inländiſchen Weizen weiler
hin 50 v. H. Wie amtlich bekanntgegeben wird, hat
der Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft auf
Grund der ihm im Geſetz über die Vermahlung von
inländiſchem Weizen vom 4. Juli 1929 (Reichsgeſetz
blatt 1 S. 129) gegebenen Ermächtigung den Ver
mahlungsſatz für inländiſchen Weizen entſprechend der
bisherigen Regelung auch für den Monat Mai 1930
auf 50 v. H. feſtgeſetzt.

Es gar weiter n Indien
Revolten n Macras

Lomdon, 29. April. Jn Madras iſt es am
Sonntag zu Unruhen gekommen, in deren Verlauf
die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußte. Zwei Perſonen wurden hierbei getötet und
drei verleßt. Die Polizei hat auch mehrere Verletzte
aufzuweiſen, unter ihnen den ſtellvertretenden Be
fehlshaber der Polizei. Die Lage iſt inzwiſchen
wieder vuhig geworden. Die Zahl der bei den Un
urhen in Peſchawar getöteten Jnder wird von eng
liſcher Seite mit 20 angegeben, während die national
indiſchen Zeitungen von bis 150 Toten ſprechen.

London, 29. April. Zu den Unruhen in
Madvras, bei denen zwei Perſonen getötet und drei
verwundet wurden, verlautet aus engliſcher Quelle
folgendes: Am Donnerstag fanden Maſſenkund
gebungen auf den Straßen ſtatt, bei denen Kulis
vorbeifahrende Europäer mit Steinen bewarfen und
beſchimpften. Bei dem Vorgehen der Polizei wur
den verſchiedene Perſonen verletzt und zwei Poli
ziſten mit Steinen bombardiert.

Wie verlautet, hat Gandhi die Abſicht, einen
neuen Brief an den Vizekönig zu richten. Uber den
Jnhalt dieſes Briefes verlautet noch nichts.

London, 29. April. Bei den Zuſammenſtößen
mit der Menge in Madras ſind faſt ſämtliche
Polizeibeamte in der einen oder anderen Art
verletzt worden, wenn es ſich dabei auch meiſtens nur
um geringfügigere Verletzungen handelt. Ernſter
war der Fall eines Poligßeiinſpektors, der von der
Menge mißhandelt wurde und einen Dolchſtoß in
den Rücken erhielt. Es, handelt ſich um einen Jnder.
Ein Sergeant und vier indiſche Soldaten haben
e und andere Verletzungen davongetragen, die von Steinwürfen herrühren.

Wie aus Surat gemeldet wird, hat Gandhi auf
gefordert, die Steuern auf das Einkommen von
Landbeſitz nicht zu zahlen.

Gandhis Frau mit anderen weiblichen Freiwilli
gen iſt in zwei Autoomnibuſſen von Jalalpur nach
Onjar r um den Feldzug gegen die alko
holiſchen Getränke fortzuſetzen.

Nun auch Textilwarenboykott!
Lomdon, 29. April. Gandhi hat nach Mel

dungen aus Karachi ſeine Boykottbewegung nun auch
auf ausländiſche Textilwaren ausgedehnt. Jn
Karacht zog eine Menge von ungefähr 8000 Frei
willigen mit drei Kamelen durch die Straßen und
bebud ſie mit

ausländiſchen Kleidern, die dann auf einem
Haufen verbrannt wurden.

Während des Verbrennens der Kleider flog ein
britiſches Flugzeug über der Menge

Jn der Nähe von Naſik im Bezirk Bombay
wurden zwei Angehörige des Pathan-Stammes, die
die Dorfbewohner für Räuber hielten, mit Steinen
beworfen, ſie antworteten mit Revolverſchüſſen. Als
die Polizei eintraf, war der eine bereits tot, der
andere lag im Sterben. Jn Rangoon wurden bei
der Ankunft eines Schiffes aus Burma 10 Jnder
unter dem Verdacht der Beteiligung an den Unruhen
in Chittagong verhaftet

Maedvonald unterbricht ſeinen Urlaub.
Die indiſche Kriſe als Urſache

London, 29. April. Miniſterpräſident Mac
donald iſt Montag mittag aus Schottland wieder in
London eingetroffen. Dieſer Unterbrechung ſeines
Urlaubs kommt außerordentliche Bedeutung zu, da
der Miniſterpräſident ſeinen Oſterurlaub für die
Unterzeichnung des Flottenvertrags bereits einmal
unterbrechen mußte und nach der anſtrengenden
Arbeit der letzten drei Monate außerordentlich er
hobungsbedürftig iſt.

Die Rückkehr Macdonalds nach London hängt,
wie der Vertreter der Telegraphenunion zuver
läſſig erfährt, mit der ernſten Entwicklung in
Indien zuſammen.

Die Berichte der führenden engliſchen Blätter aus
Jndien haben bereits ſeit etwa 14 Tagen auf eine
ſehr ernſte Wendung vorbereitet. Viel und wahr
ſcheinlich nicht das Unwichtigſte blieb aber ungeſfagt.
Die Rückkehr Macdonalds wach London hat nun den
letzten Zweifel daran beſeitigt, daß die Lage tatſäch
lich ernſt iſt.

Eine objektive Würdigung der tatſächlichew Ver
hältniſſe iſt nur mit Vorbehalt möglich. Die ein
zelnen Zuſammenſtöße in den größeren Zentren ſind
natürlich an ſich keineswegs ſehr bedeutſam.

Maßgebend allein iſt die grundſätzliche Ein
ſtellung eines weiten Kreiſes des indiſchen
Volkes, gleichgültig, ob Anhänger Gandhis oder
nicht. Es hat ſich nun gezeigt, daß Gandhis
Einfluß auf die Maſſen doch ſehr bedeutend iſt.

Gandhi hat es verſtanden, bis in die entfernten Ge
biete des Landes hinein Aufregung zu tragen. Aber
wenn nicht alles täuſcht, droht die Hauptgefahr
nicht von ihm, ſondern von den Extremiſten,
die die Gandhiſche Bewegung nur deshalb unter
ſtützen, weil ſie unter ihrem Schutz ihre viel weiter
gehenden und mit ſehr wenig Verſtand belaſtetenPläne durchführen zu können hoffen Bei der Größe

und Vielgeſtaltigkett Jndiens mit ſeinen durchaus
verſchiedenartigen Bevölkerungsgruppen und reli
giöſen und wirtſchaftlichen Gegenſätzen vermag nie
mand abzuſehen, was folgt, wenn erſt einmal der
Stein ins Rollen gekommen iſt.

Der Vizekönig warnt das Volk.
Nach faſt ſechs Wochen des „Salzkrieges“ und

ſeiner beunruhigenden Begleiterſcheinungen iſt der
indiſche Vizekönig, Lord Jrwin, endlich aus
ſeiner Paſſivität hervorgetreten und hat in einem
Aufruf an das indiſche Vlok eeine Warnung veröffentlicht, die auf die Ge

fahren der Propaganda hinweiſt, wie ſie die
Nationaliſten in ofſenem Aufruhr gegen die Ge

ſetze des Landes treiben.
Gleichzeitig hat der Vizekönig die indiſche
Preſſe unter beſondere Kontroble ge
ſtellt und einen Brief an den zurückgetretenen
Vorſitzenden des Allindiſchen Nationalkongreſſes,
Patel, gerichtet, in dem er deſſen Rücktrittsgeſuch
annimmt und auch hier die Gelegenheit zu einer ein
dringlichen Warnung vor Gewalkttätigkeiten benutzt.
Nicht nur dieſe Aktionen des Vizekönigs zeugen für
den Ernſt der Lage, ſondern die letzten Meldungen
aus Jndien beweiſen ihn ſehr eindringlich.
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Die nachsten Aufgaben
es Kabine BränngVon Dr. W. Külz, Reichsminiſter a. D.
Je länger man das betrachtet, was nach hartem

Kampf das Kabinett Brüning mit einer verſchwinden
den Mehrheit erreicht hat, um ſo klarer tritt die Tat
ſache hervor, daß mit den vor Oſtern verabſchiedeten
Geſetzen irgend etwas Entſcheidendes nicht erreicht
worden iſt. Die Löſung der entſcheidenden Probleme
ſteht auf der ganzen Front noch bevor.

Die Beratung des Haushaltsplans für 1930 birgt
an ſich ſchon ſo manches Problem in ſich. Die Erörte
rungen über den We B werden zweifellos
ſehr lebhaft werden. Die Arkt, wie dieſe Rate jetzt in
den Haushaltsplan gekommen iſt, iſt weder normal
noch ſympathiſch. Das Reichswehrminiſterium hätte
gut daran getan, wenn es dem im Vorjahre geſtellten
demokratiſchen Antrag entſprechend ein Geſamt
programm über die Bauten vorgelegt hätte, die zur Er
haltung der Marine auf dem gegenwärtigen Stand im
Laufe der nächſten 10 Jahre notwendig ſind. Der
Kampf um ein ſolches Programm wäre zweifellos auch
hart geworden, aber der um jede einzelne Baurate wird
auf die Dauer unertrüglich und zum fortgeſetzten Aus
gangspunkt politiſcher Spannungen. Auch der Fall
Thüringen wird bei der Haushaltsplanberatung einer
kritiſchen Betrachtung unterzogen werden. Es wird
einwändfrei feſtgeſtellt werden müſſen, ob der frühere
Reichsinnenminiſter Severing tatſächliches Material ge
habt hat, das ihn zur Sperrung der Polizeikoſten
zuſchüſſe an Thüringen berechtigte oder nicht.

Zur Vorbereitung der Finanzreform mit dem Ziel
der Steuerſenkung iſt die Reform der Arbeitsloſen
verſicherung unerläßlich. Das grundſätzlich Fehlerhafte
des jetzigen Zuſtandes liegt darin, daß man ſich bisher
zu keinem klaren Syſtem durchgerungen hat. Entweder
löſt man das Problem nach dem Verſicherungsprinzip,
dann müſſen ſich die Beiträge nach den notwendigen
Verſicherungsaufwendungen richten; oder man löſt das
Problem nach dem Fürſorgeprinzip, dann iſt als ent
ſcheidender Faktor im Gegenſatz zum Verſicherungs
prinzip die Bedürftigkeit einzuſchalten. Was wir jetzt
haben, iſt ein unorganiſches Gemiſch beider Syſteme,
iſt eine ſich nicht ſelbſt tragende Verſicherung, die
jährlich vom Reich mit Hunderten von Millionen
unterſtützt wird. Ein ſolcher Zuſtand macht jede plan
volle Wirtſchaft im Reichshaushalt zunichte und iſt des
wegen zu beſeitigen.

Die für 1931 geſetzlich vorgeſehene Steuerſenkung
wird eine Reihe geſetzgeberiſcher Maßnahmen bedin en,
bei deren Beratung man ſich auf allerhand gefaßt
machen kann. Vorſchläge und Gegenvorſchläge ballten
ſich ja ſchon bei den jetzigen, viel weniger bedeutenden
Geſetzen zu einem wirren Knäuel zuſammen. Wenn
es hier der Regierung nicht gelingt, von vornherein
eine klare und ſtarke Führung ſich zu ſichern, iſt ein
wirkliches Ergebnis nicht denkbar.

Als dringend innerpolitiſches Problem muß immer
und immer wieder die Reform des jetzigen Wahl
verfahrens bezeichnet werden. Es iſt geradezu tragiſch,
zu ſehen, mit welcher fataliſtiſchen Gleichgültigkeit die
meiſten Parteien die fortſchreitende Zerſetzung derpolitiſchen Willensbildung durch wirtſchaftliches Inter

eſſentencliquentum mit anſehen. Das Liſtenſyſtem
führt ja zwangsläufig zu dieſen zerſetzenden Er
ſcheinungen, und wenn in dieſem Reichstag eine ge
ſetzliche Anderung nicht gelingt, wird ſchon im
kommenden Parlament eine Mehrheitsbildung kaum
noch möglich ſein, da ſelbſtverſtändlich zu den bis
herigen Parteien weitere Gruppen ſich hinzugeſellen
werden. Die letzten Wahlen in den einzelnen Ländern
und die Gemeindewahlen zeigen dieſe Tendenz der
Entwicklung ja mit oluter Deutlichkeit. Auch die
Beſtrebungen auf politiſche Sammlung nach der Mitte
werden einen viel ſtärkeren Antrieb erhalten, wenn
man vom Liſtenſyſtem zur Perſönlichkeitswahl in
kleinen Wahlkreiſen kommt.

Schon bald nach Wiederzuſammentritt des Reichs
tages in den erſten Maitagen wird ſich zeigen, welche
Ausſichten auf eine befriedigende Löſung der ſchwie-
rigen geſetzgeberiſchen Aufgaben durch das Kabinett
Brüning gegeben ſind. Ein ſtarker Wille zum Handeln
verbürgt allein die parlamentariſche Löſung; mit
Artikel 48 der Verfaſſung zu arbeiten, iſt durchaus nicht
immer ein Zeichen von Stärke.

Der Aufgabenkreis des Reichsarbeits
miniſteriums.

Faſt 70 000 Beamte und Augeſtellte zur Bewirk
ſchaftung eines ZehnMilliarden-Etaks.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald empfing im
Reichsarbeitsminiſterium die Teilnehmer an der Aus
ſchußſitzung des Internationalen Bundes der Chriſt
lichen Gewerkſchaften. In ſeiner Begrüßungsanſprache
erwähnte der Miniſter, daß dem Reichsarbeitsminiſte
rium, wenn man das Verſorgungsweſen und die

Leipziger Muſikleben im April
See des Monats ſtanden vier prachtvolle

Alma Moodie (Violine) und GüntherRamin (Cembalo) gaben einen Abend mit Werken
von Joh. Seb. Bach und G. F. Händel, und auch
der hartgeſottene Referent denn glaubt mir, es iſt
keine Kleinigkeit, Abend für Abend irgendwo im
Konzertſaal oder Theater zu ſitzen und berufsmäßig
mit kritiſch lauerndem Ohr Muſik zu hören, einen
ganzen langen Winter hindurch! auch der geplagte
Menſch und Kritiker erlebte zwei Feierſtunden.
Solche Werke in ſolcher Vollendung zu hören,
iſt ſchön. Über die beiden Künſtler mehr zu ſagen,
iſt Gott ſei Dank nicht nötig. Ebenſowenig nötig
wie bei

Elly Ney, die, ſoeben aus Amerika zurückgekehrt,
in ihrem hieſigen Klavierabend wieder wohlverdiente
Triumphe feierte, mit Werken von Joh. Seb. Bach,
Brahms, Beethoven, Mozart, Chopin, Liſzt. Man
mag mitunter mit der Künſtlerin, was die Auffaſſung
einiger Werke betrifft, nicht ganz einer Meinung ſein

immer iſt man bezauberk von ihrem Spiel und
ihrer faſginierenden Perſönlichkeit

Adolf Vogel von der hieſigen Oper zeigte an
ſeinem Liederabend, daß er ein hervorragender Sänger
iſt, freilich kein oder zum mindeſten noch kein
Konzertſänger, ſoſehr auch das prächtige Stimm-
material und die Geſangstechnik zu loben ſind. Erſt
auf der Bühne entfaltet er ſein prachtvolles Können,
das wir ſooft bewunderten.

Ewa Bandrowſka-Turſka, der Star der
Warſchauer Oper, vermittelte in ihrem Lieder und
Arienäbend die Bekanntſchaft mit einigen Werken pol
niſcher Komponiſten: ſie ſang Opernarien von Moni
uſzko, Szymannowſki, Rozycki, dazu Stücke von Nie
wiadomſki, Chopin, Liſzt, Delibes und Kurt Drieſch.
Ein prachtvoller Koloraturſopran, in der oberen
Oktave von herrlicher Leuchtkraft, Mittellage und Tiefe
etwas flach und verſchleiert (das typiſche Merkmal aller
ſlawiſchen Sopranſtimmen), techniſch ausgezeichnet
durchgebildet, außerordentlich beweglich und leicht.
Weshalb das Publikum ſich verhältnismäßig ſchwer
erwärmte, bleibt mir unerſindlich; die künſtleriſche Be
langloſigkeit des auf das Gefällige bedachten Pro
gramms dürfte kaum die Urſache geweſen ſein.

Von Douglas Miller, HandelsAttaché
Trotz der Anhäufung der ungünſtigen Nachrichten

aus der Wirtſchaft in der letzten Zeit, wobei vor allem
der hohen Zahl der Inſolvenzen, der nur langſam ab
nehmenden Arbeitsloſigkeit und überhaupt der verlang
ſamten ſaiſonmäßigen Erholung der Wirtſchaft zu ge
denken iſt, beſteht keine Veranlaſſung, die heutige Wirt
ſchaftslage Deutſchlands mit übertriebenem
Peſſimismus zu betrachten.

Die endgültige Verabſchiedung der Finanz und
Agrarvorlagen durch den Reichstag bringt wenig
ſtens ein gewiſſes Element von Beruhigung in das
geſamke Geſchäfisleben und ermöglicht es wieder,
auf feſterer Grundlage für die nächſten Monate,
wenn nicht für Jahre, zu disponieren und zu
kalkulieren.

Unter den Faktoren, die zu einem gewiſſen Optimismus
auf lange Sicht berechtigen, ſind insbeſondere die
folgenden zu erwähnen: Die außerordentliche Ver
flüſſtgung des kurzfriſtigen Geldmarktes iſt ein ſicheres
Anzeichen dafür, daß die Wirtſchaftsdepreſſton
ihrem Ende nahe iſt. Zwar äußert ſich dieſe
Verflüſſigung zuerſt hauptſächlich in bezug auf das täg
liche Geld, das mit voriger Woche in Sätzen von 1 bis

Prozent kaum unterzubringen war. Allmählich aber
erſtreckt ſich dieſe Erleichterung ſicher auch auf die
übrigen Abſchnitte des Geldmarktes und tritt hier in
einer Verbilligung des Privatdiskontſatzes in Er
ſcheinung ſowie in der zunehmenden Belebung des

Arbeitsloſenverſicherung mit einbezöge, 30 000 Beamte
und Angeſtellte, und wenn man auch die im Bereiche
der Sozialverſicherungsanſtalten Beſchäftigten hinzu
rechne, 60 000 bis 70000 Menſchen unterſtellt ſeien.
Von den 24 Milliarden Mark, die in Deutſchland durch
öffentlichrechtliche Abgaben aufgebracht würden, habe
das Reichsarbeitsminiſterium rund 10 Milliarden, näm
lich 528 Milliarden auf dem Gebiete der Sozialverſiche
rung, 1,7 Milliarden auf dem Gebiete der Kriegs
beſchädigtenfürſorge, 1,3 Milliarden auf dem der Wohl
fahrtspflege und 1,5 Milliarden auf dem Gebiete des
Wohnungsweſens zu betreuen. Deutſchland ſei auch
das Land, in dem das Einigungsweſen am meiſten
entwickelt und ausgebaut ſei. In dieſer Beziehung ſei
es auch England voraus. Die Entwicklung im
Einigungsweſen drehe ſich in Deutſchland im weſent
lichen um die Frage, ob die Verantwortlichkeit der
Parteien erhöht werden oder ob von zentraler Stelle
Lohn und Wirtſchaftspolitik betrieben werden ſolle.

IV. Hrcheſterkonzerk im Landeskonfervakorium.
Das Orcheſter unter ſeinem Führer Profeſſor

Walther Davpisfon hatte diesmal einen der
aller glücklichſten Tage; es ſpielte nicht nur mit Hin
gabe und Akkurateſſe, wie wir es gewöhnt ſind, ſondern
mit außerordentlicher Eleganz und einer klanglichen
Ausgeglichenheit und Schönheit, die völlig vergeſſen
ließ, daß es nur ein „Schüler“- Orcheſter iſt. Nein, man
ſoll angeſichts dieſer Prachtleiſtungen nicht mehr von
„Schüler“ Orcheſter ſprechen. Und dem Orcheſter eben
bürtig waren die beiden ausgezeichneten, völlig konzert
reifen Soliſten: Nejdet Rem zi, der Lalos „Sym-
phonie Eſpagnole“ virtuos überlegen, mit beſtrickend
ſüßem Ton und dem parfümierten Raffinement ſpielte,
das dieſes dankbare Werk von dem Geiger verlangt,
und Marjorie Blackburn, die das Klavier
konzert von SaintSasns prachtvoll energiſch zupackend,
techniſch brillant, in plaſtiſcher Klarheit geſtaltete. Mit
dem Vortrag von Wildenbruchs „Hexenlied“ (Muſik
von Schillings) verabſchiedete ſich Profeſſor Auguſt
Proft von dem Jnſtitut, deſſen Lehrkörper er länge
Jahre angehörte. Die Hörer bereiteten dem ſcheidenden
verdienten Lehrer eine herzliche Huldigung.

„Der Bettelſtudent.“ Operetktenthegater.
Man brachte dieſes Standardwerk der Operetten

literatur in einer ausgezeichneten, farbig belebten und
unbedingt wirkungsſicheren Neueinſtudierung heraus,
die zum Beſten gehört, was das Theater in der Boſe
ſtraße unter der Direktion Dr. Eckerts bisher geboten
hat. Richard Spechts Bühnenbilder gaben den
heiter bunten im Jahrmarktsbild freilich etwas z u
bunten, ſtiliſtiſch zu uneinheitlichen Rahmen;
Arthur Klaproth als Regiſſeur ſorgte für
lebendig beſchwingten Ablauf der Handlung, ſowohl in
den Einzel- wie in den hier ſehr wichtigen Maſſen
ſzenen; Guſtav Ehrhardt betreute mit gewohnter
Umſicht und Delikateſſe das Muſikaliſche im Orchſter
und auf der Bühne. Beſonders am friſchen und diſzi
plinierten Klang der Chöre merkte man die erfolg
reiche muſikaliſche Erziehungsarbeit des Dirigenten.
Geſanglich und darſtelleriſch vorzüglich natürlich auch
die Soliſten, vor allem Hermann Wolder und
Annelieſe Riedner als Träger der Hauptrollen;
daneben Lizzi Natzler, Arthur Klaproth, Fritz Schrader.
Auch die kleinen Rollen waren ſehr gut beſetzt. Jm
ganzen eine eindrucksvolle, abgerundete Aufführung, zu

Bess erung der Wirfschaftsſage?

Amerikce hat Vertrauen
bei der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin.
Hypothekenmarktes. Auf der anderen Seite kann der
zunehmende Zufluß von ausländiſchem Kapital nach
Deutſchland, der im erſten Vierteljahr 1930 die höchſte
Zahl ſeit 2 Jahren erreicht hat, als

ein Zeichen des wieder zunehmenden Verkrauens
des Auslandes zu der deutſchen Wirtſchaftskraft

gedeutet werden. Die Tatſache, daß auch im April die
große Bewag Anleihe von 60 Mill. RM. durch Dillon,
Read Co., Neuyork, übernommen wurde, bürgt da
für, daß Amerika die Abſicht hat, auf dieſem Gebiete
die Führung zu behalten

Als dritter günſtiger Faktor iſt die Tatſache zu be
zeichnen, daß

der deukſche Außenhandel im Monat März einen
Ausfuhrüberſchuß von 170 Mill. RM.

aufweiſt (Geſamtausſührüberſchuß im erſten Vierteljahr
1930 230 Mill. RM.). Hiermit hat die Aktivierung des
deutſchen Außenhandels, die bereits ſeit Mitte des
Jahres 1929 zu bemerken war, weitere Fortſchritte
gemacht.

Dieſe Verbeſſerung iſt vor allem durch die ſteigende
Ausfuhr von Fertigwaren bedingt und zeugt dafür,
daß die im Laufe der letzten Jahre vollzogene Mo der

niſierung und Rationaliſierung derdeutſchen Jnduſtrieanlagen, geſtützt auf
den deutſchen Fleiß und Unternehmungs-
luſt, einen dauernden Faktor der deutſchen Zahlungs

Gr Zeppelfſnse Englenefahre

über London:
Uber dem WembleyStadion während des Endſpiels um den engliſchen Fußballpokal.

Zum erſtenmal ſeit dem Kriege erſchien ein Zeppelin über den Hauptſtädten der ehemaligen Feindſtagten
Frankreich und England. Einſt ein furchtbarer Schrecken des Krieges, wurde der Zeppelin jetzt von Tauſen

den umjubelt als ein Bote des Friedens und als Triumph des menſchlichen Geiſtes

n

worden.

der man das Operettentheater beglückwünſchen kann.

und Kreditfähigkeit darſtellen.

Dr. Olto Liebmann Ehrendoktor der Aniverſikät
Gießßen. Der Herausgeber der Deutſchen Juriſten
zeitung, Dr. jur. h. c. Otto Liebmann, ein geborener
Mainzer, wurde anläßlich ſeines 65. Geburtstages von
der Philoſophiſchen Fakultät der heſſiſchen Landes
univerſität Gießen zum Dr. rer. pol. h. c. ernannt.

Verſchwörung in Peru. Berliner Blätter melden
aus Lima (Peru), daß vor einigen Wochen auf den
Präſidenten Leguia ein Anſchlag geplant worden iſt.
Die Regierung hat den Ausnahmezuſtand über die
Departements Lima, Junin, Lambayeque und über die
Provinz Calles verhängt. Als angeblicher Urheber
des Anſchlages wird der frühere Deputierte Dr.
Manuel Urbina bezeichnet. Neun Perſonen, darunter
Dr. Urbina, ſind verhaftet und eine größere Menge
von Bomben und Handgranaten beſchlagnahmt

eatfieneſsoziefisten
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Gvebbels bei den Maifeiern.
Aber Hikler iſt anderer Meinung.

Berlin, 26. April. Der Berliner Führer der
Nationalſozialiſten, Dr. Goebbels, gegen den bekanntlich
Reichspräſident v. Hindenburg die Beleidigungsklage
hat einreichen müſſen, hat ſeine Parteigenoſſen auf
gefordert, ſich an den Maifeiern am 1. Mai zu be
teiligen und bei den Demonſtrationen „mit allen
Mitkeln zu verſuchen, für das dritte ren zu werben
und den irregeführten Maſſen zu beweiſen, daß die
nationalſozialiſtiſche Bewegung lebe“.

Hitler hatte im Gegenſatz hierzu ſtriktes Fernbleiben
von den Demonſtrationen am 1. Mai von ſeiner Partei
verlangt. Eine Reichsführertagung der National-
ſozialiſten, die heute ihren Anfang in München nahm,
iſt vor allem einberufen, um eine einheitliche Stellung
nahme der Partei zur Frage der Maifeiern herbeigü
führen und weiter um das Verhältnis der National-
ſozialiſtiſchen Partei zur Deutſchnationalen Volkspartei
zu klären. Über das Ergebnis der Verhandlungen iſt
bis zur Stunde noch nichts bekannt.

Ein englfseh-franzeösſsehes Ab-
Kommen vom Jahre 7977
Moskau, 29. April. Die Zeitſchrift „Moskauer

Rundſchau“ gibt ein engliſchfranzöſiſches Abkommen
wieder, das „L'accord francoanglais du 23. Décembre
1917 définissant les zones d'action francaise et an-
glaise“ betitelt und von Clemenceau im Namen Frank
reichs und von Lord Milner im Namen Englands unter
zeichnet iſt. Das Dokument iſt von Louis Fiſcher, dem
Verfaſſer des bekannten Werkes „Olimperalismus“, in
ſeinem dieſer Tage erſcheinenden neuen Buch Theo
Joviets in world affairs“ zum erſten Male veröffent-
licht. Das Abkommen enthält folgende vier Punkte:
1. Franzöſiſcherſeits iſt die Betätigung gegen den Feind
(gemeint iſt Deutſchland) im Norden des Schwarzen
Meeres zu entwickeln, engliſcherſeits im Südoſten
gegen die Türkei; 2. da der General Alexejeff in No
wotſcherkaſk ein Programm vorgeſchlagen hat, das die
Organiſation einer Armee zur Eröffnung von Feind-
ſeligkeiten gegen den Feind (Deutſchland) vorſieht, undum einen Kredit von einer Million (Pfund) erſucht und

leichzeitig vorgeſchlagen hat, Vorkehrungen für eineHrgengaton einer interalliierten Kontrolle zu treffen,

ſo ſoll die Ausführung dieſes Programms fortgeſetzt
werden, bis neue Vereinbarungen im Einvernehmen
mit England erfolgen; 3. mit dieſer Einſchränkung
werden die Einflußzonen, die jeder Regierung zuge
ſprochen werden, folgendermaßen abgegrenzt: die eng
liche Zone umfaßt das Koſaken-Gebiet, das kauktaſiſche
Gebiet, Armenien, Georgien und Turkeſtan, die franzö
ſiſche Beſſarabien, die Ukraine und die Krim. Punkt 4
regelt Finanz- und Verwaltungsfragen und lautet: Die
Ausgaben ſollen von einem zentralen interalliierten
Organ gebucht und reguliert werden.

Die „Moskauer Rundſchau“ hebt hervor, Hinweiſe
auf das Beſtehen dieſes Abkommens könne man in einer
Anzahl Memoiren führender Politiker der Entente
und ehemaliger zariſtiſcher Generale finden.

Polniſcher Theaterterrvr in Laurghütte
Die Tegernſeer Bauernbühne, die ſeit 6 Wochen

in OHſtoberſchleſien Gaſtvorſtellungen gibt, wollte am
Donnerstagabend in Laurahütte ein Luſtſpiel auf
führen.

ewa 30 früheren polniſchen Aufſkändiſchen in den
Vorraum des Saales und verſuchte die Aufführung
zu ſtören.

Zwei Polizeibeamte und einige beherzte Männer traten
den Angreifern entgegen und konnten ſie wieder zurück
drängen. Die Aufrührer verſuchten daraufhin, gewalt
ſam die Tür zu ſprengen und in den Saal einzu
dringen. Unter den Zuſchauern entſtand größte Be
ünruhigung und Erregung. Da die Lage immer be
drohlicher wurde, mußte polizeiliche Verſtärkung er
beten werden. Die Aufſtändiſchen räumten auch nach
dem Eintreffen weiterer Beamter nicht das Feld, ſon
dern warteten den Schluß der Vorſtellung ab. Die
Polizei brachte dann die Schauſpieler in Sicherheit
Auch das Publikum wurde, ſoweit es möglich war,
nach Hauſe begleitet, ſo daß ſich keine weiteren
Zwiſchenfälle ereigneten. Ohne das tatkräftige Ein
greifen der Polizeibeamten wäre es zweifellos zu
Blutvergießen gekommen.

Eine weitere Vorſtellung, die für Freitag abend in
Tichau angeſetzt war, iſt vom dortigen Gemeindevor
ſtand im letzten Augenblick ohne Begründung verboten
worden.
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Ballekkabend. Neues Theater.
Lange Zeit war das Ballett das Stiefkind unſerer

Oper. Wir hatten zwar eine ausgezeichnete Ballett
ſchule, wir hätten prächtigen Tänzernächwuchs aber
es fehlte ein zentraler Wille, eine überragende Per
fönlichkeit. Mik Harald Kreutzberg zweifel
los dem beſten deutſchen Tänzer und einem der beſten,
leidenſchaftlichſten und beſeſſenſten Tanzregiſſeure
wurde dieſe Perſönlichkeit gewonnen, und wir erleben
jetzt Ballettabende, die das Hinreißendſte und Schönſte
ſind, was die Schaubühne zu bieten hat.

Auch diesmal offenbarte Kreutzberg an drei durch
aus verſchieden gearteten Aufgaben die Größe und
Vielfalt ſeines Könnens, den ſchöpferiſchen Reichtum
ſeiner Phantaſie, ſeine außerordentlichen Hualitäten
als Tänzer und Choreograph. „Spielerei“, eine
Tanzſuite von Max Reger, in 6 Sätzen, Solo und
Gruppentänzen, ein wundervoll ſchwingendes Spiel ge
löſter und bis ins äußerſte beherrſchter Körper, herr
lich in der Beziehungsloſigkeit, in dem Verzicht auf
„Handlung“ und Sinngebüng. Nur ein Spiel, nur
harmoniſche Bewegung. (Und gleichzeitig eine geniale
übertragung der Regerſchen Muſik deren tänzeriſcher
Charakter ſeltſamerweiſe von manchen Leuten ge
leugnet wird, obgleich er Dominante iſt! ins Sicht
bare.) „Robes, Pierre K Co.“, ein Kriminal-Bäl
lettSketch von Yvonne Georgi und Harald Kreutzberg,
Muſik (für zwei Klaviere) von Wilckens, iſt eine Tanz
groteske, nett im Einfall, nachher etwas dünn im
ſzeniſchen und muſikaliſchen Witz, trotzdem amüſant.
Dann zum Schluß Strawinſkys „Petruſchka“, vor
faſt zwanzig Jahren entſtanden, aber immer noch das
prachtvollſte, hinreißendſte, moderne Ballett, ein Werk
von genialem Wurf, gleich großartig in der panto
mimiſchen Handlung, wie in der Muſik.

Die Stärke der Eindrücke wiedergeben zu wollen,
wäre ein ausſichtsloſes Beginnen; die Schönheit des
Tänzeriſchen läßt ſich nicht in die Sprache eines doch
möglichſt nüchternſachlich ſein ſollenden Berichts
überſetzen. So bleibt nur übrig, wenigſtens einige
Namen summa eum laude zu nennen: Neben Harald
Kreutzberg ſeine Partnerin Yvonne Georgi
(beide ſind in Amerika, wie Jhnen bekannt ſein dürfte,
ebenſo anerkannt und gefeiert wie bei uns), dann
Käthe Richter, Suſe Ufert, der prachtvolle Herbert
Freund, Max Schulz, Wilmo Kamnrath. Die muſi

Händen. Der Beifall war ſehr ſtark. Sogar unſer
braves Abonnementspublikum, das für gewöhnlich auf
den Händen ſitzt, merkte das Außergewöhnliche dieſes

Ballettabends. Hans Seiffert.
Jenger Muſikfeſt 1939. Bei dem Zweitägigen

Muſikfeſt in Jena Ende Mai ſingt die weltberühmte
Maria Jvogün, die erſtmalig nach Thüringen
kommt, Arien von Mozart und Delibes, Lieder von
Schubert, 6 deutſche Volkslieder und einen Joh.
Strauß Walzer (Giſchichten aus dem Wiener Wald
Jm Drcecheſterkonzert von Wilh. Furtwängler mit
den Philharmonikern werden aufgeführt: Haydn
Symphoönie Nr. 6, G-Dur (mit dem Paukenſchlag),
Reger: Mozartvarigtionen, und Beethoven: Sym
phonie Nr. 5, c-Moll.

Groß deutſche Kunſtgewerbegusſtellung. Der Dres
dener Kunſtdienſt hat die Abſicht, die im Oktober 1929
in Dresden gezeigte Ausſtellung kirchlicher Gebrauchskunſt, die zur Zeit bereits als Wanderausſtellung läuft,
zu einer überſicht über die geſamte deutſche Wert
arbeit auf dieſem Gebiet auszubauen. Er richtet an
alle Kunſthandwerker und kunſtgewerblichen Werk
ſtätten, beſonders an diejenigen ſtreng ſachlicher Rich
tung die Bitte, an Hand von Photos oder Skizzen
ihrer Arbeiten Vorſchläge zu machen. Es handelt ſich
um folgende Gegenſtände: Metäll: Kreuz, Kruzifix,
Kelch, Teller, Leuchter, Wein und Waſſerkanne uſw.
Holz: Kreuz, Leuchter, Leſepult, Gedenktafel, Kirchen
geſtühl; Textilien: Antependien, Wandbehänge, Fenſter
behänge, Altarteppiche uſw.; Glasfenſter: ünter mög
lichſter Einſchränkung des Figürlichen; Moſaik: Putz
und Schriftmoſaik; Typographie.

Jm Stadttheater Halle findet heute, Dienstag, die
Premiere des Schauſpiels „Propheten“ von Hanns
Johſt ſtatt. Unter der Spielleitung des Jntendanten
W. Dietrich wirken mit die Damen: Ruth Ambach,
Halka Heller, Anne-Lieſe Johow und Lieſelotte Liefeld,
daneben die Herren Günther Boehnert, Alfred Durra,
Fritz Henſel, Paul Herlt, Robert Jungk, Wolf Lieber,
Rudolf Maſſias, Felix Norfolk, Hans Peters, Hans
Richter, Fritz Reichert, Fritz Schröder, Herbert Stein
metz, Otko Tiedemann und Werner Zeugner. Das

kaliſche Leitung lag bei Oskar Braun in den beſten Bühnenbild geſtaltete Heinz Behrens.

Während der Vorſtellung drang eine Bande von
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Putzige Tage.
Alles ſchmückt ſich und denkt an den „Stagt“, die

e ſteht im Mittelpunkt der Geſpräche;
der Frühlingshut, das Frühlingskleid, die Frühlings

ſind Gegenſtand von Millionen Wünſchen und
Träumereien. Die Natur macht es ihnen auf das
beſte vor. Sie iſt eben auch eine Frau und putzt
ſich gern. Nur ſtehen ihr dafür ganz ungewöhnliche
Mittel zur Verfügung. Sie hat auch Geſchmack und
weiß aus Altem ſchnell und praktiſch etwas Neues

zurichten. Die Naturfreunde behaupten, es ſtünde
a gut zu Geſicht, ſie könne anziehen, was

ſie wolle.
Nun fängt Frau Natur an, ihren Kleiderſchrank

durchzuſtöbern. Zu dem roten Mieder der Dächer
ihrer Dörfer und Städte, das ſie ſchon im Winker

ragen hat, nimmt ſie grüne, bunt durchwirkte Um
änge. Sie trägt einen blauen Hut (Glockenhut

natürlich) mit weißen, flaumweichen Federn. Jhr
Rock iſt braun mit grünen Streifen, ſehr abwechſelnd
und fein getönt, wie pliſſiert, ſchon ſehr lang ge
halten, bis an die Knöchel herunterreichend. Sie
kann e in Farben gar nicht genug tun und ſchlingt
ſich noch Bänder um die Hüften, als wollte ſie der
vollen Palette das Recht auf ſich geben.

Tadelt dieſes Koſtüm nicht! Ein Pariſer
Schneider hat es zwar nicht gemacht, aber es iſt in
ſeiner Buntheit doch eben ſchön und bezaubert „ein
fach“. Wenn ſich nur unſere Frauen ſo billig anzu
ziehen verſtünden, wie dieſe hohe Frau, die n in
ihrer äußeren Pracht die Vorzüge einer Geliebten
mit denen einer praktiſchen Hausmutter verbindet!
So romantiſch alles erſcheint, ſo nützlich iſt es doch
wieder, und ſie weiß es immer gut zu tragen und
ſinnvoll zu verwerten. Jhr Kleiderſchrank iſt die
veine Zauberkiſte, in der ſich Altes und Neues mit
einander verbindet und ausgleicht.

Die Menſchen wollen ſich putzen. Sie laſſen ſich
das etwas koſten. Dann wollen ſie aber auch be
wundert ſein, und ſie gehen hinaus in die Natur,
nicht ſoſehr, um ſie zu bewundern, als ſich in ihr
bewundern zu laſſen.

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am Diens

tag das Hermann Schützeſche Ehepaar,
Marienſtraße 3 wohnhaft. Dem Jubelpaar, das
ſchon über 20 Jahre Leſer unſerer Zeitung iſt, auch
unſeren Glückwunſch!

Der Tote im Stadtpark.
Die Perſönlichkeit des Erſchoſſenen
feſtgeſtellt. Beweggründe zur Tat

un bekannt.
Den Bemühungen der hieſigen Kriminalpolizei

iſt es gelungen, die Perſönlichkeit des Toten feſtzu
ſtellen, der am Sonntagnachmittag in einem Tannen
hölzchen des Eichhornparkes erſchoſſen aufgefunden
worden iſt. Es handelt ſich um den Sohn eines
mittleren Eiſenbahnbeamten aus Offenburg (Baden),
den am 12. April 1907 geborenen Tapezierer Willi
Koch, der früher in einem hieſigen Tapezier und
Dekorationsgeſchäft beſchäftigt war und damals
längere Zeit in der Oberaltenburg wohnte. Gegen
wärtig ſtand er bei der Fa. Artur Kannewurf,
WeißenfelsRöſſen, in Arbeit.

Der Lebensmüde hatte ſich den Schuß etwa
10 Zentimeter unterhalb der linken Bruſtwarze, aber
von der Seite, beigebracht, und zwar mit einer alten
Selbſtbadepiſtole, die anſcheinend nicht mehr ein
wandfrei funktionierte, denn auch bei dieſem letzten
Schuß hatte die Waffe die Patronenhülſe nicht aus
geworfen. Was den allgemein geachteten jungen
Mann, dem auch ſeine Arbeitgeber die beſten Zeug
niſſe ausſtellen, zu dem ſchweren Entſchluß getrieben
hat, iſt unbekannt.

Nächtlicher Einbruch in ein Lebens
mittelgeſchäft.

Umfangreiche Diebesbeute.
In der Nacht zum Sonntag wurde in das Lebens

mittelgeſchäft Paul Trettin, Weißenfelſer Str. 40,
ein ſchwerer Einbruch ausgeführt. Die Diebe
ſind von außen in den demſelben Beſitzer gehörigen
Tabakwarenladen eingedrungen und gelangten
von hier aus in das Lebensmittelgeſchäft,
wo ſie eine große Menge Waren einpackten und mit
gehen hießen.

Geſtohlen wurden:
4 Flaſchen Weinbrand, 9 Flaſchen zu Liter Liköre,
10 Flaſchen Bier, 30 Pfund Schlackwurſt, 102 Pfund
Bierwurſt, 6 Pfund Filetwurſt, 8 Pfund rohen
Schinken, 25 Pfund Molkereibutter in Pfund-
ſtücken, 10 Büchſen Slſardinen, ein Schock Eier, 250
Zigarren in 50-Stück-Packungen, 5000 Zigaretten ver
ſchiedener Marken, 20 Pakete Rauchtabak. Aus der
anliegenden Wohnung wurden weiter noch eine
ſilberne Herrenuhr, mit 10 Zentimeter langer, fein
gliederiger goldener Kette und ein goldenes fein
gliederiges Armband geſtohlen.

Prüfung der Blitzableiter. Den bei der Sozietät
verſicherten Gehöftseigentümern, deren Gebäude mit
Blitzäbleitung verſehen ſind, iſt jetzt Gelegenheit ge
boten, ihre Blitzableitungsanlagen durch Sachverſtändige
prüfen zu laſſen, da die Sozietät zu den Koſten dieſer
rüfungen eine Beihilfe gewährt. Diejenigen Gehöfts

eigentümer, welche von dieſer Vergünſtigung Gebrauch
machen wollen, werden letztmalig erſucht, ſich bis zum
30. April 1930, mittags, im Dienſtzimmer des Magi
ſtrats, Rathaus am Markt, 2 Treppen, Zimmer 22,
während der Vormittagsſtunden zu melden. Nähere

luskunft wird dort erteilt. Spätere Meldungen können
nicht mehr berückſichtigt werden.

Einen Teeabend veranſtaltet die Ortsgruppe
Merſeburg Stadt des Vaterländiſchen Frauen
vereins am Mittwochabend, 20 Uhr, im Schloß
gartenſalon. Die Veranſtaltung wird durch Muſik
gue der Biedermeierzeit angenehm bereichert. (Siehe
Anzeige.

Der Bund der Kaufmannsjugend im DHV.
veranſtaltet am Mittwochabend im kleinen Saal des
„Caſtno“ einen Elternabend mit Lichtbildervortrag
unter dem Motto „Der deutſche Kaufmann in Ver
ßangenheit und Gegenwart.“ Der Eintritt iſt frei.
(Siehe Anzeige.
gr Die Kleiderſtelle des Deutſch- Evangeliſchen

auenbundes gibt im Anzeigenteil der heutigen
e n die Offnungszeiten der Stelle bekannt. Es

i auch an dieſer Stelle darauf hingewieſen

7 Prozent Dividende Warum kein Durchgangsverkehr Halle Dürrenberg
Der Aufſichtsratsſitzung der Merſeburger überland

bahnen AG. (Mübag), die für den 20. Mai einberufen
iſt, wird vorausſichtlich die Verteilung von 7
Prozent Dividende, wie im Vorjahre, vor
geſchlagen werden. Aktionäre ſind u. a. die Provinz,
Kreis und Stadt Merſeburg und Kreis Querfurt. Von
den Beteiligungen der Provinz an Verkehrsunter
nehmungen iſt die an der Mübag eine der beſt-
rentierenden. Das günſtige Ergebnis iſt trotz des Rück
ganges des Verkehrs dadurch möglich geworden, daß
eine genaue Anpaſſung an die Stärke des Verkehrs er
folgt und die Verwaltung überaus ſparſam wirt
ſchaftete.

Da auch für das laufende Geſchäftsjahr die Aus
ſichten der Mübag trotz der ſchwierigen Wirtſchaftslage
nicht ungünſtig ſind, ſo ſind

Verkehrseinſchränkungen nicht zu befürchten

Es iſt alſo auch eine Rückkehr zum 40-MinutenVerkehr
auf der Strecke Halle-- Merſeburg nicht zu erwarten Sie
würde in der Sffentlichkeit einfach nicht verſtanden
werden. Das iſt gerade der Vorteil des 20-Minuten
Verkehrs, daß man zu jeder Zeit die überlandbahn be
nutzen kann. Dieſe ſtändige Bereitſchaft der Wagen
kann allein eine Verſtärkung des Verkehrs mit ſich
bringen, während die längeren Pauſen in der Wagen
folge unbedingt zu einem Rückgang in der Benutzung
der Bahn führen würdett. Die Jntereſſen der Stadt
Merſeburg ſowie der an der Linie liegenden Ort-
ſchaften, die ja mit Nachdruck den Übergang zum
20Minuten Verkehr verlangten, würden bei einer rück
ſchrittlichen Verkehrspolitik ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen werden.

Es iſt im Laufe des letzten Geſchäftsjahres in
ſtarkem Maße an der

Verbeſſerung der Bahnanlage

gearbeitet worden. Durch die Verlängerung der Aus
weiche am Stadtpark in Merſeburg, Ver
kürzung des Straßenzuges und der Gleis-
anlage vor dem Rathaus in Ammendorf, ſowie durch
die jetzt erfolgte Umkehrung der Fahrtrichtung in Halle
in der Verkehrsſchleife Königſtraße-Landwehrſtraße
Riebeckplatz-Merſeburger Straße iſt fortſchreitend auch

eine Verkürzung der Fahrzeit
eingetreten, die jetzt auf der Strecke von Halle bis
Merſeburg 5 Minuten beträgt. Jnfolgedeſſen fahren
die Wagen ſeit der letzten Streckenkürzung am Riebeck
platz, d. i. vom 10. April an, planmäßig fünf
Minuten ſpäter vom Riebeckplatz ab. Dieſe

Anderung iſt in den aushängenden Fahrplänen vor
läufig durch rote Eintragung bekanntgemacht; ſie wird
in den Sommerfahrplänen endgültig aufgenommen
werden.

Ein neuerdings wieder erörterter Plan iſt die

Schaffung einer direkten Verbindung Halle
Merſeburg Dürrenberg.

Dieſe Frage hat die Offentlichkeit und ſpäter auch
die Verwaltung öfters beſchäftigt. Gegen die Durch
führung der Wagen von Halle bis Dürrenberg
ſpricht in erſter Linie, daß ſich im Falle alle Ver
zögerungen auf dieſer rund 27 Kilometer langen
Strecke, von der etwa 20 Kilometer auf öffentlichen,
ſtark belaſteten Straßenzügen liegen und die lange
eingleiſige Zwiſchenſtrecken aufweiſt, durch auftretende
Hinderniſſe aller Art, ſowie auch durch Witterungs
einflüſſe, wie Gewitter, Nebel, Schnee uſw., auf der
ganzen Linie von Halle bis Dürrenberg auswirken
und eine pünktliche Ein haltung des Fahr-
planes ganz weſentlich erſſchweren, wenn
nicht in Frage ſtellen würden. Außerdem kann aber
zur Zeit von einem allgemeinen Bedürf-
nis für die direkte Weiterfahrt von Halle über
Merſeburg hinaus nicht geſprochen werden,
denn es fahren täglich im Durchſchnitt von Halle
bis Röſſen und umgekehrt, nach den Ausweiſen,
insgeſamt nur etwa 44 Perſonen, d. h. auf jeden
direkten Wagen von Halle nach Röſſen und umge-
kehrt entfällt durchſchnittlich nur je ein einziger
Fahrgaſt. Andererſeits würden aber, wenn die oben
angeſührten Nachteile abgewendet werden ſollen, er
hebliche Mittel, und zwar für die Verlänge
rung der zweigleiſigen Strecken notwendig werden.
Günſtiger werden erſt die Verhältniſſe, ſobald es
möglich ſein wird, die Linie in Merſeburg über die
Halleſche Straße nach dem Gotthardtsteich zwei
gleiſtg zu verlegen, was aber erſt nach der Unter
rn der Lauchſtädter Reichsbahnſtrecke durchführ
ar iſt.

Die Kennklichmachung der Mübagwagen

hat in Halle immer wieder Anſtoß erregt. Man möchte
anſcheinend durch die geforderte Nümerierung der
Mübagwagen gern den Eindruck erwecken, daß es ſich
um Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn handelt. Der
Ortsfremde aber kann mit der Nummernbezeichnung
nichts anfangen, ihn intereſſiert lediglich das Fahrt
ziel. Er will wiſſen, wo hin der Wagen geht. Heute
wird er vrientiert durch die Schilder, die an der
vorderen und hinteren Plattform der Wagen und ſeit
lich angebracht ſind. Praktiſche Erwägungen müſſen
über gekränkte Großſtädtergefühle geſtellt werden.

Wanderers Sonntags-Knigge.
Die Abteilung Rhein Main Gau der Deutſchen

Bergwacht E. V. Sitz Frankfurt g. M. Niederrad,
hat folgende zehn Gebote für das Verhalten der
wandernden Jugend aufgeſtellt:

1. Achtet die Gebiete des Forſtmannes! Zündet
kein Feuer im Walde an! Der Schaden aus einer
einzigen Fahrläſſigkeit kann unermeßlich werden.

2. Meidet die Schonungen! Wo der Wald auf
gezogen wird, iſt kein Tummelplatz.

3. Laßt die Hände vom jungen Grün! Das Ab
reißen von Zweigen ſchädigt die Lebenskraft der
Bäume und Büſche und verunſtaltet ihr Ausſehen.

4. Beſchädigt und zerſtört nicht die Schutzhütten,
Ausſichtsſtätten und Ruhebänke! Jeder Unfug iſt
hier Raub am Genuſſe des Mitmenſchen.

5. Schützt die Wegemavkierungen in Wald und
Flur! Die Gebirgs und Wandervereine haben mitihrer Anlage viel Muhe und Koſten zum Wohle der

Allgemeinheit aufgewandt.
6. Verunreingt nicht die Raſtplätze! Verlaßt ſie,

wie jeder ſie zu finden hofft: ſauber, vhne Haufen
von Eier und Apfelſinenſchalen, Brotpapier und
Schokoladenpackungen.

7. Achtet des Landmannes Arbeit! Zertrampelt
micht Wieſen und Felder wegen eines Straußes von
Blumen, der alsbald verwelkt und meiſt ſchon an
der nächſten Wegbiegung wieder weggeworfen wird.

8. Zerzauſt nicht die Büſche, um Blüten bündel
e Fortzuſchleppen! Das Geſetz hat Strafe auf
ſolchen Raub geſetzt. Ubt Selbſtzucht und Vernunft.

H. Laßt mutwillige Zerſtörung und Verſchande
lung nicht tatenlos geſchehen! Mahnt übermütige
und böswillige Elemente zur Einſicht.

10. Haltet Wald und Flur wie ein großes Heilig
tum, das alle Beſucher aus der Haſt des Tagewerkes
zu reiner Freude erheben will.

Fällt die Bahnſteigſperre?
Da die Deutſche Reichsbahn noch immer ſehr

eifrig auf der Suche nach Erſchließung neuer Ein
nahmequellen bzw. nach Auffindung wirklicher Er
ſparnismöglichkeiten iſt, kommt aus Kreiſen der in
duſtriellen Spitzenverbände wie in früheren Jahren
jetzt der Vorſchlag, die Bahnſteigſperre grundſätzlich
aufzuheben. Jeder Reiſende weiß, daß nicht nur
an der Sperre die Fahrkarte kontrolliert und gelocht
wird, ſondern daß eine zweite Kontrolle in den
Zügen ſtattfindet. Bei dem Beſtreben der Reichs
bahn, auch in den Eil- und Perſonenzügen immer
mehr ſogenannte Durchgangswagen einzuſtellen, wird
die Kontrolle mit der Zeit in dieſen Zügen einfacher
und wirkſamer. Eine der beiden Kontrollen iſt alſo
überflüſſig.

Die Jnduſtrie errechnet die Erſparnismöglichkeit
auf 40--50 Millionen Reichsmark im Jahre, ſelbſt
wenn man auf die Einnahme aus dem Bahnſteig-
kartenverkauf von rund 6 Millionen in Abzug bringt.
ben die erſte Zeit könnten Mehrausgaben für Zug
egleitungsperſonal im Nahverkehr und zum Wochen-

ende in Kauf genommen werden, deren Verringerun
durch weitere Einſtellung von Durchgangswagen ſich
mit der Zeit von ſelbſt ergeben würde.

Kommen die Toten wieder?
über dieſes Thema ſprach in der katholiſchen Pfarr

kirche Jeſuitenpater Kaſper vor einer zahlreichen Zu
hörerſchaft. Faſt keine religiöſe Frage beſchäftigt ſo
viele Menſchen wie die, was nach dem Tode kommt.
Redner ſetzte ſich nun mit der Möglichkeit und Wahr
ſcheinlichkeit vom Standpunkte des natürlichen Denkens
auseinander und unterſuchte ferner ſeine Wirklichkeit
im Lichte des katholiſchen und chriſtlichen Glaubens.
Der Allmacht Gottes iſt es ein leichtes, die Toten auf
zuerwecken und ſie in einen neuen Leib zu kleiden,
ſelbſt wenn Teile des Verſtorbenen getrennt wären. Jſt
es doch nach der Wiſſenſchaft ebenſo, daß nichts ver
lorengeht. Von ſelbſt ſteht kein Toter auf, aber Gott
känn ihm, entgegen der Naturgeſetze, das Leben wieder
geben, wie es uns Chriſtus in ſeiner Auferſtehung be
wieſen hat. Die Seele iſt ja ihrem Weſen nach be
ſtimmt, einen ſtofflichen Leib zu beſeelen, daher würde
eine dauernde Trennung unvollkommen und gewalt

tätig ſein. Und zudem iſt Gott nicht ein Gott der
Toten, ſondern der Lebendigen. Auch legt die Forde-
rung nach gerechtem Ausgleich der ſittlichen Ordnung
die Angemeſſenheit der Auferſtehung nahe; zum Lohne
für Gute und zur Strafe für Böſe. Daß die Auf
erſtehung ſich in Wirklichkeit vollziehen wird, hat uns
Chriſtus zugeſagt, und ſein Zeugnis gibt uns die Ge
wißheit, daß ebenſo ſicher wie Chriſtus, auch am
Jüngſten Tage alle Toten wiederkommen werden.
Außerdem wird die Auferſtehung keine geiſtige, un
bildliche ſein, ſondern eine leibliche, materielle, genau
auch wie Chriſtus nach der Auferſtehung kein Geiſt
war, ſondern ſeinen wahrhaftigen Leib hatte. Jn
packenden Ausführungen rechnete Redner mit dem Un
glauben in bezug auf die künftige Auferſtehung ab und
unterſtrich um ſo kräftiger Chriſti Verheißungen von
der Auferſtehung der Token. Die weltgeſchichtliche Tat
ſache der Auferſtehung des Siegers über Tod und
Hölle iſt dem Chriſten die unverrückbare Bürgſchaft der
eigenen künftigen Auferſtehung aus Grabesnacht zu
einem köſtlichen Leben im Lichte der Ewigkeit.

Vorſicht bei Bahnüberführungen.
Jn letzter Zeit haben ſich die Unfälle durch

überfahren von Fuhrwerken auf Überwegen durch
die Eiſenbahn erheblich vermehrt. Anſtatt vor dem
Überweg in angemeſſener Entfernung an der Halte
tafel vorſchriftsmäßig zu halten, treiben die Fuhr
werkslenker bei Sichtung eines Zuges vielfach ohne
ausreichende und zutreffende Schätzung der Ge
ſchwindigkeit des Zuges ihr in Fahrt befindliches
Fuhrwerk zu größerer Geſchwindigkeit an und ver
ſuchen über die Wegekreuzung in ſcharfer Gangart
hinüber zu gelangen. Sie beachten nicht, daß noch
im letzten Augenblick Behinderungen durch den Zu
ſtand des Weges, wie auch durch Erſchrecken und
Scheuen der Pferde vor der arbeitenden und laut
läutenden Lokomotive leicht und unerwartet ein
treten können. Gerade auf dieſe Fehler muß eine
Reihe bedauerlicher Unfälle zurückgeführt werden.
Geſchirrführer und Fuhrhalter werden auf die Vor
ſichtsmaßregeln, die beſonders bei dem Befahren von
unbewachten Bahnübergängen auf Nebenbahnen zu
beachten ſind, hingewieſen.

Auswendig ſingen!
Der „Deutſchen Sängerbundszeitung“ entnehmen

wir folgende beherzigenswerte Ausführungen, die
allgemeine Beachtung verdienen: Soll ein Lied unſer
Eigentum ſein, dann müſſen wir es beherrſchen, be
ſitzen. Jn allen Tonarten wird das deutſche Lied
geprieſen als ein Schatz, den wir beſitzen. Wir be
ſitzen ihn aber nicht. Er gehört uns erſt dann, wenn
er mit uns weſensverbunden iſt, wenn wir das Lied aus
wendig ſingen können. Gerade unſere ſchönen deutſchen
Volkslieder, um die uns fremde Völker beneiden,
ſind wohl der Mühe wert, dauernd im Gedächtnis
behalten zu werden. Jeder, der ein Lied des eiſernen
Beſtandes nicht auswendig ſingt, gleicht einem
Lahmen, der auf einer Krücke dahinhumpelt. Der
tote Buchſtabe muß beim Auswendigſingen zum
freien Leben erwachen. Frei ertöne das Lied und
trage den Sänger zu den edlen Höhen des Geiſtes
und Gemütes empor! Beim Auswendigſingen gibt's
kein Anſtarren des Papiers, bei dem der arme Chor
meiſter ſich vergebens abmüht und abturnt, die
Sänger zu leiten. Hand aufs Herz: Lohnt den
ſicheren Erfolg nicht die kleine Mühe des Auswendig-
ſingens? Jch weiß, ſo mancher Chormeiſter hat
jetzt und in alle Zukunft keine Zeit dazu. Wer
waägt's aber trotzdem Wo ein feſter Wille iſt, iſt
auch ein Weg! Deutſche Sänger! Haltet euer Lied
in Ehren! Nehmt es auf in dauernden Beſitz! Rafft
m auf. und ſingt ein paar Volkslieder auswendig!
Unſer Volksgeſang, der im argen liegt, würde da
durch, daß ihr auswendig und deshalb öfter ſingt,
ſicherlich gehoben werden. Dazu beizutragen, iſt

März d. J. eingeleitet, wurde, hat ihr
Ende erreicht. Die tariflichen Schlichtungsſtellen, die
nach dem geltenden Reichstarifvertrag im Falle des
Scheiterns der freien Verhandlungen in einem beſtimm
ten Verfahren entgültig entſcheiden, haben für ſämtliche
Bezirke die bisherigen Löhne für ein weiteres Jahr,
alſo bis zum 31. März 1931 beſtätigt. Es haben alſo
weder die Arbeitgeber ihre Lohnabbauforderungen
durchgeſetzt, noch iſt es den Gewerkſchaften gelungen,
die Lohnerhöhung und die Arbeitskürzung zu er-
reichen, die ſie in allen Bezirken verlangt hatten.

Hilfe für die Bauwirtſchaft.
Der Reichsarbeitsminiſter hat im Einverſtändni

mit dem Reichsfinanzminiſter die Rückzahlung der
vom Reich 1926 auf 1. und 2. Hypotheken bereit
geſtellten Zwiſchenkredite bis zum 28. Februar 193
inſoweit geſtundet, als dieſe Mittel nachweislich wieder
dem Kleinwohnungsbau zugeführt werden. Durch die
Verlängerung der Kreditfriſt, die urſprünglich 3 Jahre
nach Abruf durch die Länder bzw. Realkreditanſtalten
ablaufen ſollte, bleiben der Bauwirtſchaft noch erheb
liche Beträge aus dieſen Mitteln im laufenden Jahre
für die Zwiſchenfinanzierung erhalten. Nach dem
Haushaltsanſatz für 1930 würden zur Rückzahlung im
Laufe des Jahres rund 50 Millionen Reichsmark fällig
wozu noch etwa 20 bis 25 Millionen Reichsmart
kommen, die bereits im Jahre 1929 geſtundet
worden ſind.

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Ausgedehnter Barometerfall über dem ganzen

europäiſchen Gebiet beginnt die Wetterlage umzu
ſtoßen. Am ſtärkſten fällt das Barometer im Alpen
gebiet, dorthin wandert ein Tiefdruckgebiet, das ſich
über der Biskayaſee befand und dort erheblich an
Stärke gewonnen hatte. Unſer Bezirk bleibt vor
wiegend auf der Nordſeite des Tiefdruckgebietes und
gelangt mehr und mehr in eine Windſtrömung, die
ihren Urſprung über dem Nordmeer hat. Da von
Süden her über den Balkan warme Luftmaſſen nach
Norden geführt werden, ſo treffen über Mitteleuropa
warme ſüdliche und kühle nördliche Luftmaſſen zu
ſammen und bringen dadurch eine allmählich fort
ſchreitende Wetterverſchlechterung zuſtande. Das
Wetter wird ſich eintrüben und wachſende Nieder
ſchlagsneigung zeigen. Die Temperaturen werden
mehrfach ſchwanken, ſpäter aber einen länger anhalten
den Rückgang erleiden.

Ausſichten: Fortſchreitende Einkrübung und
übergang zu Regenwelker, Temperakuren allmäglich
ſinkend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

geber zum 31.

Zweckverband Leung.

Beſtandene Prüfung.
X Leung. Jn Halle fand die Anſtellungsprüfung

beim Landesverband SachſenAnhalt des Haupt
verbandes Deutſcher Krankenkaſſen ſtatt. 24 Prüflinge
aus dem Regierungsbezirk Merſeburg waren erſchienen,
5 von ihnen traten aber vor Beginn der Prüfung
wieder zurück. Die reſtlichen 19 beſtanden ſämtlich die
Prüfung, unter ihnen befindet ſich auch der Angeſtellte
Wilhelm Freytag der hieſigen Ortskrankenkaſſe.

Silberhochzeik.

X Leunga. Das Feſt der Silberhochzeit begeht am
morgigen Mittwoch Herr Friedrich Weber und Frau
Anna, geb. Halle. Unſeren Glückwunſch.

Filmabend.

NeuRöſſen. Am Mittwochabend läuft im
Bildungsausſchuß der Film „Das närriſche Glück“ mit
Maria Paudler in der Hauptrolle. Außerdem läuft
noch ein Kulturfilm „Die Reiſe nach Nordamerika und
das übrige gutgewählte Beiprogramm.

Zweckverband Bad Dürrenberg.
Fackelzug. der Feuerwehr.

Bad Dürrenberg. Am Montag fand ein ge
meinſamer Fackelzug der beiden Feuerwehren des
Zweckverbandes unter ſtarker Beteiligung ſtatt.
Nachdem man auf dem alten Markt in Dürrenberg
Aufſtellung genommen hatte, bewegte ſich der Zug
durch die Zweckverbandsgemeinden, mit Ausnahme
von GroßOſtrau. Von Dürrenberg ging es nach
Lennewitz, nach der Siedlung, nach Porpiß, Keuſch
berg, Balditz und zurück zum Ausgangspunkt. Es
iſt das Verdienſt der beiden Brandmeiſter Birnſtiel,
Keuſchberg, und Dießner, Porbitz, daß die Feuer
ſchutzwoche durch Veranſtaltungen verſchiedener Art
wirkungsvoll ausgeſtaltet wird.

Gemeindevertreterſitzung.
8 Geuſa. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde über 4 Punkte verhandelt, und zwar 1. Ver
gebung der Arbeiten zum Schulneubau. 2. Erhöhung
der Gewerbeſteuer, 3. Beſchluß über den Zuſchlag für
Ausgeſteuerte, 4. Beſchluß über geheime Sißungen.
Punkt 1 konnte leider nicht erledigk werden, da die
Zeichnungen ſeitens der Regierung nicht überſandt
worden ſind. Dadurch werden die Arbeiten ver
zögert, was im Jntereſſe der Arbeitsloſen ſehr zu
bedauern iſt. Die Gewerbeſteuer wird um 50 Pro
zent erhöht. Die Ausgeſteuerten ſollen ihre geſetzlich
feſtſtehenden Zuſchläge erhalten. Endlich wurde be
ſchloſſen, daß jeder Gemeindevertreter, der etwas
über geheime Sitzungen an die Offentlichkeit bringt,
in Zukunft für drei Sitzungen ausgeſchloſſen wird.

Aus der Gemeindevertretung.
8 Blöſien. Die Gemeindevertretung beſchloß, den

Dorfteich mit einem Drahtgitter zu umgeben, um
Kinder vor Unfällen zu ſchüßen. Ferner wurde be
ſchloſſen, das Geländer der Brücke, welches vor
einiger Zeit zerſtört wurde, wieder in Ordnung zu
bringen.

Heldentaten im Schutz der Nacht.
s Blöſien. Junge, verhetzte Elemente treiben

hier allerhand Unfug. So wurde kürzlich vor dem
Hauſe des Pfarrers eine Zeichnung angebracht, die
den Pfarrer darſtellt, und mit der Unterſchrift ver
ſehen war: „Jch verdiene mein Geld durch Schwin
deln.“ Auch vor den Häuſern angeſehener Bürger
waren Jnſchriften angebracht, die auf ein tiefes
Niveau moraliſcher Verkommenheit des Herſtellers
ſchließen ließen. Die erſtere Sache iſt der Staats
anwaltſchaft übergeben, und auch dem Konſiſtorium
iſt Mitteilung gemacht worden. Leider iſt es bishernicht einen den Übeltäter zu erlangen.
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Der Tod auf der Straße.
Plötzlich vom Tode ereilt

wurde am Sonntagabend die Gattin des Gärtnerei-
beſitzers Wilhelm Braun ß. Sie war zum

S Bad Lauchſtädt.

beſuch in Merſeburg geweſen, mit
Netzſchkau gefahren, von wo aus ſie den Heimweg

Bei Klein Lauchſtädt traf ſie ein
Von Paſſanten wurde die Verſtorbene

zu Fuß antrat.
Herzſchlag.
tot auf der Straße gefunden. D
Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. Die
kolonne brachte die ſo plötzlich
ihrer Behauſung.

Gemeindevertreterſitzung in Großgräfendorf.
Die Verhandlung ſtand imJ Großgräfendorf.

Zeichen der Etatsberatung. Die
Ausgabe des Haushaltsplans 1980
33 620 RM. ab. Die Genehmigung des Haushalts-
plans erfolgte mit 10 Stimmen bei einer Stimm
enthaltung. Allerdings wurde nach der Sitzung be
zweifelt, ob der Etat in dieſer Form beſtehen bleiben
kann. Der Gärtnereibeſißer Werner ſtellte den
Antrag auf eine Beihilfe von 100 RM. für eine

Es wurden nur 80 RM. bewilligt,
dafür ſoll Genannter die Spritze der Gemeinde zur

Rechnung Sperber für
Verlegung von Fußwegen wurde genehmigt Die
Poſtbeförderung iſt inſofern verbeſſerk worden, als
von jetzt ab die Briefkäſten in den Zügen 12.20 und
17.20 Uhr zum Einwurf geöffnet ſind. Eine Bei

Obſtbaumſpritze.

Verfügung ſtellen. Die

hilfe für die neu angeſchafften Sch
dem Kreiſe verlangt

ſtellungen (Zirkus, Karuſſell uſw. 3
feſtgeſetzt.

Ein frecher Diebſtahl.
S Großgräfendorf. Ein frecher Diebſtahl wurde am

hellen Tage hier ausgeführt. Bei
O. Schlegel waren 12 junge

zwei Stunden wieder danach ſah,
6 geſtohlen.

Erneuter Einbruchsdiebſtahl in der Paſſendorfer
Ziegelei.

S Paſſendorf.

Diebe
ger
ſtahlen hier eine

durchbrachen vom Garten

große Feile.

Einbruch würde durch einen Mann
merkt, der

Frage kommen.

Aus der Gemeindevertretung.
Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung ſtanden 5 Punkte auf der Tagesordnung, und
S Döllnitz.

zwar I. Verpachtung der Wieſen,
der Klage gegen die Beanſtandung
vom 12. Dezember v. J.,
Wahlergebniſſes, 3.

dem Fleiſchermeiſter Ulbrich wegen
Fchlachthauſes, 5. Verſchiedenes Punkt 1 betreffend
Verpachtung der Wieſen wurde die Grasnutzung auf
die Zeit von 2 Jahren, vom 1.
31. Januar 1982, verpachtet und der
Weiter nimmt die Gemeindevertretung Kenntnis von
der Verfügung des Landrats vom
Die angeſtrengte Klage

gemeindun
der vorgelegte Vertrag mit dem
Ulbrich genehmigt
an der Wohnung Ulbrichs

Monat 5 Mark mehr Miete zu entr
ſchiedenem wurde beſchloſſen, der Freien Turnerſchaft
eine Vergütung von 75 Mark zu überweiſen.

Diebe legen eine Bahn ſtill.
In der Nacht zum Sonnabend iſtS Gröbers,

von der Ober und Antkerleitüng
zwiſchen Gröbers und Lochau
geſtohlen worden.
lange eingeſtellt werden,
waren.

Ehrung.
S Skarſiedel. Der Geſchirrführer Ernſt Jähnel, jetzt

Bernburg a. d. S., Fiſchergaſſe 21, hat für 20jährige
treue Dienſte bei Gutsbeſitzer Arnd Hoppe in Star
ſtedel die vergoldete Medaille von der Landwirtſchafts
kammer Halle erhalten.

Angenommener Haushaltsplan.
Jn der letzten Gemeindevertreter

wurde der Voranſchlag zum Haushaltsplan
mit 6:4 S

S Rampitz.
r
der Gemeinde für 1980
nommen.

Poſitionen
geſpart und weniger bewilligt

Vierteljahr auszukommen.
meindevorſtehers und des Steuerer
ſchloſſen, ſich nicht nach den Richtli
rung zu richten, ſondern ein feſtes
einbaren, das dieſen Richtlinien ungefähr entſpricht.

Junglandbundkagung in Schladebach.
8 Schladebach. Der Junglandbund, Kreis Merſe

burg, hielt in Schladebach eine Werbeveranſtaltung
ab. Nachmittags von 3 bis 4 Uhr verſammelten ſich
die Teilnehmer im Gaſthof Eiſenhardt zu einem Vor

Deutſchen Kaliſyndikat,
Halle, über „Den Kampf der Landwirtſchaft um die Erhaltung der Scholle in ſchwerer Zei f
träg eines Vertreters vom

überzeügte durch ſeine Ausführungen
von der Notwendigkeit, die Landwirt
zeitliche Einrichtungen rentabler zu geſtalten
klärte unter anderem auch die Wirku
und ihre Bedeutung für die Landwirtſ
landbündler forderte er auf,
zu vervollſtändigen. Der Austauſch
ſöhne an Wirtſchaften mit andern

tragen. Anſchließend ſprach SchriHalle, über das Thema m In

Landjugend ein, die anders als die
artet iſt. Die Liebe zur ererbten

guten alten Zeit zu pflegen. Vor
Junglandbündler freudiger Bekenner ſein, die Ziele
ſeiner Organiſation tatkräftig unterſtützen und gegen

3 Beifall ſpendete man
beiden Rednern. Im Anſchluß daran wurde ein Sprech
chor (Pſalm für das Erntedankfeſt) eingeübt. Am Abend
fand im Gaſthof „Zum weißen Lämmchen“ ein Jung

Angriffe verteidigen. Reichen

landbundabend ſtatt. Der Saal war
leitet wurde der Abend durch einen S
zirksgruppe Dölkau und Zöſchen
wappenſpruch“. Sodann erfolgte eine
den Junglandbundmeiſter E. Killge

l werden. Ferner wurde beſchloſſen Vergnügungsſteuer zu erheben. Es wurden
pro Vergnügen 1,50 RM. und für öffentliche Schau

Gänschen in den feſt
eingefriedeten Garten gebracht worden.

waren von ihnen

f. Nachts wurde abermals in der
Kantine der Ziegelei Paſſendorf ein gebrochen.

chlugen das Vorhängeſchloß zum Magazin und

ſtahle e. Damit durſie die Wand, die zur Kantine ſührt, und entwen
deten Genußmittel im Werte von 200 Mark.

r ſofort Alarm ſchlug, worauf die Diebeſchleunigſt die Flucht ergriffen. Die aufgenommenen
Spuren dürften diesmal zur Ergreifung der Täter
führen, die wohl für die wiederholten Diebſtähle in

betreffend Feſtſetzung des
l Auseinanderſetzung infolge Eingemeindung des Gutsbezirks Döllnitz, Vertrag mit

e im Verwaltungsſtreitver
fahren wird zurückgezogen. Zu 5 hält die Gemeinde
vertreterſitzung eine Auseinanderſetzung infolge Ein

g nicht für erforderlich. Zu Punkt 4 wird

Durch die bauliche Veränderung

n ſind Mehrkoſten entſtanden, die vergütet werden. Dafür hat Ulbrich pro

u abermals Kupferdraht
Der Betrieb der Bahn mußte ſo

bis Erſatzdrähte eingebautVon den Dieben fehlt e ne

Die 4 Gemeindevertreter, welche ihn ab
gelehnt haben, ſind der Anſicht, daß bei

vor allem beim Schülbau, hätte mehr

ſp werden ſollen.hofft aber krotzdem, mit den Steuerzuſchlägen dieſes
Beim Gehalt des Ge

ihr Wiſſen und Können

cha Bodenverhältniſſenund andern Wirtſchaftsmethoden könne viel t

„Vom Junglandbundwillen“
Der Redner ſetzte ſich mit beſonderer Wärme für die

iel Scholle und zumDorf mache es nötig, Sitten und Gerade a

Kranken
dem Autobus bis

er herbeigerufene
hieſige Sanitäts
Verſchiedene nach

und
mit

Einnahme
ſchließt

hulbänke ſoll von

RM. pro Woche

dem Gutsbeſitzer

Als man nach

Die
aus ein Fenſter,

rachen

Der
der Ziegelei be

2. Zurücknahme
des Beſchluſſes

Errichtung eines

April. 1930 bis
Zuſchlag erteilt.

21. März d. J.

Fleiſchermeiſter

ichten. Zu Ver

der Grubenbahn

Stimmen ange

Man

hebers wird be
nien der Regie

Gehalt zu ver

Der Redner
alle Erſchienenen
ſchaft durch neu

Er er
nung der Düngung
chaft. Die Jung

der Landwirts

tleiter Gebhardt,

Stadtjugend ge

allem müſſe der

überfüllt. Einge-prechchor der Be

„Reichslandbund

Verbandsvorſteher Cornely eröffnet die Sitzung.
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung iſt die Feſt
legung des Haushaltsplanes für das Jahr 1930.

Der ordenkliche Haushalt ſchließt ab mit
2583 976 RM. in Einnahmen und Ausgaben,
gegenüber 1778 978 RM. im Vorjahr. Der außer
ordenkliche Haushalt ſchließt mit 1 194 000 RM.
gegen 993 388 RM. im Vorſahr ab.

Verbandsvorſteher Cornely weiſt darauf hin, daß
der Etat, auf den wir im einzelnen noch zurückkommen
werden, auch in dieſem Jahre ſehr angeſpannt ſei. Jm
Vorjahr ſei eine Reihe von Bauvorhaben ausgeführt
worden, für welche die Deckung erſt in dem jetzigen
Haushaltsplan gefunden werden mußte. Dieſe Be
laſtung aus dem vergangenen Jahr betrage etwa
400 000 RM. Für Bauvorhaben im neuen Jahr ſeien
insgeſamt nur 500 000 RM. eingeſetzt, für das Leung
bad indeſſen, das insgeſamt 300 000 RM. koſten wird,
nur 100 000 RM.

Jn einer langen Ausſprache wurden verſchiedene
Wünſche der Ausſchußmitglieder vorgebracht.

A.M. Kupper (Soz.) beantragte, die
Teilſtrecke des Radfahrweges von Röſſen nach

Kirchfährendorf bei Daspig
in dieſem Jahr auszubauen. Die erforderlichen 27 000
Reichsmark ſollten aus den zur Verfügung ſtehenden
Reſerven und aus überſchüſſen anderer Etatspoſitionen
genommen werden. A.M. Schmidt (Dem.) regte an,
das Ammoniakwerk um Stundung der 18 060 RM. zu
bitten, die für den Ausbau der Spergauer Straße der
Zweckverband noch ſchuldet. Für dieſes Geld könnte
der Radfahrweg gebaut werden.

Bei der Abſtimmung fand der Antrag, in dieſem
Jahre den Bau durchzuführen, mit 14 gegen 2 Stimmen
Annahme. Über die Frage der Finangzierung ſoll ſich
zunächſt die Baukomiſſion ſchlüſſig werden.

A.M. Heidbeck (Soz.) findet die für die Standes
beamten eingeſetzte Vergütung von jährlich 500 RM. zu
hoch. Er beantragt, dieſen Betrag wohl einſtweilen
im Haushaltsplan zu belaſſen, er ſoll aber zur Ver
fügung der Kommiſſion der allgemeinen Verwaltung
gehalten werden. Der Antrag wird ohne Ausſprache
einſtimmig angenommen.

A.M. Diecke (Soz) beantragt, die Reviſionen nicht
mehr wie bisher durch einen beſonders beſtellten Re
viſor durchführen zu laſſen, ſondern dafür einem
Reviſionsverband beizutreten. Auch dieſer Antrag findet
einſtimmige Annahme.

A.M. Hoffmann (D. Vp.) bittet, die urſprünglich
vorgeſehenen, von der Finanzkommiſſion aber wieder
geſtrichenen 3000 RM. zur

Errichtung eines Steigerkurmes für die
Freiw. Feuerwehr

zu genehmigen. Jn einer lebhaften Ausſprache gibt
Verbandsvorſteher Cornely ſeine Bedenken bekannt.
Er glaubt, daß mit 3000 RM. nichts Vernünftiges ge
ſchaffen werden könne. Außerdem würde der Steiger
turm das Landſchaftsbild verſchandeln. Nach langem
Hin und Her wird der Antrag mit 5 gegen 10 Stimmen
abgelehnt.

In der Schlußabſtimmung wird nunmehr der
geſamte Haushaltsplan für das Jahr 1930 en bloe
angenommen. 2 Ausſchußmitglieder enthalten ſich
der Stimme.

Einſtimmig angenommen werden die Sätze der Um
lagen. Sie betragen für alle Zweckverbandsgemeinden:

Gewerbeertragsſtener 255 Prozent, Gewerbe
lohnſummenſtener 150 Prozent, Grundver
mögensſteuer 195 Prozent, Reichsſteueranteile
60 Prozent (Einkommen und Körperſchafts

Der Zweckverbeandsaussechuß Leuna tagt

leuna nimmt den eHaushaſtspian an
Das Leunabad genehmigt.

ſteter 100 Prozent, Bierſteuer 100 Prozent,
Hundeſteuer 100 Prozent.

über die Errichtung des Leungabades
referiert ſodann Baurat Jahn. Es ſoll ein Bad
entſtehen, das allen Anforderungen der Neuzeit ent
ſpricht. Um ein architektoniſches Ganzes, nichts
zirkusmäßig Zerriſſenes zu erhalten, habe man da
von abgeſehen, mehrere Baſſins zu bauen. Das eine,
70 50 Meter große Schwimmbecken, das auch Ab
teilungen für Kinder und Nichtſchwimmer enthält,
genüge allen Anforderungen Schwierig werde ſich
der Verkehr nach dem Bad e e weil die vor
handene Fähre kaum ausreichen werde, den zu er
wartenden ſtarken Verkehr zu bewältigen. Man
müſſe daher daran denken, eine Brücke zu errichten,
die gleichzeitig auch den Verkehr nach der Nachbar
gemeinde Trebnitz vermitteln könnte. Die Koſten
von 40000 M. ſind in den 300 000 M., welche das
Bad koſten ſoll, bereits enthalten.

Jn der Ausſprache zeigte ſich allgemeine Bereit
willigkeit, das Bad, das, wie allſeits betont wurde,
einem unbedingten Bedürfnis entſpricht, baldmög-
lichſt in Angriff zu nehmen.

Zu einem kleinen Zwiſchenfall kommt es, als ſich
A.M. Schmidt (Dem) gegen die in der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe erhabene Behauptung wendet, daß
nur die SPD. das Werk fördere. Von allen Seiten
des Hauſes ſei das Werk gefördert worden.

A. M. Hoffmann bringt einen Antrag der Ge
meinde Göhlitzſch zur Kenntnis, der fordert, daß an
Stelle des Sommerbades ein Hallenſchwimmbad er
richtet wird.

Verbandsvorſteher Cornely teilt mit, daß ein
ſolches Bad etwa 2 Millionen Mark koſten und ſich
beſtimmt nicht ſelbſt tragen würde.

Ginſtimmig, bei einer Stimmenthaltung, wird
das Projekt ſodann angenommen und die Finan
zierung in der von uns geſtern bereits mitgeteilten
Weiſe geregelt.

Kleinere Vorlagen.
Raſch werden noch die weiteren, durchwegs

kleineren Vorlagen erledigt. Die Grundſtücksankäufe
für das Leunabad und den Sportplatz an den Saale
wieſen werden gutgeheißen, die Entlaſtung der
Jahresrechnung der Berufsſchule für das Rechnungs
jahr 1928 erteilt.

Nachdem die Notſchule in der Ebertſtraße, das
frühere Wagnerſche Grundſtück, abgebrochen iſt, kann
die ſchon ſeit mehreren Jahren geplante, von der Be
völkerung ſo dringend geforderte Wartehalle mit Be
dürfnisanſtalt an der Straßenbahnhalteſtelle an der
Leunatorſtraße errichtet werden. Die Koſten für die Er
richtung der Wartehalle betragen 13 000 RM., 12 500
Reichsmark ſtehen noch im äußerordentlichen Haus
haltsplan für 1929 zur Verfügung. 500 RM. ſind un
gedeckt, welche die Merſeburger Überlandbahnen AG.
übernommen hat.

Anträge auf Anſchluß an die öffentliche Waſſer
leitung des Zweckverbandes Leung haben geſtellt. der
Tiſchler Kurt Dunzel in Daspig, die Watrtehalle in
Leuna. Es wurde beſchloſſen, dem Anſchluß an die
Waſſerleitung unter den üblichen Bedingungen zu
zuſtimmen SZum Schluß erklärt ſich der Geſamtſchulverband
Zweckverband Leung damit einverſtanden, daß das
von dem Gutsbezirk Oberförſterei Schkeuditz mit der
Gemeinde Röſſen vereinigte Trennſtück Jagen 67 in
einer Größe von 12,77 Hektar, das jetzt zum Geſamt
ſchulverband Trebnitz gehört, zum Geſamtſchulverband
Zweckverband Leung überwieſen wird. Auf die Zahlung
einer Abfindung durch den Schulverband Trebnitz oder

ſteuer), Umſatzſteuer 90 Prozent, Vergnügungs

ſchließend ſangen die Teilnehmer gemeinſam das Land
bundlied „Drei Ahren ſchwer“. Der Vortrag des
Provinzialjunglandbundmeiſters Brauer, Spergau,
„Vom Willen zur Tat“ war von größter Wirküng.
Der junge Landwirt kann nicht vorwärtskommen, wenn
er nur nach überlieferten Methoden ſchafft und ar-
beitet. Die jetzige Zeit fordert gebieteriſch, auch den
Geiſt zu betätigen. Darum muß jeder junge Land
wirt bemüht ſein, aus Büchern und Zeitſchriften neue
Anregungen zu nehmen. Dem Willen muß die Tat
folgen. Das Turnen ſei als Mittel zur Perſönlich
keitsbildung nötig. Der Landbund ſucht Freundſchaft
mit der Deutſchen Turnerſchaft. Bundesbruder Engek,
Niederwünſch, ſprach recht ausdrucksvoll das Gedicht
„Wach auf in deutſchen Landen“. Nach einigen Volks
tängen. der Bezirksgruppe Dölkau („Kronentanz“,
„Rüpeltanz“ uſw.) blieben die Teilnehmer noch fröhlich
bei Tanz und Vergnügen beiſammen.

Auftakt zur Feuerſchutzwoche.

8 Kötzſchau. Die r e Kötzſchauleitete die Feuerſchutzwoche am onntag durch einen
Umzug durch die Dörfer See Witzſchersdorf,
Schladebach, Rampitz und Thalſchütz ein. Die Wehr
bewegte ſich mit Muſikbegleitung, Spritze und Mann
ſchaftswagen durch die genannten Orke. Jm Gaſt
hof „Zum weißen Lämmchen“ zu Schladebach wurde
ein Löſchungsverſuch in der Weiſe vorgenommen daß
die Mitglieder nach dem langen Marſche ihren Durſt
löſchten, um dann den Umzug zu Ende zu führen.

Wegen Sittlichkeitsvergehen verhaftet.
s Goddula. Ende voriger Woche wurde der Melker

Willi G. aus Goddula wegen Sittlichkeitsvergehen, be
gangen in Mahlen, verhaftet und dem Amtsgericht
Merſeburg zugeführt. G. hat bereits ein Geſtändnis
abgelegt.

Gelandete Leiche.
8 Goddula. Vor 16 Tagen entfernte ſich aus

ihrer Behauſung die Ehefrau des Bahnbeamten
Weichhold von hier. Man nahm an, daß ſie den
Freitod in der Saale geſucht habe. Dieſe Annahme
hat ſich beſtätigt. Als am Sonntag das dem Fiſcher
meiſter Birnſtiel in Bad Dürrenberg gehörige Mo
torboot ſeine Taufe auf der Saale empfing, tauchte
oberhalb des Wehres in der Nähe von Bad Dürren
berg plötzlich der Leichnam einer weiblichen Perſon
auf, der als der der Frau Weichhold feſtgeſtellt wer
den konnte. Es gelang nicht, die Leiche ſofort zu
bergen, erſt in der Nähe von Wölkau konnte ſie aus
der Saale gezogen werden. Man ſtellte am Kopf
einige Verletzungen feſt, die jedenfalls durch das
Aufſchlagen auf Steine oder Baumwurzeln entſtan
den ſind.

Verſchwunden.

LCorbetha bei Schkopau. Seit Sonntag abend
iſt hier der Tiſchlerlehrling Willy Heinemann
ſpurlos verſchwunden. Der Junge iſt 16 Jahre alt
und war bei einem Tiſchlermeiſter in Schkopaun in
der Lehre. Mit einem Freund war er an Sonn-

Begrüßung durRampitz. An tag per Rad in Delitz a. B. geweſen und ſtellte

Prüfer

ſein Fahrrad bei der Rückkehr in dem Haus des

die Gemeinde Trebnitz wird verzichtet.

Kollegen unter, angeblich damit der eigene Hund
nicht kläffen ſollte. Am anderen Morgen, als die
Mütter des H. nach dem Verbleib des Jungen
fragte, bemerkte man dann, daß er in der Nacht
ſein Rad wieder geholt hatte und damit fortgefahren
war. Seitdem fehlt jede Spur von ihm. Da er
angeblich an dem Tage etwas viel getrunken hatte
und der Weg dicht an der Saale entlang führt, be
fürchtet man, daß dem Jungen ein Unglück zu
geſtoßen iſt.

Aus Lützens gewerblichem Leben.
s Lützen. Die Schmiedeinnung Lützen, in der auch

der Schloſſer und Klempnerberuf vereinigt iſt, hielt am
Sonnabend ihr Hauptquartal ab. Neben der Auf
nahme neuer Meiſter und Lehrlinge fand auch die
Prüfung von 11 Geſellen ſtatt, die von allen mit dem
Prädikakt „Gut“ beſtanden wurde. An Lehrlinge wie
Geſellen richtete Obermeiſter Patzſchke mahnende Worte.
Durch Handſchlag gaben dieſe ihr feierliches Ver
ſprechen, ſtets mik Luſt und Liebe zu ihrem Handwerk
zu halten. Hierauf wurden interne Angelegenheiten
erledigt. Während am Vor und Nachmittag am
„grünen Tiſch“ über das Wohl und Wehe der Innung
beraten worden war, vereinte der Abend die Mitglieder
der Jnnung mit ihren Angehörigen ſowie die Merſe
burger Jnnung und noch einige andere Gäſte bei
frohem Tanze.

Die Feuerſchutzwoche in Lützen.
s Lützen. Anläßlich der Feuerſchutzwoche ver

anſtaltete die Freiwillige Feuerwehr am Sonntagvor
mittag eine große Ubung. Als Brandobjekt war die
in der Güntherſtraße liegende Scheune des Pfaffen
hofes angenommen worden. Durch den herrſchenden
Weſtwind war auch das Herrenhaus bedroht. Die am
Floßgraben in Stellung gegangene Motorſpritze ſpeiſte
eine 160 Meter lange Leitung. Mit Unterſtützung von
zwei weiteren Schlauchleitungen, die an einem Hydran
ten angeſchloſſen waren, wurde der Brandherd von der
Hof und Straßenſeite bekämpft. Bemerkt ſei, daß vom
Ausrücken der Wehr bis zur erſten Waſſerabgabe vom
Hydranten 7 Minuten vergingen, während die Motor
ſpritze nach weiteren 5 Minuten Waſſer gab. Um
8.45 Uhr war die Übung beendet, worauf Brandmeiſter

den anweſenden Herren von der Stadt
verwaltung eine kurze Erklärung über die Übung gab.
Anſchließend daran ſtreifte er die Bedeutung und den
Zweck der Feuerſchutzwoche. Ehrenbrandobermeiſter
Doerr beſprach dann die Ausführung der Übung.

Aus dem Geiſeltal.

Ein fälſchlich Totgeſagter.
Mücheln. Die von Mücheln aus verbreitete

Nächricht, daß Muſikdirektor Kurt Stein aus Nebra
an der Unſtrut, bis vor kurzem Kapellmeiſter in
Mücheln, einem Herzſchlage erlegen ſei, trifft er
freulicherweiſe nicht zu. Somit wird dem irrtümlich
Totgeſagten hoffentlich nun ein beſonders langes
Leben beſchieden ſein, denn in ſolchen Fällen nimmt

Generalverſammlung der Siedlungsgenoſſenſchaft.

S Mücheln. Man hat vielen der in der Nach
kriegszeit gegründeten Siedlungsgenoſſenſchaften kein
banges Leben vorausgeſagt, auch der hieſigen Ge
noſſenſchaft nicht. Selbſt wenn ſie jetzt, nach
6jährigem Beſtehen, ſich auflöſen würde, könnte ſie
es mit Ehren tun, denn die im Süden der Stadt ſich
weit hinziehende Siedlung mit einfachen, aber aus
xeichend großen Häuſern und großen Gärten iſt das
Werk der Siedlungsgenoſſenſchaft in den vergangenen
5. Jahren. Sie fand bei ihren Kämpfen um Land
die tatkräftigſte Unterſtützung der Stadtverordneten
verſammlung. Rund 70 Häuſer mit 170 Familien
und 500 Einwohnern ſind im Wege des Genoſſen
ſchaftsbaues von durchweg minderbemittelten Leuten
gebaut worden. Die Generalverſammlung am
Sonntag hatte die Aufgabe, der Genoſſenſchaft einen

migkeiten hinwegzuräumen und die frühere Harmonie
unter den Genoſſen wiederherzuſtellen. Schon vor
einiger Zeit hatte ſich der Aufſichtsrat gezwungen
geſehen, den bisherigen Geſchäftsführer, Oswald
Lange, ſeines Poſtens zu entheben. Durch Zuruf
wurde Poſtſchaffner Henze Geſchäftsführer ge
wählt, P. Müußtopf zum S jriftführer und O. Koch
zum KHaſſterer. Unter Punkt Verſchiedenes kam es
zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem bisherigen
Geſchäftsführer und den Genoſſen. Vor Gericht
ſollen die ſtrittigen Punkte weiter ausgetragen wer
den. Neue Bauten werden vorläufig nicht in An
griff genommen. Siedlungsluſtige ſind zwar vor
handen, auch Land ſteht noch zur Verfügung, aber
die Finanzierung der Bauten iſt ſchwerer denn je.

Rund um Querfurt.
Jm Zeichen der Obſtblüte.

S OQuerfurt. Die überaus warme Witterung der
vorletzten Tage hat die bis dahin zurückgehaltene
Vegekation mit einem Schlage zur Entfaltung ge
trieben. Kaum iſt das maienſriſche Grün im Land
ſchaftsbilde erſchienen, als auch ſchon die Zauberhand
des Lenzes den Blütenſchnee in verſchwenderiſcher
Fülle auszuſtreuen beginnt. Die Obſtplantagen und
die. Straßenzeilen gleichen weißen durchs Land
ziehenden Perlſchnüren, ſo daß es einen Genuß be
deutet, im Blühen einen Spaziergang ums Städt
chen zu machen. Hoffentlich bleibt das Wetter der
Blütezeit günſtig, um eine ſichere Obſternte zu ver
ſprechen.

Jmpftermine.
O Ouerfurt. Die diesjährige Erſt und Wieder
impfung für den Umfang des Stadt und Schul
bezirks iſt nach Bekanntgabe des Magiſtrats für
Sonnabend, den 83. Mat, feſtgelegt worden. ie
Erſtimpflinge aus dem ehemaligen Stadtbezirk Quer
furt werden am Sonnabendnachmittag, um 2 Uhr,
in der Aula der Stadtſchule geimpft, während die
jenigen aus dem ehemaligen Bezirk Thaldorf um
32 Uhr im Saale des „Schützenhaus“ der Jmpf
pflicht zu genügen haben. Die Wiederimpfung der
12 jährigen Schülerinnen und Schüler findet am
Sonnabendvormittag, 11 Uhr, in der Stadtſchule
ſtatt. Die Nachſchau erfolgt für jede Gruppe eine
Woche ſpäter zu derſelben Zeit.

Aus dem Unſtruttal.
Lebensüberdruß.

O Freyburg. Dieſer Tage erhängte ſich die
Arbeiterfrau M. von hier in ihrer Stube, während
die Kinder in derſelben ſpielten. Die Kinder liefen
ſofort aus dem Zimmer und meldeten es den Mit
bewohnern. Dieſe ſchnitten die Lebensüberdrüſſige
ab. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg begleitet.

Aus dem Mansſeldiſchen.

Aus dem Stadtparlament.
Schraplau. Der Schmied Hermann Buſch iſt

aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchieden und hat
ſein Stadtverordnetenmandat niedergelegt. Die letzte
Stadtverordnetenverſammlung nahm davon Kenntnis,
und der Beigeordnete Gäbler führte an ſeiner Stelle
den Erſatzmann, Hermann Lauche, Waidaſtraße, in
ſein Amt ein. Die Wahl des Ratmanns Schönert
(KPD.) wurde von der Regierung nicht beſtätigt. Die
kommuniſtiſche Fraktion erhob dagegen Einſpruch und
brachte einen diesbezüglichen Antrag ein, der Annahme
fand. Von dem nach Artern übergeſiedelten Bürger
meiſter Mersmann lag ein Schreiben an die ſtädtiſchen
Körperſchaften vor, in dem er dieſen für das ihm be
wieſene Wohlwollen herzlichſt dankt. Er wünſcht weiter
hin gedeihliche Zuſainmenarbeit der ſtädtiſchen Ver
waltungskörper Und der Stadt eine gute wirtſchaftliche
Entwicklung. In der anſchließenden nichtöffentlichen
Sitzung würde über die bevorſtehende Wahl eines
Bürgermeiſters verhandelt.

über 30 Anzüge geſtohlen.
Schraplau. Eine große Überraſchung erlebten

die Groſſerſchen Eheleute, die Jnhaber der „Alten
Farbe“, als ſie ihre Geſchäftsräume betraten. Über
30 Anzüge waren verſchwunden, mehrere Kartons
mit Oberhemden und viele Käſten waren durchwühlt
Die Diebe ſind über den Bach durch den Garten
gekommen und durch eine Hintertür in das Geſchäft
eingedrungen. Anſcheinend hat einer die Sachen
durch das Fenſter gegeben und ein anderer hat ſie
fortgeſchafft. Da die Geſchäftsleute oben ſchliefen,
habe ſie von dem Diebſtahl nichts gemerkt Die
Polizei hat ſich der Sache ſofort angenommen.

Auf der Suche nach einem Bürgermeiſter.

Schraplau. Jn einer öffentlichen Einwohner
verſammlüng bei Betzold werden am Mittwoch, dem
30. April, abends 8 Uhr, die zur engeren Wahl ge
ſtellten Bürgermeiſterkandidaten, Amtsvorſteher Weiße,
Brachſtedt, Kreisausſchußſekretär Henke, Eiskeben, und
Stadtv. Kaufmann Hielſcher, Schraplau, ſprechen und
ihr kommunalpolitiſches Programm entwickeln

Aus der Stadt Halle.

Privatdetektiv Peters aus der Haft
entlaſſen.

Halle. Der Privakdetektiv Peters, der im Ver
dacht ſtand, den Mord an dem Direktor Bauer in Halle
begangen oder begünſtigt zu haben, iſt aus der Haft
im Anferſuchungsgefängnis entlaſſen worden. Die
Verdachtsmomenfe, die gegen Peters vorlagen, reichten
nicht aus, das Haupkverfähren gegen ihn einzuleiten.

Jn geiſtiger Umnachtung aus dem
Fenſter geſtürzt.

F Halle. Jn der Nacht zum Sonntag ſtürzte
ſich gegen 2 Uhr ein 22jähriger Student aus dem
erſten Stock eines Hauſes am Harz. Er fiel auf ein
Stalldach und von dort in den Hof herunter. Der
unglückliche junge Mann lag krank zu Bett; ſeine
Mutter pflegte ihn und wachte in der Nacht. Ju
einem Anſall von geiſtiger Umnachtun ſtand er auſ
Aber er machte ſich los und ſtürzte ſich auf den Hof
herab. Er brach ſich das Genick. Ein Arzt konnte

man das ja immer an. nur noch den Tod feſtſtellen. Der Tote ſtammte ausVeſt a und ſtudierte an der hieſigen Univerſität.

neuen Geſchäftsführer zu geben, beſtehende Unſtim-
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Gerichtsverhandlungen
Wiederholt geſtrichene Maſchinen, die

noch gar nicht aufgeſtellt waren.
Der 28. Tag im Schönfeld-Prozeß.

Jn der Montagſitzung des Leung-Prozeſſes
kommen Bau Me 102 und 102 a zur Sprache. Bau
Me 102 iſt die Kontaktwaſſerſtoffabrikation, Me 102 a
der dazugehörige Maſchinenſagal. Beide Bauten will
Schönſeld in der Zeit von 1917 bis 1919 je zweimal,
die Maſchinen und Apparate je dreimal mit einem
vollſtändigen Anſtrich verſehen haben. Jn jeder
dieſer drei Rechnungen über den Apparateanſtrich
ſind Maſchinen und Apparate für 1917 bis 1919 auf
geführt, die erſt 1919, 1920 und 1922 auf
geſtellt wurden. Dem Zeugen Dr. Baumann
fiel im Mai 1924 die außerordentlich hohe Be
laſtung ſeines Betriebes mit Malerarbeiten auf. Er
kommt auf Grund ſeiner Betriebsunterlagen zu der
Überzeugung, daß der Bau und die Apparate nur
ein m al geſtrichen ſein können. Die Zuſchläge für
Arbeitserſchwerniſſe gehen auch bei dieſen Rechnun
gen bis zu 135 Prozent. Dabei wurden die ein
fachſten Arbeiten berückſichtigt. Schönfeld kann, da
ihm alle Unterlagen fehlen, dazu keine Stellung
nehmen. Der neue Termin iſt für Mittwoch, den
30. April, anberaumt.

Die Bluttat am Neujahrsmorgen
in Meuſchau.

Schwurgericht Halle.

Der im 22. Lebensjahre ſtehende Schloſſer
Hugo E. aus Meuſchau iſt zwar etwas ſchwer
fällig, aber ſonſt fleißig und auch gutherzig. Trotz
dem ſeine Mutter während ſeiner Arbeitsloſigkeit
nur die Hälfte des Koſtgeldes haben wollte, gab er
doch die ganzen 10 Mark von ſeiner Erwerbsloſen
unterſtützung ab. Für gewöhnlich lebt er auch mäßig,
aber wenn es mal gilt, ein Feſt zu feiern, dann
ſpricht er leicht dem Alkohol in einem ſolchen Maße
zu, daß er alle Hemmungen verliert. Dieſe unſelige
Willens und Charakterſchwäche hat ihn am Neu
jahrstage dieſes Jahres dahin getrieben, ſeinen
eigenen Vater in der Frühe mit ſeinem Taſchen
meſſer zu erſtechen.

Er intereſſierte ſich für eine bei einem Meu
ſchauer Landwirt bedienſtete Hausangeſtellte. Mit
ſeiner Elſe war er zu deren Mutter und Stiefvater
zur Silvpeſterfeier nach Merſeburg eingeladen. Sehr
viel Obſtwein, 35 Liter auf 13 Perſonen, wurde im
Laufe der Nacht getrunken. Da viel Frauen dabei
waren, ſo kam auf die Männer ein erheblicheres
Quantum, und Hugo E. zeichnete ſich im Trinken
vor allen aus. So kam es, daß er dann bei
Morgengrauen auf der Straße hinplumpſte, als die
Geſellſchaft einige Silveſtergäſte zum Bahnhof be
gleitete. Aber Hugo erholte ſich anſcheinend wieder,
und er benutzte mit ſeiner Elſe eine Gelegenheit zur
Autofahrt nach Meuſchau.

Zuerſt ſuchte man ſeine Eltern auf, wo ihm
geraten wurde, ſich lieber ins Bett zu legen. Aber
er ließ es ſich nicht nehmen, ſein Mädchen noch zu
ihrem Hauſe zu begleiten. Schon da fing er erſt
malig an zu toben, ſchlug ſeine künftige Braut und
zerrte ſie an den Haaren. Von den Männern des
Hauſes wurde er hinausgedrängt, lief darauf nach
Hauſe, bewaffnete ſich mit einer kleinen Rehkrone
und tobte dann wieder auf dem Hofe bei dem
Mädchen herum, bis er zum zweiten Male hinaus
flog. Und dann kam. er auf den heimatlichen Hof.
Der Vater wies den ſinnlos Wiütenden zur Ruhe,
und als der Sohn ſein Taſchenmeſſer, vorläufig noch
geſchloſſen, zog, warnte er ihn „Junge, vergreif
dich nicht an miv.“ Aber der öffnete nun das
Meſſer, der Vater griff nach einem Stock. Ein
Nachbar hatte die Szene es war inzwiſchen gegen
8 Uhr morgens geworden aus ſeinem Fenſter be
vbachtet: „Hau' ihm eins über“, rief er dem Alten
zu. Der erhob wohl auch den Stock, während der
Nachbar ſchnell zur Hilfe herbeieilte. Inzwiſchen
hatte der Sohn dem Vater das Taſchenmeſſer in die
rechte Seite geſtochen. Durch die Wunde drang Luft
in die Blutbahn und an Embolie ſtarb der Vater.

Am gleichen Tage wurde der Sohn noch verhaftet
und ſtand jetzt vor dem Schwurgericht Halle unter
der Anklage der gefährlichen Körperverletzung mit
Todesfolge. Die Hauptfrage ſpitzte ſich dahin zu,
ob der Angeklagte bei Begehung der Tat ſich in
ginem ſolchen Rauſch befunden hat, daß die freie
Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. Er ſelbſt er
klärte zwar jetzt in der Hauptverhandlung, er
grinnere ſich nicht mehr, hat aber vorher, nicht nur
Amtsperſonen, ſondern auch Privatperſonen gegen
über Einzelheiten genau gewußt. Erx hat auch trotz
des Trunkes ſo auf einzelne Ereigniſſe reagiert, daß
die Denkfähigkeit keinesfalls ausgeſchloſſen war. Jm
Anſchluß an das Gutachten des Pſychiaters Prof.
Dr. Siefert lehnte das Gericht die Anwendung des

8. 51 ab, gewährte ihm aber wegen ſeiner Veran-
agung zu Hemmungsloſigkeiten nach Alkoholexzeſſen
mildernde Umſtände und ſprach bei Anrechnung von
4 Monaten Unterſuchungshaft eine Gefängnis
ſtrafe von 2 Jahren aus. Das Schwurgericht
ging in der Milde noch weiter und will für das
letzte Straffahr eine jährige Bewährungsfriſt be
willigen unter der Bedingung, daß ſich der Angeklagte der Schutzaufſicht der Gerichtshilfe und einer
Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke unterſtellt

Amtsgericht Querfurt.
Verurkeilkte Hühnerdiebe.

Vor dem Amtsgericht fand jetzt die Hauptverhand
lung gegen die wegen des Hühnerdiebſtahls in Ober

mon angeklagten Dachdecker Bruno B., Arbeiter
Fritz J. und Karl M., ſämtlich aus Querfurt,
ſtatt. Die drei Angeklagten hatten in der Nacht vom
19. zum 20. März aus der Hühnerfarm Mikus in Ober
ſchmon 80 Hühner geſtohlen und an den
halliſchen Händler Sommer für angeblich 30 RM. ver
kauft. Sommer wird wegen Hehlerei demnächſt in
Halle abgeurteilt. Die Angeklagten gaben den Diebſtahl
zu und behaupteten, durch Arbeitsloſigkeit und Hunger
zur Tat veranlaßt worden zu ſein. Das Urteil kautete
für den vorbeſtraften Bruno B. auf T Jahr 8 Monate
Gefängnis. Fritz J. erhielt 5 Monate und Karl M.

Monate Gefängnis. B. wurde in Haft behalten. Die
Verhandlung gegen B. wegen der Einbruchsdiebſtähle
bei Kaufmann Weiſe findet ſpäter ſtatt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie

Pfenni in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge
währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

Branderoda. Wenden Sie ſich an die Mitteldeutſche
UswandererBeratungsſtelle, Leipzig N 22, Friedrich

KarlStraße 22.

Reklameteil.
Viele Löpfe, viele Sinne, ſo heißt es wohl, und doch iſt
groß. Gemeinde der deutſchen Hausfrauen ſich einig darüber

h ei Wirte ein ideahes Küchenhülſsinittet darſtellt Seit
nen e ſie in der Küche unſchähbare Dienſte Wenige

ofen verbeſſern augenblicklich ſchwache Suppen, und Soßen
verleihen Gemüſe und Salaten allpr Art hohen Wohl

die

er Feuerschutzwoche

Wie verhätet man Bräncie?
Werfe nie glimmende Streichhölzer, Figaretten u. a.

achtlos fork!
Die meiſten Waldbrände ſowie ein großer Prozent

ſatz der ſonſtigen Brände ſind auf dieſe Ungchtſamkeit
zurückzuführen. Wie oft ſind ſchon dadurch Brände in
den Kellerräumen der Waren und Geſchäftshäuſer
entſtanden, da deren unterſte Schaufenſter bis in das
Kellergeſchoß reichen und ſich vor dieſen brennbarer
Unrat anſammelt, der auf die vorerwähnte Art in
Brand geriet.

Bekreke keinen Raum, in dem es nach Gas riecht, mit
offenem Licht!

Wenn möglich, öffne die Fenſter in dieſem Raum
und ſchließe den Haupthahn. Leuchtgas iſt leichter wie
Luft und ſteigt daher an die Decke Deshalb Naſe an
die Erde, wenn du einen derartigen Raum betrittſt.
Wohnſt du in einer Großſtadt, benachrichtige das Gas
werk oder die Berufsfeuerwehr, in einer Kleinſtadt oder
auf dem Lande laſſe einen Jnſtallateur kommen, der den
Fehler beſeitigt.

Benütz keine geflickten Sicherungen! 6
Oft wird die Sicherung, damit ſie nicht durchbrennt,

mit einem verhältnismäßig dicken Draht, Staniol uſw.
Die Folge iſt ein Glühendwerden des

eitungsdrahtes, die Jſolation verbrennt und ſetzt in un
mittelbarer Nähe befindliche brennbare Gegenſtände in
Brand. Wird dir im Brandfalle dieſe Leichtſinnigkeit
un nehen wirſt du einer Beſtrafung nicht entgehen

önnten.

Nach dem Bügeln ſchalte das elektriſche Bügeleiſen aus!

Andernfalls wird das Bügeleiſen glühend, das
Bügelbrett brennt an und ein Wohnungsbrand kann
die Folge ſein. Außerdem wird man dich anklagen
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung. Zum Abſtellen des
Bügeleiſens verwende iſolierende Unkerlagen.

u Bad keine elektriſchen Lampen und
er!

Lampen und Schalter haben oft Jſolationsfehler,
die nicht bemerkt werden, da die anfaſſende Perſon
meiſt gegen die Erde iſoliert ſteht. Sobald ſie ſich aber
im Bad befindet, ſteht ſie mit der Erde durch das Ab
flußrohr in Verbindüng. Ergreift ſie eine fehlerhafte
Lampe oder Schalter, kann ein tödlicher Unfall die
Folge ſein.
Unterrichte Angehörige und Perſonal ſtets über die

nächſte Feuermeldeſtelle!
Am beſten wird dies erreicht, indem man in Be

trieben, Verſammlungsräumen, in den Hausfluren uſw.
Schilder mit der Aufſchrift „Nächſter Feuermelder
Xſtraße Nr. anbringt. Je früher die Feuerwehr
von einem Brand in Kenntnis geſetzt wird, deſto
ſchneller kann ſie Hilfe leiſten und dich und dein Eigen-
tum ſchützen.

Schließ bei einem Wohnungsbrand die Türen!
Mache die Vorübergehenden durch Rufe aus dem

Fenſter auf den Brand aufmerkſam, damit ſie die
Feuerwehr benachrichtigen. Wenn du die Treppe noch
erreichen kannſt, ſetze die Feuerwehr ſelbſt in Kennt
nis und erwarte ſie auf der Straße am Feuermelder,
da ihr ja die Brandſtelle nicht bekannt iſt, ſondern nur
der Stand des Feuermelders. Haſt du Fernſprecher
im Hauſe, benachrichtige die Feuerwehr telephoniſch.

Ergreife
Scha

n dich über die Rokausgänge in Theaker, Kino
uſw.

Die Notausgänge ſind vorhanden, um beim Brande
oder einer Panik die Zuſchauer auf dem ſchnellſten
Wege ins Freie gelangen zu laſſen. Wer von ſeinem
Platz aus den nächſten Weg dahin kennt und im Ge
fahrsfalle nicht erſt danach ſuchen muß, wird un
gefährdet ins Freie gelangen und der Gefahr
entrinnen.

Ortsgeschichtliches aus Sack un Kreis Mersehurg

Lessings Vorfahren n Schkeuditz
Von Bürgermeiſter i. R. Kern.

Am 22. Januar 1729 wurde in Kamenz (Sachſen)
Gotthold Ephraim Leſſing geboren, einer
der unſterblichen deutſchen Geiſtesſürſten. Aus
Linem Werdegange erfahren wir u. a., daß er 1741
Fürſtenſchüler in Meißen, ſeit 1746 Student in
Leipzig und Wittenberg uſw., 1760—1765 Sekretär
des Generals von Tauenzien in Breslau, 1767 Dra
maturg in Hamburg, 1770, Bibliothekar in Wolfen
büttel war; 1776 verheiratete er ſich mit der Witwe
Eva König geb. Hahn 1778) und am 15. Februar
1781 ereilte ihn der Tod in Braunſchweig.

Als im vorigen Jahre zu Leſſings 200. Geburts
tage vielerorts Gedenkfeiern ſtattfanden, konnte dies
auch in der Stadt Schkeuditz geſchehen, denn Leſſings
Stammbaum wurzelt tief in ſeinem Boden

Der Chroniſt Abitſch erzählt darüber: „Die
Familienüberlieferung der Leſſings verſetzt die Hei
mat ihrer Vorfahren nach Böhmen. Von dort ſollen
ſie im 15. Jahrhundert als huſſttiſche Ketzer ver
trieben ſein und ſich in Sachſen niedergelaſſen haben.
Datſächlich findet ſich der Name Leſſing um jene
Zeit in Kamenz in Sachſen. Als ſich die Stürme
der Reformation gelegt hatten, war an evangeliſchen
Theologen ein ſo zahlreicher Nachwuchs vorhanden,
daß Schulſtellen von jungen Geiſtlichen ſo lange
verwaltet wurden, bis ſich ihnen eine Pfarrſtelle
öffnete. Jn Schkeuditz beſtand ſchon ſeit mehr
als 100 Jahren eine Lateinſchule mit zwei Lehr
kräften, beides Theologen, und als 1578 der Rektor
David Jeßer in Schkeuditz zum Diakonus daſelbſt
und Pfarrer in Cursdorf erwählt wurde, berief man
den Kandidaten Matthiags Leſſing zum
RektorNachfolger. Er war am 23. Juli 1553 in
Kemmern (Oberfranken) geboren und ſtudierte Theo
logie in Leipzig. Für ihn währte die Wartezeit im
Schulamte nur 2 Jahre. Sein Vorgänger, Diakonus
Jeßer, um Lehrſtreitigkeiten mit dem Superinten
denten in Merſeburg aus dem Wege zu gehen, über
nahm 1580 die Pfarrſtelle zu Clobicau. Der Stadt
rat in Schkeuditz als Patron des Diakonats wählte
ſeinen Schulrektor Matthigs Leſſing zum Nachfolger,
und der Herzog zu Sachſen- Merſeburg gab als
Kollator der mik dem Diakongt vereinigten Pfarr
ſtelle zu Cursdorf ſeine Zuſtimmung zur Wahl.
Leſſing beugte ſich unter die vorgeſchriebenen Viſi
tationsartikel und bekannte ſich 1592 als überzeugter
Lutheraner.

Die Kirchenviſitationsprotokolle von 1599 und
1603 geſtatten einen Einblick in das Leben ſeiner Ge
meinden. Uber ſeine Einkünfte aus dem Pfarramte
berichtet er: Labores (Arbeit) hat ein Diakonus all
hier genugſam. Aber das Einkommen iſt gar zu
gering. Undank iſt groß, und kommt nicht die Hälfte
ein. Eingepfarrt waren die Rittergutsbeſitzer auf
Altſcherbitz (Balthaſar von Schkölen), auf Schkeuditz
Wehlitz (Karl von Beuſt), auf Modelwitz (Otto von
Nathwitz). Sie lebten mit ihrem Geiſtlichen in
Frieden.

Um Cursdorf hat ſich Matthias Leſſing ſehr ver
dient gemacht, indem er dort eine Schule einrichtete
mit bereitwilligſter Unterſtützung der Gemeinde.
Der dazu angenommene Mann ſollte das Singen
beſorgen und Schule halten. Ein Zeichen von
Leſſings hohem Anſehen, daß ihm dies unter den
ſchwierigen Zeitverhältniſſen in einer kleinen Dorf
gemeinde gelang

Als M. Leſſing in das Pfarrhaus eingezogen
war, führte er 1580 als Lebensgefährtin Eliſabeth,
die Tochter des Erbmüllers G. Leuffer in Wehlißz,
heim. Aus dieſer Ehe ſtammten je 6 Söhne und
Töchter. Während ſeiner Amtszeit wütete die Peſt
ſiebenmal in Schkeuditz, und 1598 ſtarben ihm ſechs
Kinder daran. Seine Gattin ſtarb am Weihnachts
tage 1614. Jm folgenden Jahre ehelichte er Eliſa
betkh, die Tochter des Magiſters G. Polſter in
Markkleeberg. Sie ſchenkte ihm 5 Kinder. Der
Stammhalter Chriſtian Leſſing (Matthias' Alteſter)
war 1581 geboren und bezog 1596 die Merſeburger
Stiftsſchule ſpäter Domgymnaſium). Er War
Stipendiat, wie ſie noch heute beſtehen. (Stifter iſt
Kurfürſt Auguſt von Sachſen an die Städte des ehemaligen Hochſtifts Merſeburg, und zwar 5 Merſe
burg, je 2 Lauchſtädt, Lützen, Schkeuditz Schafſtädt,
Zwenkau, 1 Markranſtädf. Außerdem je 2 Ritter
ſchaft und Domkapitel. Die Jnflation hat auch dieſe
faſt entwertet.)

Dieſer Chriſtian Leſſing hinterließ einen Sohm:
Chriſtian Leſſing, Bürgermeiſter von Schkeuditz.
Er beſuchte auch das Merſeburger Stiftsgymnaſium,
ſtudierte in Leipzig und wandte ſich ſpäter, troß
akademiſcher Bildung, einem praktiſchen Berufe zu
er beſaß den uralten Gaſthof „Zum blauen Engel“,

Als Gaſtwirt hatte er die Schrecken des Dreißig
jährigen Krieges zumeiſt zu erdulden. Wiederholte
Brände, von feindlichen Soldaten angelegt, äſcherten
die Stadt ein. Das heutige Gaſthaus trägt in
ſeinem Türbogen die Jahreszahl 1660. Seine aka
demiſche Bildung kam ihm als ehrenamtlicher
Bürgermeiſter von Schkeuditz zugute, beſonders bei
den wiederholten Verhandlungen mit der herzoglichen
Regierung in Merſeburg der die Stadt ſeit Kriegs
zeiten verſchuldet war. Seine Gattin Dorotheg war
die Schweſter des Amtmänns Becker zu Stolpen.
Aus dieſer Ehe entſproſſen 7 Kinder. Trotz drücken
der Notzeiten ermöglichte es der Vater, 3 Söhne
ſtudieren zu laſſen: Chriſtian Friedrich wurde 1675
Schulrektor in Schkeuditz; doch ſtarb er ſchon nach
7 Jahren an der Peſt; Karl hatte den väterlichen
Gaſthof geerbt; er war wohlhabend und kaufte 1678
für 2000 Mfl. das bis 1835 im Leſſingſchen Beſitz
befindliche Freigut in der Viehgaſſe. Der Gaſthof
verblieb noch in Leſſingſchen Händen. Der jüngſte
Sohn Johann Julius ſtudierte in Leipzig die Rechte
und ließ ſich ſpäter als Advokat in ſeiner Vaterſtädt
nieder; Sohn und Enkel lebten als Chirurgen bzw.
Bürgermeiſter in Schkeuditz

Der vierte Sohn des Bürgermeiſters, Chriſtian,
1647 geboren, erhielt nach einem Vorfahren den

Monats und Gochenkarten

für Stadtomnibus
kahrschelnhefte

für Straßenbahn
nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im

Verkehrsbüro Hersehburg
n kleine Ritterstraße 3 Telephon 323
e Geöffknet 8 bis 18 Uhr
Namen Theophilus; er beſuchte gleichfalls, wie
Vater und Großvater, das Merſeburger Domgym
naſtum. Mit 2 Taler in der Taſche bezog er die
Univerſität Leipzig, um die Rechte zu ſtudieren; erſt
1676 trat er als Aktuar in die Dienſte ſeines
Oheims, des Amtmanns Becker in Stolpen bei
Pirna, arbeitete dann bei den fürſtlichen Amtern
zu Hohenſtein und Radeberg und ſiedelte 1681 nach
Kamenz über. Theophilus vermählte ſich in zweiter
Ehe mit der Tochter des Bürgermeiſters Hillmann.
Von ſeinen Kindern ſtudierte Johann Gottfried
Theologie, wurde Pfarrer in ſeiner e denn und
rückte zum Paſtor Primarius auf. Als driktes Kind
unter ſeinen 10 Söhnen und 2 Töchtern wurde ihm
am 22. Januar 1729 Gotthold Ephraim ge
boren, der große Kritiker und feine Schriftſteller,
der erſte nationale Dichter, der die Bahn frei machte
für eine deutſche Dichtung.“

Schkeuditz hat hiernach den Ruhm, den Stamm
vater und eine Reihe von Ahnen dieſes berühmten
Gliedes der Familie Leſſing zu ſeinen Bürgern ge
zählt zu haben.

Aus dem Querfurter Muſeunm?
Jm Kreismuſeum zu Huerfurt, in dem Geſchicht

liches und Vorgeſchichtliches aus der engeren und
weiteren Umgebung aufbewahrt und gezeigt wird,
findet man unter anderem auch ehemalige Gebrauchs
gegenſtände der Querfurter Schloßkirche zahlreich ver
treten. Beſonderes Intereſſe dürfte die gewichtige, von
Herzog Chriſtian VII. von Sachſen Weißenfels am
31. Oktober 1716 zur Einweihung des in den Jahren
1698 bis 1716 wiederhergeſtellten Gotteshauſes ge
ſchenkte Bibel verdienen. Außerlich mit wertvollen Be
ſchlägen verſehen, trägt ſie ein dreifach verſchlungenes
S mit einem darüber ſchwebenden Fürſtenhute als
Kennzeichen des fürſtlichen Stifters. Was ſie aber
faktiſch zu einem wertvollen Muſeumsſtück macht, iſt
eine längere, vom fürſtlichen Stifter eigenhändig ge
ſchriebene beſondere Widmung, die hierunker wortgetreu
nach damaliger, vom Stifter beliebten Schreibweiſe
olgen möge.fols 5 „J. N. J.

Diße Heilliche Bibel Schenke und gebe ich indie
Allte anitzo neu Renokirte Schlos Cirche welche vor
mahls indem Leidigen Pabſt Thoumime Ein Und
anderrem Heilligen iſt gewitmet und nach deren namen
Genennet worden nun Mehro aber von mir denn Zum
Heilligen Ereutz Chriſti nament Lich iſt benennet
worden, welche auch Chriſtus unßer Heilant in Gnaden
wolle Fort Hin und bis ans Ende der Welt erhallten
darmit ſein Heilliges Reines wahres Evangeliſches
Lutterriſches wort aus obbenanden Heilligen Bibel
Buche mögerein und unverfeltſcht der Chriſtlichen ge
meine vorgetragen werden auch nihmahls zu mein und
aller nach Commen Zeitten Et wäs iriges und Spitz
findiges gelehret werde. Gott der noch nihmahls Ge
both Verworffen ſondern ale Zeit in Gnaden erhörret.
Hat Der erhöre dieße Recht von Hertzen gemeinde Bitte
und Geboth nemlich Gott Segne dißes Seinen Lieben
Gekreutzigden Sohn gewittmettdes und Geheiligdes
Gottes Haus Zum Heilligen Creutz Chriſti, erlaße alle
Zeit ſein Reines Evängeliſches wort darinnen gepredigt
werden erhalte auch darinnen die Heilligen Sacra
Mente Bis ans ende der Welt behitte uns alle wie auch
unßere nach Commen vor falſcher Lehrr und faltſchen
Lerehrrn vördes Pabſtes Tiraneun und Circhen Zwanck
und deßen Mentſchen Geſez. Vordie ſogenanden Re-
formirden und Calvinisten wie auch Bietisten Schwer-
mer Treumer und Giliasten und der gleichen
Fantasten und Laßenimermehr Zu das eine Verrickung
oder Verwirrung in Dißen Gottes Hauſe Jaindißen
gantzen Fürſtenthum entſtehen möge. Verleih das aus
Dißer Heilligen Bibel alle Zeit ſo offt ſie gebrauchet
wird und Dein Heilliges allein Seligmachendes Worth
daraus er Kleret es eine ſolge erklerrung ſein möge
darunder keine Faltſche Lehrr nach Bietiſtiſcher Grille
under dem ſcheine des rechden mit einſchleugen Sondern
das es allemahl nach der Reinen ortotore und un
veränderden Augspurgischen Confession wie auch
Formula Concordie und Simpollischen Haubt Büchern
Möge gelehret und Vorgetragen werden und Das Hellffe

Chriſtus der Gecreutzigte.
Wer aber was anders Lehret den Gottes reines allein
Selig Machendes worth Der Selbige Sey Verflucht. So
Hilff Chriſtus durch Dein Blut Creutz und Tohtd amen.

Simkotum
Cum Deo Salluhbh.
Chriſtian VII.

Schlos querfourth
den 31. October am
Reformations Feſte
Laitteri ad 1716.“

Giliasten Chiliaſten, Anhänger der Lehre vom
Tauſendjährigen Reiche.

Der Pfennig kommt wieder zu Ehren?
Der Kupfergeldumlauf wird vergrößerk.

Die durch die neuen Steuererhöhungen notwendig
werdende ſchärfere Preiskalkulierung, die bereits durch
den Beſchluß der Wiedereinführüng der Pfennig-
rechnung durch zahlreiche Brauereiorganiſationen zum
Ausdruck kommt, wird aller Vorausſicht nach auch den
Pfennig wieder zu ſeinem alten Rechte verhelfen. Jn
folgedeſſen dürfte mit einem erhöhten Umlauf von
Kupfergeld zu rechnen ſein, und die Reichsbank hat
deshalb bereits umfangreiche Vorkehrungen getroffen,
um der erhöhten Nachfrage nach Ein und Zwei-
Pfennig Stücken gewachſen zu ſein. Augenblicklich be
finden ſich in den Depots der Reichsbank noch ungefähr
100 Millionen ZweiPfennigStücke, die unverzüglich
in den Verkehr gebracht werden dürften, wenn ſich die
Notwendigkeit dafür ergeben ſollte. Außerdem haben
die Münzſtätten den Auftrag bekommen, noch einmal
50 Millionen Kupferpfennige herzuſtellen, die ebenfalls
bei Bedarf in Umlauf gebracht werden ſollen. Mit
der Fertigſtellung dieſes Geldes iſt in Kürze zu rechnen.
Seitens des Finanz miniſteriums werden im übrigen
die Beſtrebungen nach Wiedereinführung der Pfennig-
rechnung aufs lebhafteſte unterſtützt.

Weiße Wand
„„Der Sportkönig von Mexiko.

Der jetzige Spielplan in den Kammerlicht
ſpielen bringt ein Luſtſpielprogramm, das bei
allen Beſuchern die größte Heiterkeit auslöſt. Auch
in dieſem Stück ſind die Leiſtungen Richard
Talmad ges in jeder Beziehung wieder hervor
ragend. Seine ſportlichen Leiſtungen ſind ver
blüffend. Der Regiſſeur hat hier beſonders die
ſportlichen. Leiſtungen Talmadges hervorgehoben.
Doch mit jeder weiteren Szene nimmt die Spannung
der leichtverſtändlichen Handlung zu. Der zweite
Film, „Der ſchneidigſte Kerl der Jazz-Zeit“ oder
„Jonny macht Karriere“, ſpielt ebenfalls in Mexiko.
Die Handlung iſt recht vriginell, echt amerikaniſch,
und wird viel belacht. Jm dritten Film erheitert
Charly Chaplin in ſeiner urkomiſchen Spiel-
weiſe die Zuſchauer und vervollſtändigt ſomit das
gute Luſtſpielprogramm.

Zur fäglichen Haufpflege
nur die seit Uber 40 Jahren bewährte

Pfeilring-Lanolin-Greme.
Sie dringt leicht ein, ohne den geringsten Glanz zu
hinterlassen. el
weich und geschmeidig.

Achten Sie stets auf das
geschützte Sild- u. Wortzeichen ger

en

Sie belebt die Haut und macht sie

i Dosen u.
Tuben von
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Alter und Schönheit

Von Dr. med. Peter Pater.
Wie das Alker die Schönheit verwüſtet. Der Kampf

gegen das Alkausſehen. „CGa c'est Paris!“
Wenn ein alter, ärztlicher Spruch behauptet, das

Alter an und für ſich ſei ſchon eine Krankheit, ſo läßt
ſich um ſo weniger leugnen, daß auch in ſchönheitlicher
Beziehung das Alter faſt immer das Ende bedeutet.
Gewiß gibt es Leute, die gerade im Alter ſchöner wer
den, als ſie früher waren, oder denen das Greiſentum
durch Vergeiſtigung und charakteriſtiſche Hervorhebung
der Züge einen Reiz verleiht, den ſie in der Jugend
micht beſaßen. Doch ſind ſolche Fälle Ausnahmen Jm
allgemeinen denkt man im Alter, ebenſo wie man ſich
geſundheitlich mit ſeinen Tücken herumſchlagen muß,
auch in ſchönheitlicher Hinſicht voll Wehmüt zurück an
die holde Jugendzeit und kramt ſentimental gelegent

e lich Jugendbilder aus, um zu zeigen, was für ein Kerl
man damals war. Auch vom rein praktiſchen Stand
punkt aus bietet das Entſchwinden der Jugendſchönheit
manchen Anlaß zum Mißvergnügen, denn die Aus
übung nicht weniger Berufe wird durch das Alkaus-
ſehen bedeutend erſchwert, unter Umſtänden unmöglich
gemacht. Jn Amerika färben manche über 40 Jahre
alte Arbeiter ihre Haare und ſchminken ſich ſogar, denn
ſonſt bekommen ſie als „zu alt“ keine Arbeit Für viele
Künſtler vor allem für ſolche vom Theater, wird die
Berufstätigkeit durch das Alter ſtark eingeſchränkt,
wenn nicht überhaupt aufgehoben.

Freilich ſind auch die Verwüſtungen der Schönheit
durch das Alter außerordentlich mannigfach Da gibt
es zunächſt die böſen Geſichtsfalten. Je mehr man ſich
über ſie grämt, um ſo ärger und tiefer werden ſie.
Dann die Haare, die, wenn ſie überhaupt noch vor
handen ſind, grau und weiß werden. Sie verlieren
aber auch ihren Glanz vollſtändig oder teilweiſe und
werden ſpröde. Dafür treten ſie boshaft genug an
Stellen auf, wohin ſie nicht gehören der Damen
bart macht den Kosmetikern viel zu ſchaffen. Die Haut
wird nicht nur trocken und ſchlaff, wodurch wieder die
Adern häßlich hervortreten, ſondern auch dunkler als
früher: brauner Farbſtoff, den man an ganz anderer
Stelle, nämlich in den Haaren, dringend brauchen
würde, wandert in die Haut ein. Warzen bilden ſich,
während früher ſolche nicht aufgetreten waren. Das
betrübende Schauſpiel des Zuviel oder Zuwenig ſehen
wir bei alten Leuten auch hinſichtlich der Fettbildung.
Der eine magert in unſchöner Weiſe ab, der andere
wieder wird unförmig dick. Das gefürchtete Einfallen
der Wangen hängt nicht zum geringſten Teil ab von
der fatalen Veränderung der Zähne in zunehmendem
Alter ab. Nicht nur gelb werden ſie, ſondern ſie lockern
ſich auch oft, fallen, auch ohne Höhlen zu bekommen,
aus, ein Zuſtand, der durch kunſtvolle zahnärztliche
Stützvorrichtungen ſich nur für einige Zeit hinaus
ſchieben läßt. Durch das Fehlen der Zähne fallen
Wangen und Lippen ein, das Kinn ſchiebt ſich vor, die
Unterlippe desgleichen, der Mund wird faltig und zu
ſammengekniffen, die wichtigſte Geſichtsfalte, die Naſen-
lippenfalte vertieft ſich. Dadüurch leidet, wenn nicht bald
ein künſtliches Gebiß getragen wird, die Kaufähigkeit,
mit ihr die Verdauung, und die Folge: weitere

„Schrumpfung, weiteres Einfallen des Geſichts, weitere
Faltenbildung. Auch die Naſe macht oft unliebſame
Veränderungen durch. Sie wird je nach Veranlagung
dicker oder im Gegenteil dünn, ſpitz und lang. Die
Augen alter Leute verlieren nicht immer, aber oft ihren
Glanz, werden trüb, die Lider ſind nicht ſelten ent
zündet, verdickt, rot, triefen in beſonders ſchlimmen
Fällen; bei ſchlaffer Haut bilden ſich die gefürchteten
Tränenſäcke, die dem Geſicht einen müden, ſchlaffen,
ſchläfrigen Ausdruck verleihen. Auch der Hals ändert
ſich nach einem der beiden Extreme: er wird entweder
dünn oder dick; der weibliche Buſen ſchrumpft oder
wird durch Fettanſatz entſtellt, was ja auch vor dem
eigentlichen Alter oft ſchon der Fall iſt. Die Hand wird
meiſt faltig; die Knochen treten in unſchöner Weiſe
hervor. Dazu kommt noch eine Veränderung der ganzen
Geſtalt. Alte Leute ſcheinen nicht nur kleiner geworden
zu ſein, weil ſie meiſt gebückt gehen, ſondern ſie ſind
auch wirklich kleiner geworden, weil mit den anderen
Knochen auch die Rückenwirbelſäule zuſammen
ſchrumpft und die Länge abnimmt.

Kurz und gut („nein, nicht gut, ſondern ſchlecht,
ſehr ſchlecht!“ ſeufzen tauſende Alte): „Abbau“ in jeder
Beziehung! Aber unſere Zeit iſt anſpruchsvoll, und
ebenſo wie Omama mit den Backfiſchen mitturnt, ſo
betont ſie ſchon durch ihre Tracht ihre Abſicht, in jeder
Beziehung den Konkurrenzkampf mit der Jugend auf
zunehmen; an Reſignation denkt ſie auch nicht im ent
fernteſten: „Hinten Lyzeum, vorn Muſeum“ Ninon
de Lenclos iſt neuſter Trumpf. Kokett deutet die rüſtige
Greiſin Miſtinguette auf ihre wohlmaſſierten Beine mit
der von vielen noch immer geglaubten Behauptung
„Ca c'est Paris!“

Die Pflege der Kauorgane
Ein wichliger Teil der Körperhygiene.

Von Dr. Otto Gonter, Gießen.
Wie uns von ſachverſtändiger Seite ver

ſichert wird, ſind augenblicklich die Zahn
fleiſcher krankungen in erſchreckender
Zunahme begriffen. Jn dieſem Zuſammenhang äußert ſich im folgenden ein

Fachmann über richtige und geſunde Zahn
behandlung.

Vorerſt zur Erklärung: Das Kauorgan des Men
ſchen beſteht nicht, wie allgemein angenommen wird,
aus den Zähnen allein, ſondern

1. aus den Kiefern,
2. aus den in den Kiefern befeſtigten Zähnen,
3. aus der die Kiefer bedeckenden Schleimhaut, ge

nannt Zahnfleiſch.
Es iſt eine Tatſache, daß trotz der in den ſogenannten

Kulturſtaaten verbreiteten Zahnpflege der Ver
fall der Kaufähigkeit in erſchreckendem Maße
zunimmt. Die Praxis lehrt, daß dieſe Erſcheinung
hauptſächlich auf die enorme Zunahme der Erkrankun
gen des Zahnfleiſches und der Zahnfächer der Kiefer
zurückzuführen iſt. Bevor ich deshalb zu der Beſchrei
bung der zur Erhaltung der Kaufähigkeit notwendigen,
von mir in den Begriff „Pflege des Kauorgans“ zu
ſammengefaßten Maßnahmen übergehe, halte ich es
für angebracht, auf die einzelnen Arken dieſer das Kau
organ bedrohenden Erkrankungen aufmerkſam zu
machen. Ich bitte die Leſer, gemäß den folgenden Aus
führungen ihr Zahnfleiſch an Hand eines Spiegels zu
köntrollieren.

Geſundes Zahnfleiſch hat eine friſchrote Farbe, um
ſchließt feſt ohne merklichen Übergang den Kronenanſatz
der Zähne und füllt die Räume zwiſchen den Zähnen

Eineſitige und gemiſchte Ernährung.
Kürzlich ſprach in Frankfurt a. M. für

den Bund für Volksernährung Dr. Hein z
Bottenberg über „Die Bedeutung ein
ſeitiger Ernährungsformen und der gemiſchten
Ernährung“.

„Wenn du die Zahlen der Krankheiten wiſſen willſt,
zähle die Köche“, ſchrieb Seneca vor mehr als tauſend
Jahren, in jener Epoche, in der man mehr vom Wert
geſunder, unverfälſchter Nahrung wußte als in vielen
ſpäteren Jahrhunderten. Lange Zeit wurde die Nah
rung allein nach Reiz und Geſchmack, nicht nach ihrein
Geſundheitswert beurteilt. Erſt die Wiſſenſchaft der
letzten Jahrzehnte hat die Bedeutung richtiger Ernäh
rung für den Wohlſtand des Volkes wieder erkannt

Wir fordern von der Dauernahrung normaler Men
ſchen fünferlei:

1. daß ſie geſund ſei. Das heißt, daß ſie uns
ſowohl vollkommene Leiſtungsfähigkeit erhalte, als
auch, daß ſie Krankheiten verhütet;

2. daß ſie unſer Nahrungsbedürfnis be
friedigt;

3. daß ſie ſparſam iſt;
4. daß die Bereitung der Speiſen küch entech-

niſch keine zu großen Schwierigkeiten bereitet
5. daß r volkswirtſchäftlich vernünf-tig iſt.

muß vor allem alle Grundſtoffe, die der Körper zu
ſeiner Erhaltung braucht, nämlich Eiweiß, Fett, Zucker
und Kohlehydrate, Vitamine und Mineralſtoffe, enthal
ten. Weiter: Jn welchen Mengen müſſen die Grund
ſtoffe vorhanden ſein, wie müſſen ſie gemiſcht ſein, um
ſah Menſchen zu möglichſt großer Leiſtung zu be
fähigen?

Dr. Bottenberg gab zur Antwort: Die „geſündeſte“
Nahrung für den normalen Menſchen enthält wenig
Eiweiße und Fette, reichlich Zucker und Kohlehydrate,
mehr Baſen als Säuren und viel Vitamine. Popu-
lärer ausgedrückt: Die beſte Nahrung iſt die gemiſchte
So mit Bevorzugung von Gemüſen, Kartoffeln und

t.

Warum brauchen wir Gemüſe und Fartoffeln?
Es gibt vollſtändiges und unvollſtändiges Eiweiß.

Unvollſtändiges Eiweiß enthalten: die Hülſenfrüchte
und das Brot. Vollkommenes Eiweiß dagegen: Fleiſch,
Kartoffeln, Milch, Blut. Nur das vollſtändige Eiweiß
genügt auf die Dauer zur Ernährung des Menſchen
Früher glaubte die Wiſſenſchaft, daß der Menſch 118
Gramm Eiweiß täglich brauche das entſpricht 600
Gramm Fleiſch oder 21 Eiern oder 3 Kilogramm
Spinat. Heute weiß man, daß bei einer Nahrung, die
reichlich Kohlehydrake, Vitamine und baſiſche Mineral
ſtoffe zuführt, 60 bis 80 Gramm genügen

Die Mineralſtoffe. Obſt, Gemüſe, Kartoffeln,
Milch, Blut ſind baſenreiche Stoffe, Fleiſch, Fiſch, Eier,
Käſe, Brot, Nüſſe enthalten vorwiegend Säuren. Jm
Körper verbinden ſich Baſen und Säuren zu Salzen.
Iſt die Nahrung zu Fäurereich, wird der Baſenvorrat
des Körpers aufgezehtt.

Die überſchüſſige Säure kann ſich mit dem Eiweiß
verbinden und Ammoniakſalze bilden. Daher braucht

vollſtändig aus. Leider iſt dies nur bei ca. 20 Prozent
der in der Ziviliſation lebenden Menſchen feſtzuſtellen.

Krankhafke Verdickungen des Zahnfleiſches geben
Speiſereſten Gelegenheit, ſich in der entſtehenden
Furche an den Zähnen feſtzuſetzen. Folge: Entſtehung
von Zahnkaries.

Entzündungen des Fahnfleiſches. Durch die Schwel
lung und Lockerung des Zahnfleiſches entſtehen „Ta
ſchen“, in denen ſich Speiſereſte feſtſetzen. Folgen:
Verſteckte Karies an den h hen und den einander
zugekehrten Flächen der Zähne.

Schwund des Zahnfleiſches. Durch das Zurück
weichen des Zahnfleiſches wird der nicht mehr durch den
Schmelz geſchützte empfindliche Zahnhals freigelegt.
Zwiſchen den Zähnen entſtehen Niſchen, in denen ſich
Speiſereſte feſtſetzen. Folgen: Schmerzhafte Zahnhals
karies und Karies an den einander zugekehrten Flächen
der Zähne.

Enkzündliche Erkrankungen der Zahnfächer. Mit
Entzündungserſcheinungen verbundene Einſchmelzung
der Zahnfächer der Kiefer. Bildung tiefer Zahnfleiſch
taſchen, in denen ſich Speiſereſte feſtſetzen. Folgen:
Entſtehen von Karies und Lockerung bis Verluſt der
Zähne durch verringerten Halt im Kiefer.

Schwund der Zahnfächer. Ohne Entzündungs
erſcheinungen einhergehende Einſchmelzung der Zahnfächer, gleichzeitiges Zurückweichen des Zahnfleſches,

Freilegung der Zahnwurzeln, Bildung tiefer Niſchen.
Folgen: Entſtehung von Karies und Lockerung bis
Verluſt der Zähne durch verminderten Halt im Kiefer.

Da die angegebenen Erkrankungen des Zahnfleiſches
auch das äußere Kennzeichen einer beginnenden Zahn
facherkrankung ſein können, liegt es im Intereſſe eines
jeden, der die geſchilderten Anzeichen an ſich entdeckt,
ſich ſofort in Behandlung zu begeben. Dazu kommt,daß die als Folge von Zahnfleiſch und Zahnſacherkean

kungen entſtandene Zähnkaries durch ihre verſteckte
Lage meiſt erſt in ſehr vorgeſchrittenem Stadium ent
deckt wird, ſo daß eine große Schwächung oder gar der
Verluſt der betroffenen Zähne nicht mehr zu vermeiden
iſt. Es iſt einleuchtend, daß bei der engen Verbindung
der einzelnen Teile die Erkrankung auch nur eines
dieſer Teile nicht ohne Einfluß auf die anderen Teile
und damit auf die Funktion des Ganzen ſein kann. Die
Er krankungen des Kauorgans haben:

Außere Arſachen: Anſetzen von zerſetzten Speiſe
reſten und Zahnſtein. Folgen: Entſtehen von Karies
(Zahnfäule) und Zahnfleiſch und Zahnfacherkrankungen.

Innere Arſachen: Allgemeinerkrankung (z. B. Blei
vergiftung und Zuckerkrankheit). Mangelhafte Blut
zirkulation in Kiefer und Zähnfleiſch. Folgen: Zahn
fleiſch und Zahnfacherkranküngen, durch die wieder das
Entſtehen von Zahnkaries begünſtigt wird.

Dieſe Urſachen müſſen beſeitigt werden, wenn dem
Verfall der Kaufähigkeit entgegengewirkt werden ſoll.
Die „Pflege des Kauorgans“ beſteht deshalb aus:

Reinigung der Zähne durch Bürſten, um ſie
von anhaftenden Speiſereſten zu befreien. Unerläßlich
iſt das regelmäßige Entfernen von ſich anſetzendem

ahnſtein.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 29. April 1930.

Die beste Nahrung
ist die gemischte Kost

Rohkoſtzuſatz vor der Mahlzeit.

Wie iſt eine geſunde Nahrung zuſammengeſetzt? Sie

bringen, die nötig iſt, um rohe Speiſen täglich abwechſ

der Körper, je ſäurereicher die Ernährung iſt, um ſo
mehr Eiweiß. Aber ein Übermaß an Eiweiß verträgt
der Menſch nicht, es können Stoffwechſelerkrankungen,
Nierenerkrankungen und Blutdruckſtörungen als Folgen
einer eiweißüberſchüſſigen Koſt eintreten. Die richtigeNahrung muß alſo baſenüberſchüſſig ſein, daß heißt
Ob Gemüſe, Kartoffeln müſſen eine große Rolle im
Speſſezettel ſpielen.

Vor häufigem Genuß von den eiweiß- und vitamin
reichen Eingeweiden der Tiere, wie Leber, Milz und
Nieren, muß der normale Menſch beſonders gewarnt
werden. Dieſe Speiſen laſſen Schlackenprodukte im
Körper zurück („Zipperlein“ kommt von einer einſeitigen
Ernährung mit Leber, Milz und Nieren).

Eine Dauernahrung, die zu reich an Fleiſch, zu
arm an Salaten iſt, iſt ungeſund, aber umgekehrt führt
eine Nahrung, die reich an Vitaminen und zu arm an
Eiweiß iſt, auf die Dauer zur Unterernährung. Die
erſte Aufgabe der Nahrung, geſund zu ſein, erfüllt die
gemiſchte Koſt.

Vegekariſche und rohe Koſt?
Wie ſteht es nun mit den Ernährungstheorien der

Vegetarier
Grundſätzlich iſt zur vegetariſchen Koſt zu ſagen, daß

das Eiweiß des Fleiſches allerdings erſetzbar iſt. Es
iſt möglich, ohne Fleiſch zu leben und geſund zu bleiben.
Doch: man kann ſich vegetariſch richtig und falſch er
nähren. Will man den Fleiſchgenuß durch Mehl, ab
gebrühtes Gemüſe und Hülſenfrüchte erſetzen, ſo wird
man auf die Dauer krank werden. Friſches Gemüſe,
und vor allem Milch und Käſe, müſſen weſentliche Be
ſtandteile der Koſt bilden. Fehlen dieſe Stoffe, genügt
die Ernährung nicht.

Die Rohkoſt. Sie beſteht aus Obſt, Nüſſen, rohen
Gemüſen und Salaten. Es iſt möglich, daß bei ab
wechſlungsreichem Speiſezettel dieſe pflangliche Nahrung
geſundheitlich ausreicht. Als Dauernahrung aber iſt
die pflanzliche Rohkoſt unmöglich. Sie befriedigt das
Nahrungsbedürfnis nicht (vor allem nicht im Winter),
iſt teurer als die gemiſchte Koſt, außerdem iſt es für
die Hausfrau außerordentlich ſchwierig, die Zeit aufzu

lungsreich und appetitanregend zuzubereiten,

Als Heilmittel allerdings in den Händen des
Arztes tut die Rohkoſt unſchätzbare Dienſte. Sie hat
vier Vorzüge: iſt reich an Vitaminen und Mineralien,
enthält wenig Reizſtoffe, hat einen geringen Eiweiß
gehalt und regt die Darmtätigkeit an.

Auch als Zuſatz zum täglichen Küchenzettel iſt die
Rohkoſt geradezu unentbehrlich. Rohes Obſt oder ge
hackte Gemüſe und Salatblätter mit ein wenig Salz,
Zitrone und Sl angemacht, ſollten unſere gewohnte
Fleiſchſuppe vor der Mahlzeit erſetzen. Eine
ſolche Vorſpeiſe re gt die Magenſäfte an und iſt
bei Appetitloſigkeit dringend zu empfehlen. (Das Vor
urteil, daß die Verdauungsorgane die rohe Nahrung
nicht ausnutzen, iſt durch Verſuche widerlegt worden.
Die Magenſäfte durchdringen die Zellwände und laugen
den Gehalt an Eiweiß und Fetten aus.) Gerade der
Stadtmenſch hat einen gwag von unverfälſchten, reinen
Nahrungsmitteln zu ſeiner Koſt dringend nötig. r.

„Spülungen, um an den für die Bürſte unzu
die Stellen und in bereits vorhandenen Zahn
leiſchtaſchen und niſchen feſtgeſetzte Speiſereſte uſw.

zu lockern und zu entfernen.
Maſfage des Zahnfleiſches, zur Erhal

tung und Herbeiführung einer guten Durchblutung des
Zahnfleiſches und der Zahnfächer der Kiefer. Bei All
gemeinerkrankungen iſt außerdem eine durchgreifende
Behandlung erforderlich.

Der ſooft feſtzuſtellende Stolz auf „gepflegte ſchöne“
Frontzähne iſt völlig unbegründet, wenn die Backen
zähne zerſtört und das Zahnfleiſch, oft ſogar auch die
Zahnfächer erkrankt ſind. Nur das geſunde Organ kann
ſeine für den Körperhaushalt ſo wichtige Funktion er
füllen und dem Auge zugleich einen ſchönen Anblick
bieten. Die Pflege des Kauorgans iſt nicht als „Schön
heitspflege“ aufzüfaſſen, ſondern als wichtiger Teil der
Körperhygiene.

Wie mit allen hygieniſchen Maßnahmen, kann auch
mit der Pflege des Kauorgans nicht frühzeitig genug
begonnen werden. Man gewöhne deshalb bereits die
Kinder daran, jeden Abend die Zähne zu bürſten, den
Mund zu ſpülen und das Zahnfleiſch zu maſſieren.
Beſonders die Maſſage des Zahnfleiſches kann nicht
ernſt genug genommen werden, da es wichtig iſt, von
Kindheit an das Zahnfleiſch und die Zahnfächer ſo zu
kräftigen, daß die oben beſchriebenen Er krankungen
dieſer Teile des Kauorgans nicht entſtehen können. Ein
Blick auf das entweder geröteke oder blaß ausſehende
Zahnfleiſch ſeiner Kinder wird wohl manchen der Leſer
von dem Ernſt meiner Forderung überzeugen.

Eßt Vollkornbrot
Von Dr. med. Charlotte Zſchocke.

In Deutſchland bilden Brot und Kartoffeln die wich
tigſten Nahrungsmittel weiter Volkskreiſe.

Daß die Kartoffel nur dann ihren ohnehin über
ſchätzten Nährwert behält, wenn ſie richtig, d. h. mit
der Schale, gekocht wird, iſt in den letzten Jahren
genugſam bekanntgeworden.

Auch über das Brot iſt ärztlicherſeits viel geſchrieben
worden, und obwohl die das Vollkornbrot herſtellenden
Firmen täglich durch Reklame jeglicher Art auf ihre
Produkte hinweifen, gibt es doch noch weite Kreiſe, die
nach wie vor das altgewohnte „Häusbrot“ eſſen, ja
baß erſtaunt ſind, wenn man ihnen den Genuß von
Vollkornbrot empfiehlt. Jch muß geſtehen, daß mir
von allen zeitraubenden und mühevollen Beſprechungen
über Diätvorſchriften das Thema „Brot“ im Intereſſe
meiner Patienken am meiſten am Herzen liegt. Um ſo
größer iſt meine Enttäuſchung über die Nachl äſſig
keit, mit der man oft dieſen wichtigen Teil der Ver
ordnungen behandelt. Bleibt dann ein Mißerfolg nicht
aus, liegt es gewiß an allerlei Medizin und Salben,
„die einem gar nicht gut tun“. Beileibe nicht an der
eigenen fehlerhaften Ernährung.

Es iſt durch wiſſenſchaftliche Unterſuchungen feſt
geſtellt worden, daß die Nahrungszuſammenſeßung für

Gicht, Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Adernverkalkung,
eine nicht zu unterſchätzende Rolle ſpielen. Auch Bleich
ſucht, Skrofuloſe, Rachitis (die engliſche Krankheit der
Kinder) und beſonders die Tuberkuloſe können durch
richtige Ernährung verhütet oder gebeſſert und im
Verein mit anderen Heilmitteln geheilt werden. Daher
ſoll ſchon der Geſunde ſich vernünftig ernähren und
nicht erſt mit „Diät“ beginngn, wenn ſchon Ernäh
rungsſchäden vorhanden ſind.

Enthält nun das für gewöhnlich gegeſſene Brot alle
Stoffe, die der Körper für ſeine Entwicklung und
Arbeiksleiſtung braucht? Dieſe Frage muß verneint
werden.

In allen ziviliſierten Ländern haben die Nahrungs
hygieniker von Ruf in jahrzehntelanger biologiſch
chemiſcher Arbeit den Nachweis erbracht, daß die alke
Kalorienlehre von Fett, Eiweiß nud Kohlehydrate eine
Lücke hat. Lebenswichtige Ergänzungsnährſtoffe müſſen
in der richtigen, d. h. „natürlichen“ Zuſammenſetzung
in allen Nahrungsmitteln enthalten ſein, wenn ſte für
den Körper voll ausgenützt werden ſollen. Bei dem
bisherigen Mehl- und Backverfahren werden nun faſt
alle Ergänzungsnährſtoffe, nämlich die lebenswichtigen
Vitamine und Mineralſalze, entfernt. Sie werden mit
der Zelluloſe herausgemahlen und als ſogenannte Kleie
den Tieren verfütterk. Die Schweine gedeihen prächtig
bei dieſer Ernährung, der Menſch aber wird krank und
blaß ohne die in der Kleie enthaltenen Stoffe, unter
denen beſonders das Lezithin eine Rolle ſpielt, dieſes
phosphorhaltige, für die Ernährung des Nervenſyſtems
unentbehrliche Fett.

Wird dem Blut, das als Träger der durch den
Verdauungsprozeß verarbeiteten Nahrungsmittel allen
Organen die lebenswichtigen Subſtanzen zuführt, der
nötige Bedarf an Ergänzuüngsnährſtoffen vorenthalten,
ſo werden dieſe aus den Geweben des Körpers an
anderer Stelle abgebaut, woraus der disharmoniſche
Zuſtand von Schwäche und Krankheitsbereitſchaft
reſultiert.

Die gefundheitsgemäße Herſtellung des Vollkorn
brokes

wird durch ein Schälverfahren eingeleitet, das die über
dem ſogenannten Silberhäutchen liegende Zelluloſe
entfernt. Gleichzeitig findet eine naſſe Reinigung mit
nachfolgender Trocknung auf maſchinellem Wege ſtatt.
Die zwar enthülſten, aber unverletzten, alſo in ihrer
natürlichen Zuſammenſetzung an Nährſtoffen nicht ver
änderten Körner werden nun gemahlen. Das ſo ge
wonnene Mehl wird dann ohne Zuſatz von Hefe nur
durch ſeine eigenen Enzyme und zufällig beigemiſchten
Hefepilze vergoren. Es ſoll auf dieſe Weiſe die bei der
Hefegärung unvermeidliche Alkoholbildung vermieden
werden, weil dem Mehl durch die alkoholbildende
Gärung wieder wertvolle Stoffe verlorengehen. Andere
Verfahren laſſen mit Hefe gären. Jn jedem Falle
aber wird der Zuſatz von Hefe, alſo die Alkoholbildung,
auf ein Minimum beſchränkt. Auch die zugeſetzte Salz
menge bleibt viel geringer als beim gewöhnlichen Brot.

Vollkornbrot kann aus Vollkornweizen und Voll
kornroggenmehl hergeſtellt werden. Als weitere Varia
tion gibt es Brot aus beiden Vollkornmehlen gemiſcht
und dann noch ſolche mit Zuſatz von Kümmel oder
Nüſſen oder Früchten, wie Hrangeate, Zitronate,
Aprikoſen, Pflaumen, Feigen und Mandeln. Für Ab
wechſlung und für die vwerſchiedenſten Geſchmacksrich
tungen iſt alſo geſorgt. Da es heute viele Firmen gibt,
die fabrikmäßig dieſe Brote herſtellen, iſt es ſehr
empfehlenswert, verſchiedene Sorten zu probieren, ehe
man ſich zu dem Urteil entſchließt: „Mir ſchmeckt das
Vollkornbrot nicht!“ Wie an allen Wechſel muß man
ſich auch an dieſen erſt gewöhnen.

Für Geſunde und Kinder iſt Vollkornſchwarzhbrot,
alſo das aus Roggenmehl hergeſtellte, das beſte Brot.
Magen und Darmleidende, Zucker und Nierenkranke
halten ſich am beſten an die Diätvorſchriften ihres
Arztes, auch in der Wahl des Brotes.

Die maſchinelle Herſtellung unter Vermeidung der
Berührung durch menſchliche Hände, ſowie die Ver
packung des fertigen Brotes in Papierhüllen macht den
Gebrauch dieſes täglichen Nahrungsmittels hygieniſcher.

Der Sonnenſchirm.
Der Sonnenſchirm will wieder in Mode kommen.

Eine lange Zeit war er aus der Garderobe ſelbſt der
eleganten Frau verbannt. Die jungen Mädchen gingen
ſogar in glühender Sonne nicht nur ohne Schirm,
ſondern auch ohne Hut. Braungebrannt zu ſein galt
als ſehr erſtrebenswert. Die Sommerſproſſen waren
wohl eine läſtige Beigabe des Sommer und Sonnen
ſportes, aber jetzt wollen ſie doch niemandem recht ge
fallen. Daher krägt man gerne wieder Schirme, be
ſonders da die Hüte noch durchaus nicht größer wer
den wollen und weder die Geſichtshaut noch auch die
Augen ſchützen.

Die Sommerſproſſen ſind eigentlich Geſchmacksſache.
Aber die Augen ſollen vor allzu greller Sonne be
wahrt' bleiben, weil ſie unter ihr leiden, und dazu iſt
der Schirm gut, wenn man nicht eine dunkle Brille
tragen will, die jedenfalls für Sportzwecke und für die
Reiſe ſehr zu empfehlen iſt. Das kurz geſchnittene Haar
läßt den Wärmeſtrahlen zuviel Zutrikt zur Kopfhaut,
mehr oder minder ſchwere Formen von Sonnenſtich
können die Folge ſein. Alſo Hut und Sonnenſchirm
oder beides iſt immerhin zu raten.

Jſt Schielen heilbar?
Eine neue Erfindung.

Jn der Augenklinik in Edinburg ſo berichtet
Dr. E. F. Podach in dem eben erſchienenen Heft der
„Koralle“ wurde ein Apparat amerikaniſcher Kon
ſtruktion zur Heilung des Schielens aufgeſtellt.

Ein Kinoprojektor wirft Buchſtaben auf die Lein
wand, und zwar von jedem Buchſtaben nahe beiein
ander zwei nur durch die Farbe, Rot und Grün, unter
ſchiedene Bilder. Der Schielende trägt eine Brille mit
einem grünen und einem roten Glas, ſo daß er mit
einem Auge nur den roten, mit dem anderen Auge nur
den grünen Buchſtaben ſieht. Dieſe beiden Bilder ver
einigt er wie ein Nichtſchielender zu einem Bilde in
ſchwarzer Farbe. Während des Ablaufs des Film
bewegen ſich aber die roten und grünen Bilder gegen
einander und der Betrachter iſt zu Veränderungen des
Winkels der Augachſen gezwungen, um ſtets das rote
und das grüne Bild vereinigen zu können. Dieſe
währende Übung im Verändern des Augenwinkels ſo
ſchon nach ein bis zwei Sitzungen von je gehn Minuten
Dauer zu einer bedeutenden Beſſerung des Schielens

viele Erkrankungen, zumal Stoffwechſelſtörungen, wie führen.
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Aus Mitteldentſchlan
Erxmordet?

Alsleben. Auf Grund eines beſtehenden Mord
verdachtes ordnete die Behörde die Ausgrabung des
36 jährigen Fleiſchermeiſters W. Pfaffe an. Die
Unterſuchung wird ergeben, ob ſich die Vermutungen
beſtätigen.

Mäuſebuſſard vom Strom getötet.
Düben (Mulde). Am Authauſener Weg wurdeein r tot aufgefunden. Das Den das

eine Flügelſpannweite von 1,835 Meter
beſaß, war gegen die Drähte der Starkſtromleitung
geflogen und hatte dabei einen tödlichen Schlag er
halten. Er wurde zum Ausſtopfen der Schule zu
geteilt.

Unterſchlagungen
aus Furcht vor Abbau

Um minimale Beträge.
Torgau. Nach 45 Jahren tadelfreier Dienſt

zeit kam der Reichsbahnoberſekretär Heinrich F. jetzt
noch mit dem Stkrafgeſetz in Konflikt. Um kleine
Fehlbeträge von ſelten mehr als 20 Pf. zu decken,
die ihm in der Kaſſe unterliefen, hat er in rund
449 Fällen bei der Annahme von Frachtgut etwas
höhere Gebühren gefordert, als vorgeſchrieben war,
und den Überbetrag zur Deckung der Fehlbeträge
verwandt. Jm ganzen erreichte die Unterſchlagung
in den letzten zwei Jahren den Betrag von 140 RM.
Die Furcht vor dem Abbau, wenn ſeine abnehmende
Leiſtungsfähigkeit herauskam, hat den 63 jährigen
Mann wohl zu dem unbedachten Schritt bewogen.
Das Gericht verurteilte ihn zu einem Monat
Gefängnis. Wenn das Urteil rechtskräftig ge
worden iſt, ſoll die Frage der Bewilligung einer
Bewährungsfriſt geklärt werden.

Vergleich der Parteien.
ff Liebenwerda. Jm November 1928 berichteten

wir von einem Aufwertun gsprozeß, den der
Kreis Schweinitz gegen die Überlandzentrale Lieben
werda vor dem Landgericht Torgau ſeit Jahren
führt. Es handelt ſich um Aufwertung eines im
Jahre 1913 gegebenen Darlehns, wobei keine Eini
gung über den Aufwertungsſatz erzielt werden
konnte. Nunmehr hat dieſer langwierige Streit,
nach Mitteilung des Prozeßvertreters, der Uberland
zentrale, ſeine außergerichtliche Erledigung gefunden.
Jn welchem Sinne iſt nicht bekanntgeworden.

Auto vom Rangierzug zermalmt.
Kölhen. Ein verhängnisvoller Zuſammenſtoß

zwiſchen Rangierzug und Kraftwagen ereignete ſich
auf dem hieſigen Bahnhofsgelände. Als das Per
ſonenauto des Kaufmanns Aboſch rückwärts aus
fahrend ein Fabrikgrundſtück verlaſſen wollte, mußte
es an einem haltenden Rangierzuge vorüber. Jm
gleichen Augenblick ſetzte ſich aber der Zug in Be
wegung, erfaßte und zermalmte den Wagen.
Der Führer wurde herausgeſchleudert, kam aber mit
leichten Verletzungen davon.

Nach Gewicht oder Schock.

f. Kalbe. Der Mitteldeutſche Bauernbund, Orts
gruppe Kalbe, prüfte die Frage, ob der Verkauf der
grünen Gurken nach Schock oder Gewicht zu erfolgen
habe. Jm vorigen Jahre wurde nach Gewicht ver
kauft. Jn der Ausſprache wurde der Verkauf nach
Schock ſowohl für den Landwirt als auch für den
Zwiſchenhandel als vorteilhafter bezeichnet, wes
halb man verſuchen will, wieder zum ſchockweiſen
Handel zurückzukehren.

Unfallſtatiſtik des Vitztumſchachtes.
Jeder 6. Arbeiter verunglückt.

Siersleben. Die Unfallziffer vom Jahre 1929 auf
dem Vitztumſchachte beläuft ſich auf 497 oder rund
16,6 Prozent aller Belegſchaftsmitglieder. Davon ent
fallen an Unfällen auf dem Berufsweg von und nach
dem Werke 13. Von den Unfällen ſind nur zwei töd
lich verlaufen. Ein großer Teil der Unfälle iſt freilich
ſchwerer Natur.

Sechsperſonenwohnung in der Waſch
küche.

f Harlingerode. Hier iſt eine Familie, beſtehend
aus Eltern und vier unerwachſenen Kindern, ge
zwungen, in der Waſchküche zu wohnen. Die hieſige

Ein zweiter „Scherbeſberg“
für Leſpeio

„Auf dem Scherbelberge,
ſingt ſo ſchön die Lerche,

auf des Scherbelbergs Höh'n,
kann man Möckern ſeh'n

Leipzig. „Auf dem Scherbelberge das war
früher ein beliebter Schlager, nach dem wir vor we
nigen Jahrzehnten noch wacker das Tanzbein geſchwun
gen haben, und die weite Verbreitung des Liedes
bewies, daß der Leipziger „Schärwelbärch“ nicht nur
lokales Intereſſe hatte. Wenn der Name nicht auf
ſeine Entſtehung hindeutete, würde niemand, der den
Scherbelberg erſteigt, auf den Gedanken kommen, daß
er ſich auf einem großen,

mik Bäumen und Skräuchern bepflanzken Schutt
h

einem Scherbenberg, bef Dieſer viel belächelte,
aber von den Leipziger „Kraxlern“ geſchätzte und ge
liebte Scherbelberg ſoll nun einen Bruder erhalten,
und zwar ganz in ſeiner Nähe, an der Thüringer
Bahnlinie. Der Berg ſoll noch weſentlich höher als
der alte aufgeführt werden, ſo daß man einen
ſchönen Ründblick auf Leipzig mit ſeiner Umgebung
haben wird. Die Entſtehung eines neuen Scherbel-
berges haben die Leipziger dem ſtädtiſchen Reinigungs
amt zu verdanken, das ſich mit dem Plan einer Moder
niſierung der Müllabfuhr trägt, die, was wohl unge
ſtraft geſagt werden darf, heute bei weitem nicht mehr
den Anforderungen der Hygiene entſpricht. Dieſe
Müllabfuhr wickelt ſich heute noch ſo ab, daß der Jnhalt
der Müllgruben erſt einmal auf den Hof geſchaufelt
und dann in offenen, oft ſehr mangelhaften Körben
durch Hof und Hausflur bis zur Straße in den offenen
Abfuhrwagen getragen wird. Dieſe Prozedur hinter
läßt in der Regel eine lange Straße von Aſche und
Abfallseſten. Wer nun vollends beim Ausſchükten der
Müllkörbe an einem Müllwagen vorbeikommt, ſieht ſich

aufen,
indet.

in eine fürchterliche Qualmwolke gehüllt. Um alledem
abzuhelfen, hat der Rat der Stadt in Ausſicht genom
men, die Müllabfuhr in der Jnnenſtadt im ſogenannten
Wechſeltonnenverfahren und in den äußeren Stadt
gebieten im ſogenannten

Tonnenumleerverfahren in GroßraumMüllaukos
durchzuführen. Zunächſt ſollen mit verſchiedenen Auto
typen Verſuche angeſtellt werden. Das Tonnenumleer
verfahren geht folgendermaßen vor ſich: Die auf dem
Hof aufgeſtellten 110 Liter faſſenden Mülltonnen mit
dichtem Deckelverſchluß werden von den ſtädtiſchen
Arbeitern durch Hof und Hausflur zu dem Großraum-
Müllauto von 10 bis 12 Kubikmeter Faſſungsvermögen
gebracht. Das Einſchütten vermeidet jegliche Staub
entwicklung. Die entleerten Tonnen werden ſofort
wieder auf ihren Platz geſtellt. Jn der Regel wird
das Müll zweimal wöchentlich abgeholt, wodurch ver
hindert werden ſoll, daß Jnſekten oder Fliegen, die zu
ihrer Entwicklung etwa 10 Tage brauchen, aus den
Gefäßen ausſchlüpfen können. Auf dem ſtädtiſchen
Müllabladeplatz wird dann das Auto entleert. Das
Müll wird zur Ausfüllung nicht mehr in Betrieb be
findlicher Sandgruben und ſonſtiger Erdunregelmäßig-
keiten verwendet. Dadurch werden neue Nutzungs
flächen für Gärten uſw. geſchaffen. In der Hauptſache
jedoch ſoll das abgefahrene Müll zur

Aufſchütkung eines zweiten Scherbelberges
geſammelt werden. Zur Durchführung der Verſuche
bedarf es freilich der Einwilligung der Hausbeſitzer in
den Verſuchsbezirken, da dort die Aſchengruben während der Dauer der Verſuche erſchien werden
müſſen. Möchten ſie alſo zuſtimmen, damit die bis
herige Unhygiene durch die Müllabfuhr verſchwindet
und Leipzig eine weitere „Naturſchönheit“, ſeinen
zweiten Scherbelberg, erhält!

Ortsgruppe des Reichsbundes der Kinderreichen iſt
bei der Wohnungskommiſſion vorſtellig geworden und
entſchloſſen, mit allen geſetzlichen Mitteln dafür zu
ſorgen, dieſem haarſträubenden Umſtand ein Ende
zu machen.

Frühjahrs- und Herbſtmarkt aufgehoben.
Quedlinburg. Der Prvovinzialrat der Provinz

Sachſen ſtimmte dem Beſchluß der ſtädtiſchen Körper
ſchaften zu, den Frühjahrsmarkt gänzlich
aufzuheben und den Herbſtmarkt in ſeiner
Zuſammenſetzung weſentlich abzu ändern. Ge
mäß dieſem Beſchluß wird es nunmehr in Quedlin
burg nur noch einen Viehmarkt im Herbſt geben,
mit dem ein „Volksfeſt“ verbunden ſein ſoll.

Schmerzhafte Minuten.
Magdeburg. Ein Landwirt aus dem nahen

Großottersleben fiel unter eine Aſchenfuhre. Als
das Rad gerade auf dem Bein des Landwirts
ſtand, wurde der Wagen durch einen Baum auf
gehalten. Der Landwirt konnte erſt aus ſeiner Lage
befreit werden, als man die Fuhre ausgeladen hatte.
Er wurde in ein Magdeburger Krankenhaus gebracht.

Ein Haus für 30 Mark.
Seehauſen (Altmark). Hier trat der nicht all

tägliche Fall ein, daß bei einem Zwängsvergleich ein
Kaufmann aus Werben ein zweiſtöckiges
Grundſtück für 30 Mark erſtand. Es waren weiter
keine Gebote abgegeben worden. Die Sache ſoll aller
dings inſofern einen Haken haben, als das Haus ab
brüchreif ſei. Jmmerhin!

Klara Paſchold nach Rudolſtadt
übergeführt.

Rudolſtadt. Die wegen des Mordes an dem
Straßenhändler Kirchberg in Leipzig zum Tode ver
urteilte Klara Paſchold iſt in das Landesgerichts-
gefängnis Rudolſtadt übergeführt worden. Die über
führung war ſchon vorher bekanntgeworden, und auf
den Bahnhöfen, die der Zug paſſierte, hatten ſich
weitere Neugierige eingefunden. Jn Rudolſtadt be
gleitete eine große Menſchenmenge die Mörderin
nach dem Gefängnis, wo ſie photographiert wurde.

Die überführung geſchah, um die Unterſuchung in
der Gräfenthaler Mordſache, an der die Paſchold eben

falls beteiligt iſt, abzuſchließen. Der in derſelben
Mordſache verhaftete Dekorationsmaler Zange befindet
h ten noch im Landesgerichtsgefängnis Rudol

adt.

Der Spozius vom Motorrade geſtürzt.
F. Gokha. Auf der Landſtraße Gotha Erfurt

fuhren zwei Kellner aus Erfurk nach Beendigung ihrer
Arbeikszeit nach Gokha. Unkerwegs bemerkke der
Fahrer Oskar Ehrlich, daß ſein Sozius, Hans
Wolker, vom Rade ſtürzte. Als Ehrlich vom Motor
rad abſtieg und Wolker aufhob, befand ſich dieſer be
reits im Sterben. Wie angenommen wird, handelt es
ſich um einen unglücklichen Zufall.

2000 Mark Belohnung
für Ermikklung des Brandſtifters.

Eifenach. Am 14. April wurde auf dem Rittergut
Madelungen des Kammerherrn von Eichel Streiber
der Kuhſtall und die Futterremiſe im Wert
von 110000 RM. ſamt 2500 Zentner Frucht und
Futtermitteln im Wert von 208 000 RM. durch
Brand vernichtet. Es beſteht der Verdacht der
Brandſtiftung. Der Oberſtaatsanwalt in Eiſenach ſetzt
im Einvernehmen mit der Thüringer Landesbrand
verſicherungsanſtalt eine Belohnung von 2000
Reichsmark für Ermittlung des Brandſtifters aus.

Oberhofs Kurverwaltung zurück
getreten.

Oberhof. Die Kürverwaltung hat einſtimmig ihr
Ehrenamt niedergelegt, nachdem der Gemeinderat die
von ihr vorgeſchlagene Errichtung eines Kur
hauſes mit Wandelhalle mit Rückſicht auf die finan
zielle Lage des Orts abgelehnt hat. Die Kürver
waltung hatte im Jntereſſe der Zukunft des Orts, ins
beſondere auch für die im nächſten Winter in Oberhof
ſtattfindenden EuropaMeiſterſchaften im Winterſport,
dieſem Projekt zugeſtimmt.

Drohender Einſturz einer wichtigen
Brücke.

Sperrung der Stagaksſtraße Eiſenach Fuldg.
Bacha (Rhön). Die Staatsſtraßenbrücke Eiſe

nach- Fulda mußte auf Anordnung des Eiſenacher
Landesbauamtes für den geſamten Verkehr geſperrt

T

geglückt,

werden, da ein Zugſtrang der Brücke geriſſen iſt und
ſich das Brückengewölbe derart gelockert hat, daß ein
Einſturz der Brücke zu befürchten iſt. Die Bauarbeiten
ſollen ſofort in Angriff genommen werden. Der Ver
kehr von Eiſenach nach Fulda muß deshalb über
Dorndorf, Stadtlengsfeld, Dermbach, Geiſa bis auf
weiteres umgeleitet werden.

Deutſcher Sängertag.
F Leipzig. Der Deutſche Sängertag hat in ſeiner

Sitzung auf Grund des Gutachtens des Unter
hen e feſtgeſtellt, daß in der Angelegen
heit der Unterſchlagungen beim Deutſchen Sänger
bund den Mitgliedern des Geſamtausſchuſſes und den
Reviſoren mit Ausnahme des früheren Bundesſchatz
meiſters und des früheren Präſidenten nicht der
Vorwurf ehrenrührigen Verhaltens gemacht werden
könne. Einige Jrrtümer, die das Gutachten infolge
unzulänglichen Materials enthält, wurden richtig
geſtellt. Die Finanzlage des Bundes iſt, wie
der Schatzmeiſter, Bürgermeiſter g. D. Roth feſt
ſtellte, durchaus geſund. Die Schulden ſind
bis auf etwa 100 000 M. abgetragen.

Eine betrügeriſche „Arztin“ feſt
genommen.

Unterſuchung auf Tropenfähigkeit für 5 Mark.
Leipzig. Wegen Betruges wurde von der

Leipziger Kriminalpolizei die angebliche Jridiologin
Charlotte Müller aus Magdeburg feſtgenommen.
Sie hätte in dreiſter Weiſe Betrügereien in folgen
der Weiſe ausgeführt. Sie erließ in einer Tages
zeitung Jnſerate, in denen ſie für eine junge deutſche
Arztin, die ins Ausland gehe, einen Sekretär oder
eine Sekretärin ſuche. Die ſich auf dieſes Jnſerat
meldenden Perſonen wurden in eine Wohnung im
Südviertel beſtellt und aufgefordert, für eine er
forderliche „Unterſuchung“ 5 Mark mitzubringen.
Die Müller richtete an die Bewerber dann ver
ſchiedene Fragen über die perſönlichen Verhältniſſe,
die innegehabten Stellungen uſw. und ſtellte dann
durch Augendiagnoſe feſt, daß die Bewerber
„tropenfähig“ ſeien. Jn einer großen Anzahl von
Fällen erhielt die Müller auf dieſe Weiſe Geld
beträge. Sie ſicherte allen Bewerbern zu, ihnen die
aus geſchriebene Stellung oder einen anderen Poſten
zu verſchaffen, ließ aber ſpäter nichts wieder von ſich
hören. Sie wurde jetzt der Staatsanwaltſchaft zu
geführt.

Zwiſchen zwei Anhängewagen gedrückt.
Leipzig. Auf Wachauer Flur, auf der Straße

nach Liebertwolkmitz, wurde der 23 Jahre alte Arbeiter
Hermann Schulze beim Zuſammenkoppeln eines An
hängers an einen Laſtkraftwagen zwiſchen beide Wagen
gedrückt und erlitt ſchwere Bruſtquetſchungen.
Auf dem Transport nach dem Krankenhaus iſt Sch.
ſeinen Verletzungen erlegen. Angehörige des Verun
glückten konnten nicht ermittelt werden. Schulze war
bei der Fernkabelgeſellſchaft Berlin beſchäftigt, die auf

Straße hinter der Heilanſtalt Döſen Kabel legen
äßt.

Der Tod in der Badewanne.
F Chemnitz. Nach einer Mitteilung der

Kriminalpolizei wurde der 35 Jahre alte Kaufmann
Arno Wetzel in der Badewanne ſeiner Wohnung
in der Oſtvorſtadt tot auf gefunden. Der Ver
unglückte iſt allem Anſchein nach beim Ausſteigen aus
der Badewanne ausgeglitten und auf den Rand der
Badewanne aufgeſchlagen, wobei er ſich dann die
tödliche Verletzung zugezogen hat.

10 000 Mark unterſchlagen.
Dresden. Hier hatten ſich ein über 60 Jahre

alter Händler und ein mit ihm zuſammen verkehren-
der Buchhalter dadurch auffällig gemacht, daß die
beiden weite Autofahrken und ergiebige Zechgelage
unternommen hatten. Die Kriminalpolizei hatte ſich
der Angelegenheit angenommen, um zu ergründen,
woher die beiden das Geld dazu hernahmen. Nun
iſt ermittelt worden, daß der Buchhalter ſeit langer
Zeit bei ſeinem Arbeitgeber nach und nach rund
T0000 Mark unterſchlagen hat. Dieſes
Geld haben die beiden auf großſpurigen Ver
gnügungsfahrten bis auf einen lächerlich kleinen
Reſt verbraucht. Am 26. April iſt es der Polizei

die beiden feſtzunehmen.
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Toni hatte ihren Schaukelſtuhl zurückgeſchoben

und kauerte in einem Bambusſeſſel er gehörte
zu einer ganzen Veranda-Garnitur, die Frau Char
lotte eines Tages beſtellt hatte vor einem mit
Kuchen, verzuckerten Früchten und Limonade be
ſetzten Tiſchlein. Während ſie von Zeit zu Zeit da
von naſchte, legte ſie ſich unter leiſem Selbſtgeſpräch
die Karten ine Kunſt, die ſie erſt kürzlich von
der Tante erlernt hatte.

Das iſch aber reizend, Tantle!“ rief Anna ent
zückt, die aufmerkſam dem Geſang gelauſcht und ihr
Buch beiſeitegelegt hatte. „Du haſcht einmal eine
ſchöne Stimm'!“
„Schmeichlerin!“ Frau Charlotte gab der Nichte

einen ſcherzhaften, leichten Backenſtreich. „Jch konnte
einmal ſchön ſingen, als ich noch jung war.“

Ein leichter Seufzer ſchwellte ihre Bruſt.
Hör Tantle Du brauchſcht noch net zu

leufzen! s iſch wahr, aus dem Schneider biſcht du
freilich heraus aber du biſcht noch immer eine
ſchöne, begehrenswerte Frau.“

„Geh, geh!“ lachte die Amerikanerin halb be
luſtigt, halb geſchmeichelt.

Toni hatte ſich nicht weiter in ihrer Beſchäfti
gung ſtören laſſen. Mit dem Phlegma, das dieſe
unge Dame vor den meiſten gleichalterigen Lebe

weſen ihres Geſchlechts auszeichnete, ſchlug ſie ihre
Karten.

„König Vier Neun As Dame
Noch eine Dame die dritte? Tante, was be
deutet das

„Eine Dame wird großen Einfluß auf dein Leben
haben, liebes Kind.“

„Eine Dame rief Toni
täuſcht. „Der Bube wär' mir lieber.
ſchon dreimal gelegt, und nie will er kommen.
ſollſt ſehen, Tante, ich kriege keinen Mann
ſterbe als alte Jungfer.“

„Nun, nun, du mußt das Kartenlegen nicht gar
ſo ernſt nehmen“ tröſtete ſie die Tante lächelnd.
„Daß du einen Mann bekommſt, dafür laß mich nur
ſorgen! Übrigens, wer ſagt dir denn, daß es ein
ſo großes Glück iſt, einen Mann zu haben

„Du haſt gut reden!“ meinte Toni achſelzuckend.
„Wenn man ſchon zwei Männer gehabt hat!“

Über dieſe naſeweiſe Naivität mußte ſogar Tante
Charlptte lachen.

„Hört, Kinder“ Frau Charlotte legte das
Banjo auf den Tiſch und richtete ſich energiſch auf
„eh' unſere Gäſte kommen, ein Wörtchen mit euch
ſpeziell mit dir, Toni!“

„Warum denn gerade mit mir?“ fragte Toni
weinerlich, und die blauen Auglein ſchienen die ſtets
bereiten. Tränen wieder heraufpumpen zu wollen.

„Weil du eine Heullotte biſt! Tu mir den ein
zigen Gefallen und benimm dich wie eine Dame
vor allem, weine mir nicht gleich, wenn dir etwas
nicht in den Kram paßt! Jhr habt keine Freun
dinnen, keinen Familienverkehr, kennt keine jungen
Herren wo ſollt ihr's da herhaben Aber ich
hoffe, ihr benehmt euch wie wohlerzogene junge
Mädchen. Damit meine ich nicht, daß ihr die Augen
miederſchlagen und rot werden ſollt, wenn ein Herr
mit euch ſpricht. Drüben in Amerika lieben wir
ein freies, leichtes Benehmen graziös, unge
zwungen, entgegenkommend und dennoch ganz Dame!

ärgerlich und ent
Jetzt hab' ich

Du
ich

„Jawohl, Tantle! Wenn uns nur der
Habt ihr mich verſtanden

Onkel
net einen Streich ſchpielt!“

„Nur keine Angſt! Dafür bin ich da“, ſagte die
Tante leichthin. „Jch bin wirklich Herrn Ahlers
ſehr dankbar, daß er uns ſeine Kameraden herbringt.
So wird doch einmal ein Verkehr eingeleitet. Das
iſt überhaupt ein reizender Menſch, der Ahlers
nichta ein reizender Menſch!“ riefen die
beiden jungen Damen wie aus einem Munde.

„Jhr ſtimmt ja ſehr begeiſtert zu“, meinte Frau
Charlotte ſpöttiſch und muſterte die beiden erröten
den jungen Mädchen durch ihre Lorgnette.

„Tantle, willſt du's net lieber doch dem Onkel
vorher ſage fragte Anna nach einer kleinen Ge
ſprächspauſe, in der alle drei Damen ſich ihren
Gedanken hingegeben hatten. „Der iſch imſtande
n uns vor unſeren Gäſchten einen Mords-

vach.“m, ich wollte ihn eigentlich mit einer fertigen

Tatſache überraſchen. Er hat meine Anſpielungen
ſo ungnädig aufgenommen

„Was, Tantle, du fürchteſt dich vor dem Onkel
lachte Anna beluſtigt.

„Fürchten Sehe ich ſo aus, als ob ich mich
vor irgend jemand fürchte?! Übrigens hoffe ich,
daß dein Papa heute in ſeinen Kegelklub geht. Es
iſt doch Sonnabend ſein Kegeltag.“

Jn dieſem Augenblick öffnete ſich die Glastür,
die vom Wohnzimmer auf die Veranda führte, und
Herr Kaltenbach ſchob ſeine hagere Geſtalt herein,
hinter deren Rücken er ein geheimnisvolles Etwas

verbarg. SMit einem verkniffenen Lächeln beſah er ſich die
Situation: die rauchende und leſende Nichte, die
kartenlegende Tochter und die juwelengeſchmückte
Schwägerin, die ihr Banjo wieder zur Hand ge
nommen hatte, auf dem ſie nachläſſig einige Akkorde
klimperte alle drei faul und läſſig in ihren
Schaukelſtühlen, vor ſich den Tiſch mit Süßigkeiten
und Leckereien.

Wie widerwärtig ihm das war! Und wie ſich
das alles in wenigen Monaten geändert hatte!
O, er haßte die Schwägerin förmlich! Aber frei

lich, merken laſſen durfte man das nicht. Sie hatte
ihm ja ſchon einige Male mit ihrem Weggehen ge
droht und dann wäre die ſchöne Erbſchaft
„futſch“ geweſen.

„Hehe ihr laßt es euch alle ja gutgehen! Das
reine Schlaraffenleben!“

Derlei ſpöttiſche Bemerkungen konnte er beim
beſten Willen nicht unterdrücken; er wäre erſtickt,
wenn er nicht zuweilen ſeinem innerlichen Grimm
hätte Luft machen können.

Er blickte auf die leſende Anng.
„Du weißt, daß ich mich auf ein ſolch ſchau

kelndes Ding nicht ſetze“, ſagte Herr Kaltenbach
verächtlich und ſchob ſich einen Bambusſtuhl an den
Tiſch. „Was lieſt du denn da wieder für einen
Schmöker, Anna

„Schmöker
Goethe.“

„Jmmer mit deinem

Das iſch ja der „Fauſcht? von

Theaterkram!“ brummte
der Rentier, der nie ins Theater ging und außer
ſeiner Zeitung nie etwas las. „Jch glaube, am
liebſten gingſt du ſelbſt zum Theater als richtige
Puppenſpielerin.“

„Als Künſtlerin, willſt du ſagen!
bejahte Anna die Frage ſchnell.

„Na, zum Glück biſt du verlobt! Als Braut
„Und was für eine glückliche Braut!“ unterbrach

ihn Frau Charlotte mit leiſer Jronie. „Jedenfalls
hat ſie ein ſtarkes Talent; das ſagt auch Kolb.“

„Der alte Narr muß ſie bei ſolchen Dummheiten
noch beſtärken. Steck' deine Naſe lieber ins Koch
buch, damit dein Mann mal was Gutes zu eſſen be
kommt!“

„Da hat der Onkel eigentlich recht“, ſtimmte die
Tante zu. „Du kannſt zum Oktober einen Koch
kurſus mitmachen.“

„So hab' ich's nicht gemeint das kann ſie
auch hier im Hauſe lernen“, brummte Kaltenbach.
„Du kannſt mir hier den fehlenden Knopf annähen,
Anna!“

Hinter ſeinem Rücken zog er das geheimnisvolle
Etwas hervor, das ſich als eine Männerhoſe ent

Tät ich auch!
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Aus alſer Welt
Ein Wohnhaus für 245 Studenten.
Der Berliner Magiſtrat erſucht die Stadt

verordnetenverſammlung in einer Vorlage, dem Ab
ſchluß eines Erbbauvertrages zuzuſtimmen. Es
handelt ſich hierbei um folgendes:

In der Kurfürſtenallee zu Charlottenburg, in der
Nähe der Techniſchen Hochſchule, ſind nach dem Kriege
eine Reihe bereits anderweit gebrauchte Baracken zur
Unterbringung von Studierenden aufgeſtellt worden,
um minderbemittelten Studenten dasWeiterſtudieren durch billige Wohngelegenheit zu er
leichtern. Dieſe Baracken ſind baufällig und müſſen in
abſehbarer Zeit beſeitigt werden. Die VolkshotelAG.
J Ledigenheim beabſichtigt daher, unweit der neuen
Baulichkeiten der Techniſchen Hochſchule an der
Franklinſtraße ein Studentenwohnhaus mit 245 ein
bettigen Zimmern zu errichten, und der Magiſtrat hat
dem Abſchluſſe eines Erbbauverkrages auf 60 Jahre
gegen einen Erbbauzins von jährlich 6000 Mark zu
geſtimmt. Nach dieſem Erbbauvertrag iſt der Erb
berechtigte verpflichtet bis zum 1. April 1931 auf dem
Erbbaugelände ein Wohngebäude nach Maßgabe eines
vom Bezirksamt Charlottenburg genehmigten Entwurfs
zu errichten. Die Volkshotel-AG. Ledigenheim
muß in dieſem Gebäude für die Dauer des Erbbau
rechts ein Ledigenheim mit oder ohne Speiſewirtſchaft,
d. h. ein Heim für ledige männliche Perſonen, ununter
brochen betreiben und darf das Gelände zu anderen
Zwecken weder dauernd noch vorübergehend benutzen.
Das Erbbaurecht erliſcht vor Ablauf der 60jährigen
Friſt, wenn das Gebäude oder die zugehörigen Grund
flächen zu anderen als zu den im Vertrag vorgeſehenen
Zwecken benutzt werden oder wenn das Gebäude ge
brauchsunfähig, zerſtört oder abgebrochen und nicht
binnen neun Monaten mit der Wiederherſtellung be
gonnen wird, ſo daß das Haus binnen 18 Monaten
wieder ſeiner Beſtimmung zugeführt werden kann. Dem
Bezirksamt Charlottenburg ſteht das Recht der über
wachung des Ledigenheims zu.

überfall auf einen Taxenchauffeur.
Die Täter gefaßt.

In der Nähe des Bahnhofs Nordring wurde
am Sonntag früh, gegen 3.30 Uhr, der Taxenchauffeur
Fritz Wißweſſer von zwei gutgekleideten jüngeren
Leuten aufgefordert, ſie nach Falkenberg in der Mark

zu bringen. Die Fahrt ging über Weißenſee.
Etwa 1 Kilometer von Falkenberg entfernt ließen
die Fahrgäſte halten. Plötzlich wurde dem Chauffeur
mit dem Ruf „Runter vom Wagen! Hände hoch, oder
ich ſchieße!“ eine geladene Piſtole vor das Geſicht ge
halten. Er mußte abſteigen, die Hände hochheben und
ſich ausplündern laſſen. Geraubt wurden die Aus
weispapiere und 74,10 RM., die Wißweſſer bereits
vereinnahmt hatte. Dann zwangen die Räuber ihn,
zu Fuß über die Felder wegzugehen, ſtellten den
Motor des Autos ab und nahmen den Anlaſſerſchlüſſel
mit, ſo daß der Wagen nicht in Gang geſetzt werden
konnte. Eilig gingen dann die beiden Räuber nach
Weißenſee. Zum Glück für den Beraubten kamen von
dort her bald darauf eine andere Taxe und ein
Laſtkraftwagen, deren Führer und Begleiter die beiden
Leute geſehen hatten und ſo auf die Spur führen
konnten. Es gelang, die Räuber zu faſſen, noch ehe ſie
im Stadtbereich eine Straßenbahn hätten beſteigen
können. Es handelt ſich um einen 26 Jahre alten
Friſeur Artur Snay und einen 19 Jahre alten Willy
Georg. Der Friſeur hatte eine mit fünf ſcharfen Pa
kronen geladene Piſtole bei ſich. Beide geben den über

fäll zu und erklären, ſie hätten ſich Geld für das
Sonntagsvergnügen beſchaffen wollen. Die Waffe, die
geraubten Papiere und das Geld des Chauffeurs
wurden den Räubern abgenommen, dieſe ſelbſt wurden
dem Raubdezernat des Polizeipräſidiums zugeführt.

Strafanträge im „Falke“ Prozeß
Am zwölften Verhandlungstag

„Falke“ Prozeß begannen die Plädoyers der
Staatsanwaltſchaft. Staatsanwaltſchaftsrat
Roſe trat der Auffaſſung entgegen, daß die Staate
anwaltſchaft von irgendeiner Amtsſtelle angewieſen
worden ſei, dieſen Prozeß zu führen. Die Staats
anwaltſchaft habe vielmehr die Sache ganz unabhängig
aufgenommen und verfolgt. Strafrechtlich ſei nur die
Frage zu prüfen, ob ein deutſcher Reeder deutſche See
leute Rebellen zur Ausführung ihrer Abſichten in die

im Hamburger

puppte. Und da es ihm ein Greuel war, wenn die
Mädchen ohne Beſchäftigung waren Leſen be
trachtete er natürlich nicht als ſolche ſo befahl er
nun auch ſeiner Tochter ihm eine Taſſe Kaffee zu
kochen.

Toni bereitete an einem kleinen Tiſchchen das
verbangte Getränk, und zwar auf einer kleinen, zier-
lichen Wiener Maſchine, mit der Frau Charlotte
ihren Schwager eines Tages überraſcht hatte.

„Beeile dich mit dem Kaffee, liebes Kind!“ rief
die Tante jetzt ihrer Nichte mahnend zu. „Heute
iſt Sonnabend; dein Vater will in ſeinen Kegel
klub gehen.“

Wie alle geizigen Leute, war Herr Kaltenbach
ſehr argwöhniſcher Natur. Daß die Schwägerin,
ganz gegen ihre ſonſtige Gewohnheit, ſo ängſtlich
beſorgt um ihn war, machte ihn mißtrauiſch. Wollte
man ihn aus dem Hauſe haben

„O, das eilt nicht ſo
heute gar nicht aus.“

„Du ſollteſt dich doch nicht des einzigen Ver
gnügens berauben, das du dir gönnſt“, meinte die
Amerikanerin mit ihrem liebens würdigſten Lächeln

„Sag' mal, Charlotte, du biſt ja ſo feſtlich ge
ſchmückt, und auch die Mädchen Erwartet ihr
etwa Gäſte

„Gäſte?“ Frau Charlotte wurde doch etwas ver
legen. „Wie ſollen die wohl zu uns kommen Leider
Gottes kennt ihr ja keine Katze Verwandte,
die einen mal beſuchen, haben wir auch nicht

„Könnte mir gerade noch fehlen, arme Verwandte
zu füttern!“ fuhr es Herrn Kaltenbach brüsk her
aus.

Jn Frau Charlotte Seymours Augen blitzte es
eigentümlich auf, aber gleich darauf lächelte ſie
wieder in ihrer liebenswürdigen, etwas ironiſchen
Manier, die ſie ſeit einiger Zeit dem Schwager
gegenüber angenommen hatte.

„Das kann aber unmöglich ſp bleiben. Der
Winter ſteht vor der Tür die Mädchen müſſen
Bälle beſuchen, tanzen, mit einem Wort geſagt,
geſehen werden. Es iſt durchaus notwendig, daß
wir nach hieſiger Sitte in einige Vereine eintreten,
dort knüpfen ſich am leichteſten Bekanntſchaften an,
die dann zu einem netten Verkehr führen.

„Damit ich dann das Vergnügen habe, jede

Vielleicht gehe ich

Jn weiten Gebieten Schleſien s haben ſchwere
Unwetter große Verwüſtungen angerichtet. Bisher
ſind zwei Todesopfer zu verzeichnen. Beſonders
wurden der Bunzlauer Kreis, der Neu
roder Talkeſſel und das Katzbachgebirge
betroffen. Jm Neuroder Talkeſſel ſtrömten während
eines wolkenbruchartigen Gewitters ungeheure
Waſſermaſſen von den Bergen herab und ſſch wem m
ren von den friſch beſtellten Felderndie Ackerkrume ſamt der Saat fort.
Zahlreiche Gehöfte wurden unter Waſſer geſetzt. Die
Fluten riſſen in die Straßen tiefe Löcher. Ein 51
jähriger Jnvalide wollte von der Ufermauer eines
Gebirgsbaches aus weggeſpülte Hölzer in Sicherheit
bringen. Plötzlich brach die Ufermauer zuſammen
und der Jnvalide wurde von den reißenden Fluten
mitgeriſſen. Am nächſten Wehr iſt er als Leiche
gelandet worden.

Bei Großhartmannsdorf im Bunzlauer
Kreis iſt der Bahndamm der Kleinbahn, die nach
Neudorf führt, derart von den Gewitterfluten zer
ſtört worden, daß der Betrieb eingeſtellt werden
mußte. Die Eiſenbahnſchienen ſchweben in der Luft.
Der Bober trat aus den Ufern, und bald ſtand

das Waſſer in den Gehöften über 1 Meter hoch.
Das Klein v ieh iſt, da das Waſſer überraſchend
ſchnell in die Ställe drang, zum größten Teil

Giftmordverſuche an Schweſter und
In einer Gerichtsverhandlung in Reichewbach

in Schleſien kamen ſchwere Verbrechen zur
Sprache, die ein Geſchwiſterpagr in der Ge
gend von Reichenbach begangen haben ſoll. Es han
delt ſich um Giftmordverſuch an Familien
angehörigen, Anſtiftung zum Vatermord
und andere Verbrechen. Die eine Angeklagte, die
Kutſchersfrau Deus, ſoll den erſten Giftmord
verſuch an ihrer Schweſter Liſa Blum. 1915 be
gangen haben, in dem ſie ihr vergifteten
Kaffee gereicht haben ſoll. Nach Angabe der
dritten Schweſter, Roſa Theinert, hat Frau
Deus ihren Mann, den kriegsverletzten Theinert,
mit einem Giftpräparat ums Leben bringen wollen,
das ſie aus Wurzeln und Kräutern zuſammen
gekocht hat.

Hände ſpielen dürfte. Hierzu gebe S 234 die nötige
Handhabe. Die Tatbeſtandsmerkmale ſeien durch die
Beweisaufnahme einwandfrei klargeſtellt. Aus dem
Pariſer Vertrage ſei deutlich erſichtlich, daß es ſich um
eine gemeinſchaftliche Vorbereitung
einer Revolution gehandelt habe, bei der
Prenzlau ſozuſagen die Aufgabe eines Kriegsminiſters
zu erfüllen gehabt habe, während del Gado der General
ſtabschef geweſen ſei.

Die Stkaaksanwaltſchaft beantragte auf Grund des
Paragraphen 234 StGB. gegen Kapitän Zipplitt die
Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus; jedoch follen ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte nicht aberkannt werden.
Gegen Prenzlau und Kramarſky wurde je ein
Jahr ſechs Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehren
rechtsverluſt beankragt.

Mutter und Tochter verüben Selbſt
mord.

Am Sonnkagvormitkag machte eine Witwe in
Dorkmund ihrem Leben durch Gasvergiftung ein
Ende. Als ihre Kinder um die Mittagszeit nach Hauſe
kamen, fanden ſie keinen Einlaß, ſo daß die Wohnung
von der Polizei geöffnek wurde, wo man die Mutter
in der Küche kok auffand. Aus hinkerlaſſenen Briefen
geht hervor, daß ſie das Opfer eines Heiratsſchwindlers
geworden und deshalb freiwillig aus dem Leben ge
ſchieden ſei. Die Wohnung wurde polizeilich geſchloſſen
und für die Ankerbringung der Kinder geſorgt. Im
Laufe des Sonnkags vermißke man die 16 jährige
Tochker. Sie war in der Nacht zum Sonnkag nach
Zerkrümmerung einer Fenſterſcheibe in die Wohnung
ihrer Mulker zurückgekehrt und hat ſich ebenfalls durch

umgelegt wurden.

Unwetterkatastrophe In Schlesien
Schwere Verwüſtungen auf den Feldern. Brücken fortgeriſſen.

ertrunken Gleichzeitig praſſelten haſelnuß
große Hagelkörner nieder. Auf den Feldern
war die Hagelſchicht ſtellen weiſe einen Meter hoch.
Die Blütenknoſpen der Bäume wurden mit den
Zweigen faſt reſtlos abgeſchlagen. Das ſchmutzige
graue Waſſer fand auch ſeinen Weg in die Wohn
räume und machte die Einrichtungen unbrauchbar.

Die Gewalt, mit der die Waſſermaſſen von den
Bergen herabgeſtürzt kamen, zeigt ſich deutlich bei
einem Anweſen, deſſen geſchloſſene Hoftore mit einem
Ruck von den Fluten aus den Angeln geriſſen und

Jn den Kalk- und Zementwerken
in Großhartmannsdorf wurden vier in einem Bruch
beſchäftigte Arbeiter vom Hochwaſſer überraſcht und
konnten ſich nicht mehr von ſelbſt herausarbeiten.
Während drei von ihnen mit Seilen e
wurden, iſt der vierte ertrunken. a diemaſchinelle Einrichtung der Fabrik von dem Waſſer
zerſtört wurde und Hunderte von Zentnern Zement
vernichtet und überhaupt alle Anlagen erheblich be
ſchädigt wurden, muß der Betrieb, in dem 350 Ar
beiter tätig ſind, auf Wochen hinaus eingeſtellt wer
den. Um auf das Kalkwerk zu gelangen, mußten auf
der Straße erſt die meterhoch liegenden Schloßen
weggeſchaufelt werden. Sämtliche Brücken, die
über den kleinen Bober führen, ſind von den Fluten
weg geriſſen worden. Jm Katzbachgebiet wurden
faſt alle Felder überflutet.

Verbrechen zweſer Schwestern
Gatten. Den Neffen erhängt?
Frau Deus beſchuldigte ihre Schweſter Liſg Blum,

ihren 16jährigen Sohn erhängt zu haben.
Wie das Gericht feſtſtellte, befand ſich Frau Deus

ſeinerzeit deswegen in Unterſuchungshaft, ſie konnte
jedoch nicht überführt werden. Um ſo überraſchender
war vor Gericht die dramatiſche Szene, als die
Mutter des erhängten Blum ihrer Schweſter Deus
zurief:

„Du haſt ja die Schlinge ſelbſt um ihn gelegt.“
Die dritte Schweſter, Frau Theinert, beſtätigte
dieſe Bezichtigung. Es kam zwiſchen den
Angeklagten und Zeugen zu ſchweren Auseinander
ſetzüungen, ſo daß die Polizei eingreifen
mußte um eine Schlägerei zu vermeiden. Alle dieſe
Enthüllungen, Anklagen und Beſchuldigungen wur
den vom Richter ausführlich zu Protokoll genommen

Einakmen von Leuchkgas das Leben genommen.

und hinter meinem Rücken über mich ſchimpfen.
Jch habe dir ſchon wiederholt erklärt“, fuhr der
Rentier mit ſteigendem Arger fort, „daß ich davon

nichts wiſſen will.“ e„Aber wie ſollen dann die Mädchen 2“
„Ach was Anna iſt Braut. Jm Frühjahr

iſt Hochzeit. Und Toni Toni kann noch warten
Jch e ihr ſchon einen Mann beſorgen.“

n er„Nein, nein, liebe Charlotte“, rief der Rentier
energiſch. „So gern ich dir in allem nachgebe
ich denke, du kannſt dich nicht über mich beklagen
damit verſchone mich, bikte! Abfütterungen in
meinem Hauſe langweilige Bälle, die ein Heiden
geld koſten, wo ſich die Mädchen erſt erhitzen und
dann erkälten in ihren halbnackten, teuren Toiletten,
wo ihnen jeder fade Geck Dummheiten in den Kopf
ſetzt, von wo ſie halbtot um ſechs Uhr morgens
heimkommen und ſich dann bis nachmittags aus
ſchlafen: von ſolchen Dummheiten will ich in meinem
Hauſe nichts wiſſen. Dazu werde dir nie meine
Erlaubnis geben nie!“

Er erhob ſich ſchnell und trank ſeine Taſſe aus.
„So, und jetzt gehe ich in meinen Verein. Auf

Wiederſehen!“
„Gott ſei Dank, daß er fort iſt!“ rief die Tante

ärgerlich, als der Rentier gußer Hörweite war.
Toni ſaß da mit einem Geſicht, als ob ſie ſo

eben ihre letzten Hoffnungen begraben hätte.
„Tröſtet euch nur er wird doch in den ſauren

Apfel beißen müſſen! Haben wir die Gäſte erſt im
Hauſe, kann er ſie nicht mehr fortſchicken.
Übrigens, da geht er eben durch den Garten. Kommt,
Kinder, jetzt wollen wir den Teetiſch herrichten.

Herr Kaltenbach hatte in der Tat ſein Haus
verlaſſen; aber nachdem er bis zur nächſten Ecke
geſchlendert war, blieb er ſtehen und wartete. Sein
Mißtrauen war einmal geweckt und vermehrte ſich
noch, als er bald darauf einen Konditorjungen mit
einer großen Torte in die Villa treten ſah. Das
hatte etwas zu bedeuten.

Er wartete noch ein Weilchen, dann kehrte er
um und ſchlich durch den Garten ungeſehen in ſein
Zimmer zurück.

Nach und nach fanden ſich die erwarteten Gäſte
ein, fünf junge Leute, Kollegen von Ahlers, die er

Woche fremde Leute abzufüttern, die mir meinen
Wein wegtrinken, teure Zigarren bei mir rauchen in Kaltenbachs und Frau Charlottes Namen zu

ſprachlos vor Erſtaunen und Entſetzen.

einem zwangloſen Fünfuhrtee eingeladen hatte, bei

und werden der Staatsanwaltſchaft zur weiteren
Verhandlung zur Verfügung geſtellt.

überfall im Vorvrtzug.
Am Sonntagnachmittag wurde auf die 18 jährige

Dora Ambus in einem Vorortzuge zwiſchen den
Stationen Adlershof und Niederſchöne-
weide ein überfall verübt. Das junge Mädchen Hatte
den Zug in Grünau beſtiegen und in einem der
modernen Durchgangswagen Platz genommen, in dem
ſich kein anderer Fahrgaſt befand. Gleich nach ihr war
ein Mann eingeſtiegen, der plötzlich über ſie herfiel,
als der Zug in Bewegung war, ſie vom Sitz hochriß,
zu Boden warf und mit Fäuſten auf ſie einſchlug
Der Mann verſuchte ihr ein Taſchentuch als Knebel
in den Mund zu ſchieben, dies gelang ihn aber nicht.
Als der Zug ſich der nächſten Station näherte und
bereits langſam fuhr, ſprang der Mann aus dem
Wagen, lief über den Bahnſteig, kletterte über einen
Zaun und verſchwand. Der überfall iſt inſofern be
ſonders bemerkenswert, als er am hellen Vormittag
verübt wurde, auf einer ſtark befahrenen Strecke, bei
der die Stationen in zwei bis drei Minuten Abſtand
voneinander liegen und daß man auch über die Ab
ſichten des Täters keine Klarheit hat, da er einen Raub
nicht verſucht hat und auch ein Siktlichkeitsverbrechen in
Anbetracht der kurzen Zeit nicht geplant ſein konnte.
Die eingeleitete Verfolgung hatte bisher kein Ergebnis

80 Teilzahlungsſchwindler entlarvt.
Eine große Bande von Betrügern, die ihre

Schwindeleien in Berlin und der Provinz verübt,
iſt nach Berliner Blättern von der Kriminalpolizei un
ſchädlich gemacht worden Bisher wurden 80 Perſonen
feſtgeſtellkt, die an den Betrügereien beteiligt waren.
Mehrere von ihnen befinden ſich bereits in Haft. Die
Betrüger ſpielten mit verteilten Rollen „Proviſions
reiſende“ und „Beſteller“. Die Betrüger hielten ſich in

dem es auch Bowle geben würde, wie Frau Char
lotte wohlweislich hinzugefügt.

Ahlers empfing ſie in ſeiner Bude und führte
ſie dann ins Wohnzimmer, wo die ſeierliche Vor
ſtellung ſtattfand

Jn der erſten Viertelſtunde ging es noch etwas
ſteif zu; aber bald ſaßen die jungen Leute lachend
und plaudernd um die zwei kleinen Tiſche, an denen
der Tee ſerviert wurde. Die kleine Schwäbin, die
noch nicht von der norddeutſchen, ſteiferen Art an
gekränkelt war, wurde bald ſo übermütig und luſtig,
daß ſie ſogar die ſchüchterne Toni, beſonders aber
die jungen Leute zum Auftauen brachte

Das eigentliche Leben in die kleine Geſellſchaft
brachte jedoch erſt Frau Charlotte, die als gewandte
Welkdame von ſo beſtrickender Liebenswürdigkeit
war, daß ſie die Jugend verdunkelte. Alles ſcharte
ſich um ſie; man war heiter und guter Dinge.

Da öffnete ſich plötzlich die Tür, und zum großen
Erſtaunen der Referendare, zum Entſetzen aber der
Damen, erſchien Herr Kaltenbach auf der Bild
fkäche, angetan mit einem alten, abgeſchabten und
befleckten Schlafrock, der bereits einmal gewendet
war. Höchſt erſtaunt blickten die Referendare auf
das ſeltſame Schauſpiel.

Die jungen Damen konnten einen leichten Schrei
des Schreckens nicht unterdrücken, als ſie den
Herrn des Hauſes ſo plötzlich und unerwartet vor
ſich ſahen alſo den Mann deſſen Gegenwart
ihnen in dieſem Augenblick am wenigſten erwünſcht
war. Auch Frau Charlotte war einen Moment

Der Urheber dieſes allgemeinen Aufſehens ſchien
ſich ſichtlich an der Überraſchung zu weiden. Mit
einem kaum verhehlten, ſchadenfrohen Lächeln
„Grinſen“ nannte es Ahlers ſpäter am Stamm-
tiſch rieb er ſich die Hände.

Frau Charlotte, allen Lagen gewachſen, faßte
ſich als erfahrene Weltdame zuerſt und ſagte ſo
lächelnd und anmutig, als es die Situation nur
immer zuließ:

„Du biſt zu Hauſe, lieber Schwager Jch glaubte,
daß du in deinen Kegelklub 2 Ich hatte dich be
reits entſchuldigt ein Herr in deinen Jahren
liebt ſeine Gewohnheiten.“

„Jch wollte doch meine Gäſte gern kennen

kleinen Cafés in der Friedrichſtraße auf und unter
nahmen von dort aus ihre Beutezüge. Das Überhand-
nehmen der Ratenzahlungsgeſchäfte hat die Manöver
der Bande erleichtert. Die „Reiſenden“ nahmen bei
dortigen Firmen Stellungen als „Vertreter“ an, ließen
ſich dann von ihren Komplicen Aufträge ausſtellen,
kaſſierten die Proviſionen ein und übernahmen auch
noch die beſtellten Gegenſtände, um ſie ſofort zu ver
werten. Jnnerhalb einer Woche wurden verſchiedene
Firmen auf dieſe Weiſe um 50 Radioapparate, 120
Herrenanzüge und vierzig Staubſauger betrogen. Die
Beobachtung der Betrüger dauerte mehrere Wochen,
ſchließlich gelang es, ſie zu überführen. Die Polizei

die Mitglieder der Bande einlaufen werden.

Eine Tochter erſchlägt ihren Vater.
Die 19jährige Tochter eines im Dorfe Scheſch

policgi bei Kowno wohnhaften Landwirtes griff nach
einem kurzen erregten Wortkwechſel nach einer Axt und
verſetzte ihrem Vater mehrere Hiebe auf den Kopf, ſo
daß dieſer auf der Stelle kok zuſammenbrach. Das
Mädchen wurde verhaftet.

Beim Rundflug über Paris abgeſtürzt.
Ein ſchweres Flugzeugunglück ereignete ſich nach

einer Meldung Berliner Blätter am Sonnkagvormikkag
über Paris. Eines der Paſſagierflugzeuge, die all
ſonnkäglich Vergnügungsflüge über Paris unkernehmen,
ſtürzte über dem Friedhof der Vorſtadt St. Denis aus
beträchtlicher Höhe ab. Alle drei Jnuſaſſen wurden in
ſchwerverletzkem Zuſtand aus den Trümmern geborgen.

RadioEcke
Mittwoch, 30. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Dr. Margarete Weyler,

Dresden. Phyſik im Haushalt
12.090 Uhr: Schallplatten. Platten die uns nicht erreichten (11).
13.00 Uhr ca. Schallplatten. Aus dem Opernſchaffen der

Gegenwart
14.30 Uhr: Jugendfunk. Ernag Moſer: Tiefſee. d g
16.00 Uhr: Guſtav Hermann: Auf der Wildbahn und im Farm-

ehege.16.30 r Konzert. Deutſchmeiſter-Kapelle, Wien, Leitung

Pepi Klugmayer.
18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen
18.20 Ahr: Wettervorausſage und Zeitangabe
18,30 Uhr: Signora F. Parini, Ernſt Smigplſkt: Italieniſcher

Unterricht.
19.00 Uhr. Oberſtudiendirektor Dr. Prüfer: Ebternberatungs-

tunde.19.30 r Franz Lehar Abend. Simfonieorcheſter. Dirigent:
Webereber.

21.30 Uhr: Rainer Maria Rilke: Dichtung und Vertonung.a Margavete PeiſelerSchmuttzler. Am Flügel Fr.
Sammler. Allswahl der Texte: Dr. E. Kurt Fiſcher

22.30 01. 00 Uhr. Vom Hexentanzplatz und der Roßtrappe im
Harz: Walpurgisnacht.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: Hans Kyſer: Kolumbus II.

Weſten S10.35 Uhr: Mitteilungen des Reitchsſtädtebundes.
14.45 Uhv: Kinderſtunde. Kindeértkheater: Der Haſenhirt. (Von

Otto Wolhmann.)
Elli Heeſe:15.45 Uhr: Frauenſtunde.

Genoſſenſchaft.
16.00 Uhr Direktor Hans Würtz: Neue Wege der Krüppel-

pädagogik aus der Praxis des Oscar-Helene-Heims.
16.30 Uhr Nachmittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr: Dr. Ludwig Landshoff: Partitur

guszug (II).
17.55 Uhr: Helmut

privaten Verſicherungsweſens.
18.20 Uhr Architekt Franz Hoffmann Was muß jedermann

wiſſen, wenn er ein Haus bauen wiſſl?
18.40 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar

Spaniſch für Anfänger. n19.05 Uhr. Diplomingenteur Dr. Trauttvetter: Verkehr und Ver
kehrsbewältigung in den Großſtädten (III).

19.30 Uhr: Beamtenfunk. Dr. Alfred Schmitz: Die Beamtenräte
bei der Reichsbahn. Vorbiſld oder Waruung?

20.00 Uhr: IJndendant Dr. Hans Fleſch. Rückblick auf Platten
20.30 Uhr: Robert Schumannſ: Tric D-Moll, op. 63, für Piano

forte, Violine und Vroloncell.
21.00 Uhr. Aus dem Central Hotel: Unterhaltungsmuſik. Kapelle:

Arkadt Flato.
.22.30--01.00 Uhr Von Hamburg Vom Hexentanzplatz und der

Roßtrappe im Harz: „Die Walpurgisnacht.“

Beclenen Se gich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen-Vermitüung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.

Die Fahrt nach dem

Vom Wochenmarkt zur

und Klavier
Zimmermann: Gegenwartsprobleme des

Mario Alfieri:

lernen“, erwiderte Kaltenbach in einem Ton, der

Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit

auf die Empfindungen ſchließen ließ, die er gegen
„ſeine Gäſte“ hegte.

ie Tante hatte ſich unterdes mit großer Ge
wandtheit an ihn herangeſchlängelt.

„Es ſchickt. ſich nicht, daß du in einem ſo
ſchmutzigen Schlafrock flüſterte ſie ihm, ſcheinbar

lächelnd, zu. er„Findeſt du, daß der Schlafrock ſo ſchmutzig iſt?
fragte das große enkant terrible mit hoch erhobener
Stimme, ſo daß die Tante förmlich zurückprallte.
„Ubrigens werden die Herren mich gewiß entſchul
digen ich bin nämlich nicht ganz wohl Leib
ſchmerzen und ſo weiter Sie verſtehen Darum
komme ich im Schlafrock.“

Frau Charlotte wurde plötzlich puterrot; die
jungen Mädchen wußten nicht, was ſie für Geſichter
ſchneiden ſollten, und die Referendare machten je
nach Temperament und Jntelligenz ſehr dumme, ver
blüffte Mienen oder verbiſſen krampfhaft das Lachen.

Ahlers, der ſeinen wackeren Hausherrn ja ge
nau kannte, rettete die Situation, indem er, halb
lachend, ausrief:

„Vor uns Herren brauchen Sie ſich wirklich nicht
zu jenieren etcetera pp., Herr Kaltenbach Ge
ſtatten Sie übrigens, daß ich Jhnen die Herren vor
ſtelle, denen Sie Jhre liebenswürdige Gaſtfreund
ſchaft angedeihen laſſen.“

Frau Charlotte ſandte ihm einen dankbaren Blick
zu. Kaltenbach murmelte nach vollzogener Vor
ſtellung etwas, was man ebenſogut für einige ver
bindliche Worte wie für ein bloßes Räuſpern halten
konnte.

Die Herren ſetzten ſich wieder, und Kaltenbach
mitten unter ſie, als ob er zwiſchen ſich und ſeine
Schwägerin eine lebende Schutzmauer legen wollte.

„Was trinkt ihr denn da? Gebt mir doch auch
eine Taſſe Tee!“ rief der liebenswürdige Hausherr.

„Du trinkſcht doch ſonſt net Tee, Onkel er
mannte ſich Anng, ihm zu erwidern.

„Wenn ſo liebe Gäſte da ſind, will ich mal eine
Ausnahme machen“, ſagte Herr Kaltenbach mit
gallenbitterer Jronie. „Wo habt ihr denn die ſchöne
Torte her, Toni

„Vom Konditor.“
„So vom Konditor! Warum habt ihr denn

nicht ſelbſt Kuchen gebacken? Das wäre doch billiger
gekommen.“

(Fortſetzung folgt.

glaubt, daß aus der Provinz noch viele Anzeigen gegen

Bri
mal
IJnf
jahr
ſich

Neu
leick
ſind
fall
des
ſtell

gru
nich
auck

in e

und
glär

hem
aber

wir
Wel
und
gelt
rahr

nur
dere
als
gefa

vog
0
L

die
iſt
Blu
in g
meh
Hüft
Koſt
die
und

Jack.
gefu
raſch

Felle
zu d
ſowr
eine
Jäcke

für
ſein

der
durch

dung
hübſ
Stol
einer
ſmar
Pelz
Freu

C

meiſt
muß
Mod

der

Krie
werd
neue
ſchuh

rücke

ange,
„eleg
mode

name
dieſel

man
ſtreif

ſie ſ
trotzd

angt
gerüc

alleir
das
dieſer

ſtabe
gram
Forn
unter
deren

Henn
chen.

A

um ſ
manc

a
geſe
lich

teile,
eine
Haar
imme
Aben
eine

N
und

werd
Went

nicht
Dich

etwa



9H9.,

unter
rhand
növer
n bei
ließen
tellen,
t auch
u ver
iedene

120

Die
ochen,
Jolizei
gegen

er.
eſch
f, nach

t und
pf, ſo

Das

irzt.
nach

nikkag

e all
hmen,

s aus
en in
orgen.

Leyler,

n (ID).
n der

Farm

tung
achſen,

niſcher

kungs

rigent:

onung.
Fr.

r.

pe im

r.

g mit

dem

Von

kt zur
üppel

lavier

des

rinann

llfieri:

d Ver
enräte

lakten.
Piano

apelle:

id der

gen
erer
r

n

Auf
ihrt.
arif.

egen

Ge

ſo
nbar

ſt
ener
allte.
chul
Leib
rum

die
chter

t je
per
hen.

ge
halb

nicht

Ge
vor
und

Blick

Vor
ver
ten
bach

eine
llte.
auch

err.
er

eine
mit
öne

enn
iger

nicht mich verantwortlich, ſondern die Model
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Berliner Modebrief
Von Hilde Hanna Sitte-Hutter.

Meine liebe Freundin, Du fragſt in Deinem letzten
Briefe nach ſo viel modiſchen Dingen, daß ich erſt ein
mal das Markante der kommenden Mode zu Deiner
Information herausgreifen will. Man denkt: die Früh
jahrsmode iſt feſtſtehend und die Sommermode wird
ſich auf dieſer aufbauen. Aber jeder Tag bringt wieder
Neuheiten und Einfälle, die den Modegewaltigen viel
leicht ſchon vor ein oder zwei Jahrzehnten gekommen
ſind, die aber, weil ſchon längſt vergeſſen, doch ſehr ge
fallen und bald auftauchen werden. Durch den Sieg
des Tweeds und der damit verbundenen Vorrang
ſtellung des Koſtüms gelangte die Bluſe in den Vorder
grund der Modenotwendigkeiten. Und zwar waren es
nicht nur Seiden, wie in den letzten Jahren, ſondern
auch alle dünnen Wäſcheſtoffe, die zur Bluſenerzeugung
in erhöhtem Maße herangezogen werden: Opal, Batiſt
und dann aparte Kunſtſeiden: auf mattem Fond ſchmale
glänzende Streifen nach Art der engliſchen Herren
hemdſeiden und Zephire. Da neben dem Stoffkoſtüm
aber auch das Seidenkoſtüm eine große Rolle ſpielenwird, will man zu dieſem eine luxuriöſere Buuſe.

Welches Material wäre duftiger und für den Frühling
und Sommer prädeſtinierter als gerade Spitze! Und ſo
gelten Spitzenbluſen als der „letzte Schrei“. Die Bluſen
rahmen den Hals meiſt ohne Ausſchnitt ein, werden
nur paſpeliert und tragen zwiſchen Achſel und vor
derer Halsmitte eine Roſe, die ſo willkürlich befeſtigt iſt,
als wäre ſie eben vom Strauch auf eben dieſe Stelle
gefallen. Natürlich ſind auch andere Blumen en
vogue.

Faſt alle Bluſen ſind zu Einſteckbluſen geworden;
die einzige Konzeſſion, die ſtärkeren Damen geſtattet
iſt, ſtellt die auf Gummi gezogene, leicht angehaltene
Bluſe dar. Selbſt die geſtrickten Jumper, die man
in ganz reizenden Tweedmuſtern arbeitet, haben nicht
mehr die bisher übliche Jumper,länge“ bis über die
Hüfte, ſondern erreichen dieſe nur knapp. Da das
Koſtüm ſo beliebt iſt, ſucht man immer neue Variationen,
die man in der glücklichen Abwandlung von Koſtüm
und dreiviertellanger Jacke, Rock und halblangem
Jackett und ſchließlich Bluſenkleid und Bolerojäckchen
gefunden hat. Auch hier gibt es eine reizende über
raſchung: Bolerojäckchen aus Pelz: flach geſchorene
Felle, gleichgültig ob Edelpelz oder Jmitation, werden
zu dieſem amüſanten Bolerojäckchen gearbeitet, und ſind
ſowohl zum Tweedkleid, wie zum Koſtümrock und Bluſe
eine elegante Ergänzung. Man iſt mit einem ſolchen
Jäckchen immer „angezogen“. Noch etwas aus Pelz, das
für Frühjahr und kühle Sommerabende willkommen
ſein wird: das Pelztuch, in dreieckiger Form nach Art
der Apachenſchals, das leger an der Bruſt oder Schulter
durchgeſchlungen wird. Da Frauen ſehr gerne „prak
tiſch“ ſind und ältere, teilweiſe etwas abgetragene Klei
dungsſtücke wieder neu verwenden, ergibt ſich hier eine
hübſche Möglichkeit, aus einer unmodernen breiten
Stola, aus einer ſchmalen Sola ſamt Muff oder aus
einer ſtellenweiſe ſchon übertragenen Pelzjacke eine
ſmarte Frühjahrsneuheit: das Bolerojäckchen oder das
Pelztüch zu ſchaffen. Das macht dann doppelt viel
Freude!

Eine weitere Neuheit: vorigen Sommer trug man
meiſt ärmellos oder, wer keine ſchönen Arme hatte,
wußte dem langen Armel treu bleiben. Die heutige
Mode aviſiert die

Rückkehr des halblangen Armels,
der knapp über dem Ellenbogen aufhört; vor dem
Kriege war er ſehr beliebt, und er wird es wieder
werden. Diesmal allerdings leiſtet er nebenbei einer
neuen Mode Vorſchub: jener der halblangen Hand
ſchühe! Obzwar die warmen Tage immer näher heran
rücken, will man die Moderegel prägen, daß keine gut
angezogene Frau ohne Handſchuh zum Straßenkleid
„elegant“ iſt. Allerdings ſind die neuen Handſchuh
modelle ſo apart: auf ſandfarbenem Grund lange or
namentale bunte Keile, oder als Rand des Handſchuhs
dieſelbe Roßhaarſpitze, die den Tweedhut begrenzt, daß
man der „Mode zuliebe gern ſolche Handſchuhe über
ſtreifen wird. Und zieht man ſie aus, dann legt man
ſie ſo auf den Tiſch oder das Verkaufspult, daß ſie
trotzdem „ins Auge fallen“. Der Gürtel hat, in der
anatomiſchen Mitte und teilweiſe auch über dieſe hinauf
gerückt, ſo einen endgültigen Sieg errungen, daß er
allein am Prinzeßkleid fehlen darf; jedes andere Kleid,
das ihn nicht aufweiſt, entbehrt der ſchicken Note! Zu
dieſer gehört es ſchließlich, daß man den Anfangsbuch
ſtaben ſeines Vor und Familiennamens als Mono
grammbroſche am TweedKleid in ſtreng ornamentaler
Form trägt, und dies alles, um ſich voneinander zu
unterſcheiden. Als ob es eine Frau gäbe, die der an
deren ſo „gufs Haar“ gleicht! Eine Ruance mehr
a hat die eine oder andere ſchon auf ihrem Köpf

en.
Apropos Friſur: je näher der Sommer kommt,

um ſo länger werden zwar die Haare der Frauen (bei
manchem erreichen ſie die Schultern), gleich lang aber
auch die Geſichter. Die Mutigen aber haben ſich durch
geſetzt und einer Mode zum Siege verholfen, die weib
lich und doch praktiſch iſt: ein wenig längere Seiten
teile, die in weiche Wellen gelegt werden und rückwärts
eine Friſur „ahnen“ laſſen. He facto aber iſt das
Haar entweder à la Tituskopf gleichlang oder noch
immer, reſp. ſchon wieder, der ausraſierte NackenAbends ſteckt man dann ein paar Löckchen an und hat
eine richtige Friſur.

Nun haſt Du alſo wieder genug Neues erfahren,
und gleich den Blumen, die ſich plötzlich hervorwagen,
werden Deine Modewünſche im Köpfchen herumſpuken.
Wenn Dir aber alles nicht ſo aufgeht, ſo mache, bitte

Kränk'
Dich aber auch nicht, denn morgen gibt es ſchon wieder
etwas Neues, anderes!

Sehr herzlichen Gruß Deine Giovanng.

Amerikaniſche Skoßſeufzer.
Das Leben eines amerikaniſchen Automobiliſten

wurde neulich auf ganz wunderbare Weiſe gerettet
er ſtoppte an einem Bahnübergang und ließ den
ankommenden Zug vorüberfahren

Pferde werden nur no eu, wenn ſie einanderes treffen! v b
Viele unter uns (Amerikanern) wünſchen ſehnlichſt,

wir wären ſo reich, wie man uns in Europa ſchätzt

Ideen geſucht. Wo? Jn China
Der jetzige Gouverneur von Peking, General
changgeinwu, iſt ein vielbeſchäftigter Herr und

kann daher nicht alle empfangen, die ihm etwas mit
zuteilen haben. Um aber nicht der vielleicht ſehr wert
vollen Anregungen verluſtig zu gehen, die ihm die ab
gewieſenen Beſucher über die beſſere Verwaltung und

erſchönerung der Stadt oder ſonſtige Regierungsmaß-
nahmen mitzuteilen haben, hat er an den Ecken der
Hauptſtraßen von Peking Käſten anbringen laſſen, auf
nen geſchrieben ſteht: „Für Jdeen!“ Jeder an Ein
ällen reiche Kopf findet alſo die beſte Gelegenheit, um
eine Gedanken in ſchriftlicher Form dem Oberhaupt
der Stadt zu übermitteln. Er braucht ſeine Vorſchlägenur retten und dann in eitien der Käſten zu
werfen. Ob aber General Tſchanggeinwu dieſen ſo
erhaltenen Mitteilungen auch die genügende Veachtung

enken wird, das bleibt vorläufig abzuwarten.

Wettauf deren e Wäisfe
Wer macht das Rennen?

ftaoſſen als Rivaſe Frankereſehs
Wie die Deutſchen, ſind auch heute die Jtaliener

ein „Volk ohne Raum“, wäs bei ihnen allerdings
zum Teil die Schuld ihrer inneren Politik iſt. Muſſo
lini duldet keine Auswanderung, die
früher jährlich Hunderttauſende von Jtalienern nach
Südamerika, Nordafrika (Tünis) und Auſtralien führte
Offenbar ſchwebt Muſſolini der Gedanke vor, die
italieniſche Volkskraft nicht als „Kultur-
dünger“ herzugeben, ſondern ſie zum Zweck
nationaler Machtentfaltung zuſammenzuhalten. Der
auſtraliſche Bundesſtaat kommt ihm darin, wenn auch
keineswegs abſichtlich, entgegen, indem er die Italiener
nicht ganz als weiße Raſſe betrachtet und deshalb ihre
Einwänderung ebenſo mißgünſtig betrachtet, wie die
von Chineſen, Japanern, Malaien und Tamulen. Jn
Tunis würden noch viele Jtaliener als Farmer Unter
kunft und Brot finden, aber die franzöſiſche Republik
iſt dem Faſchismus nicht grün und ſtrebt danach, die
Italiener zum Dienſt in der n n Armee her
anzuziehen. Und neben Tunis liegt das italieniſche
Tripolitanien, heute Libig genannt, und ruft nach Ein
wanderung. Das Land iſt aber noch nicht vorbereitet,
um große Mengen von Einwanderern aufzunehmen.
Dazu gehört zunächſt einmal Kapital. Das kann aber
nur der Handel bringen, und ſo ſoll denn zunächſt ein
Hauptaugenmerk darauf gerichtet werden, den Handel
der tripplitaniſchen Häfen mit Jnnerafrika zu ent
wickeln.

Zwiſchen dieſen Häfen und den an Nakurſchätzen
reichen Ländern Jnnerafrikas liegt aber die un
fruchtbare und unſichere Wüſte.

Man hat heute gelernt, auch durch die Wüſte Eiſen
bahnen und Autoſtraßen zu bauen. Die erſte italie-
niſche Bahnſtrecke iſt jetzt bis zur Oaſe Garian
vorgetrieben worden. Sie dient zugleich dem Handel
und der Sicherheit, und vorläufig befördert ſie mehr
Truppen und Munition als Datteln, Oliven und Wolle.
Dieſe Bahn iſt nur ein Stummel, wie es ja heute in
mehr oder minder ausgedehntem Maße (mit Ausnahme
weniger Linien in der Südafrikaniſchen Union) alle
Bahnen des afrikaniſchen Kontinentes ſind.

Endziel der italieniſchen Bahn iſt der Tſadſee,
aber eben dorkhin geht auch däs Skreben der fran
zöſiſchen Transſaharabahn,

eines Projektes, das ſchon lange ſchwebt und wegen
Kapitalmangels keine großen Fortſchritte macht. Die
franzöſiſchen Geldgeber trauen den natürlich ſehr
ſchmäckhaften Renkabilitätsberechnungen doch
ganz. Andererſeits möchte die franzöſiſche Regierung
in dem Wettrennen mit den Jtalienern das Ziel Tſad
ſee zuerſt erreichen. Man iſt daher in Frankreich auf
eine ganz merkwürdige Jdee gekommen

um die fränzöſiſche Transſaharabahn zu ermög
lichen, ſoll ſie als Glied einer inkernakionglen
Rieſenſtrecke London-Kapſtadt mit Hilfe von eng
liſchem Kapikal gebaut werden.

Aber auch dieſem Plan ſtehen ſehr große Bedenken
vom Standpunkt der Rentabilität entgegen. Freilich
hat man berechnet, daß die Reiſedauer London-Kap
ſtadt auf dem Landwege womöglich gar mit Zu
hilfenahme der geplanten Tunnel unker dem Kanal und
unter der Meerenge von Gibraltar auf ein Drittel
der Dauer der heutigen Seereiſe abgekürzt würde, aber
die Bau und Unterhaltungskoſten wären ſo ungeheuer,
daß an eine auch nur einigermaßen erſprießliche Ver
zinſung nicht zu denken iſt. Und was den Waren
transport anbetrifft, ſo ſucht er aus wirtſchaftlichen
Gründen erfahrungsgemäß immer den kürzeſten Weg
zur Meeresküſte, während die geplante Linie ihm ge
wiſſermaßen den längſten Weg anbieten möchte. Es iſt
alſo wohl kaum daran zu denken, daß die Engländer
(die übrigens den Gedanken der großen Linie Kap
Kairo gar nicht mehr ernſtlich zu verfolgen ſcheinen) ihr
Geld in die Linie London-Kapſtadt ſtecken wollen.
Weit mehr Ausſicht haben

nicht

Skichbahnen, die den afrikaniſchen Konkinent ge
wiſſermäßen anzapfen,

um ihm ſeine Rohſtoffmengen aus dem Tier-,
Pflanzen und Mineralreich, die die europäiſche und
amerikaniſche Jnduſtrie braucht, abzuſaugen. Als eine
ſolche Stichbahn iſt die von Makdiſch (an der italie
niſchen Somaliküſte) nach Addis Abeba, der Hauptſtadt
von Abeſſinien, im Bau begriffene Bahn zu betrachten.
Sie wird der franzöſiſchen Bahn Dſchibuti-- Addis Abeba
Konkurrenz machen. Dieſe Linie iſt kürzer als die ge
plante italo-abeſſiniſche, aber dieſer Nachteil wird da
durch aufgewogen, daß der Hafen von Makdiſch
Magadiscio nennen es die Jtaltener weit beſſere
Verhältniſſe für die Schiffahrt aufweiſt als die Bucht
von Dſchibuti, die durch Korallenriffe geſperrt iſt, ſo
daß nur kleine Schiffe landen können.

Ein Syſtem von Stichbahnen, die ſich zu einer
großen Querbahn verbinden werden, entwickelt ſich
in dem vom Aquakor ſüdlich gelegenen ſchmäleren
Teil des afrikaniſchen Konkinents.

Dort haben die Portugieſen eine Strecke von
Lobito bis Dibalo gebaut, woran die Belgier ſich
mit einer Strecke nach Chilolongo anſchließen, die von
den Engländern dann wieder, unter Benützung der
von den Deutſchen vor dem Krieg gebauten Tabora
bahn bis Daresſalam geführt werden wird. Man
kann hier nur mit Bedauern darauf hinweiſen, daß
das große Projekt einer internationalen Bahn, die
Kamerun mit DeutſchOſtafrika verbinden ſollte, nicht
zuſtande gekommen iſt. Dieſes Projekt, an dem ſich
Frankreich, Belgien, Deutſchland beteiligen ſollten, hat
eine große Rolle bei den Verhandlungen geſpielt, durch
die eine Verſtändigung zwiſchen Frank
reich und Deutſchland vor dem Weltkrieg
in den afrikaniſchen Fragen (Marokko
und Kongo) herbeigeführt worden iſt, eine Ver
ſtändigung, die leider der Weltkrieg wieder zer
ſchlagen hat.

Wer wird zuerſt am Tſadſee ankommen? Fran
zoſen oder Jkaliener?

Die Sache ſcheint augenblicklich günſtiger
für die Jtaliener zu ſtehen, denn der Weg dort
hin iſt für ſie näher. Aber die Eiſenbahn hat ja heute
nicht allein ihr Wort zu ſagen. Auto und Flugzeug
reden auch mit. Jtalien könnte aber mehr Siedler in
jene Gegenden werfen als Frankreich, und das wird
doch zuletzt die Entſcheidung liefern. Wenn das italie
niſche Afrika einmal für die Siedlung vorbereitet ſein
wird, kann der Schlag das volksarme Frankreich ſehr
ſchwer treffen, Und zwar in einer Weiſe, gegen die mit
militäriſchen Machtmitteln nichts auszurichten iſt!

Verräterin Pſychologie
Fehlleiſtungen des Alltags und ihre kiefere Bedeutung.

Von Fritz Hocke, Wien.
Wir ſind vielfach gewohnt, über Erſcheinungen und

Tatſachen des Alltagslebens, wie ſie vor allem die
ſogenannten Fehlleiſtüngen darſtellen, mit Gleichgültig
keit hinwegzugehen, ohne uns über deren tieferen Sinn
und Bedeutung Rechenſchaft abzukegen, wohl auch ohne
uns in der Mehrzahl der Fälle bewußt zu werden, daß
es ſich hier um ſeeliſche Ausdrucksformen handelt, die
von Symbolik exfüllt ſind und ihren eigenen Geſetzen
gehorchen. Wir werten dieſe Fehlleiſtungen, wie das
Verlegen, Vergeſſen, Verſprechen und Verſchreiben, als
bloße Zufälligkeiten, auch wenn uns deren wiederholtes
Auftreken eigentlich Grund zum Nachdenken geben
ſollte, wie insbeſondere Profeſſor Freud an einer
reichen Zahl von Fällen dargelegt hat.

Da iſt beiſpielsweiſe der junge Mann, der in einem
Hotel die Bekanntſchaft eines älteren Herrn gemacht

Bezugsquellen- Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Elektrotechnik Färberei Lichtpauſen Schuh
ReparaturenLandkraftwerke Otto Zielke EBSEBUhükn Ter

eanuneeeeeGeſchäftsſtelle Eingiger Vetrieh am MERSES R. Hnell. gut u. billig

Merſeburg Platze. Fabrik: e r n rGotthardtſtr, 29. Halliſche Straße 80 494 In dee erlan, Vp* hahhensg debgrabe 13
Halliſche Straße 80Ausführung vone n ar Arnchnele,

Anlagen jeden Um H. Waſſermeyer,
fanges. Mietweiſe NeuRoöſſen, Breite
Abgabe von Be Straße 24
e 9 Buſchendorfaubſaugern, 5 zKoch und Heiz Leuna, Ebertſtr. 90.

appaxaten und Fräul. Buchmann,
RadioNetzanſchluß Gutenbergſtr. 27.

Bern Denn J. Ehesen.
Elektromeiſter Klempnermeiſter

Merſeburg Jnh. Otto Elbe
Clobicauer Straße 6

Telephon 954.
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Schmale Straße Nr. 20
Ruf 690

Ladenu. Bauklempnerei
Jnſtallation für Gas u.

und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

Htto Häusler und Preis.
RektorBlockStr. 7 Jnen 315 Kürſchner

otorreparatur- 2wart S che Karl Köppe
nlagen, Beleuchtungstorper Radio Kürſchnermeiſter

Wenn m er
ſchäfts ützen und Herrenſt mann regeinſeriere! Gotthardtſtraße 24

Waſſer Waſch Bade

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Schub-Reparaturen

alle vorkommenden,
werden billigſt u. gut

Ulhpaugen

Anfertigung jed. Art
leuna, Sattleret. 36

Fernruf 804 äusgeſn Prompte
edienung.Schuhmachergyhyler Suchert,

meiſter Lauchſtädter Sir 26.

o gen ar t Uhren,
L bere Bur aßeTelephon e Goldwaren

Anfertigung von
orthopäd. Schuhen u.Stiefeln Paul Nitz

Uhrmachermeiſter
hotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Eredrich Kolander
Uhren-Spezialhaus

und Werkſtatt
Bahnhofſtraße 8 a

am Tivoli

Leſer, kauft bei
unſeren Jnſerenten!

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag

hat. Als kurze Zeit ſpäter ſeine Frau eintrifft, belegt
er den einzigen freien Seſſel an ſeinem Tiſch mit
ſeinem Lodenmantel, ſo daß der betreffende Herr
ſtehend am Tiſch verweilen muß, vis die Frau ihren
Mann ausdrücklich auf dieſe Taktloſigkeit aufmerkſam
macht. Nur ein Zufall! Nein! Die bisher an
genehme Geſellſchaft jenes älteren Herrn war ihm nun
läſtig geworden, ünd durch eine ſcheinbar bloße Zufalls
handlung tat dies ſein Unterbewußtes kund.

Ein anderes in dieſes Kapitel fallendes Beiſpiel
iſt das Folgende: Erwin Wexberg erzählt, daß ein
junger Student in ein philoſophiſches Geſpräch mit
einem Bekannten „vertieft“ das Rendezvous mit
ſeiner Freundin nahezu vergißt, und eine halbe Stunde
zu ſpät kommt; natürlich trifft er ſie nicht mehr an,
um ſo mehr, als Regenwetter herrſcht. Auch nur
ein Zufall? Abermals nein! Es war ein un
bewußter Racheakt, denn die Freundin hatte ſich ge
legenlich eines früheren Ausflüges gerade mit jenem
Bekannten längere Zeit unterhalten, ſo daß unſer Stu
dent gezwungen war, ſich mit der Geſellſchaft ihrer
weniger reizvollen Schweſter zu begnügen.

Einen anderen Fall erzählt Freud. Eine Dame
reiſt mit ihrem Schwager nach Rom, der dort ſehr ge
feiert wird und eine goldene Medaille erhält. Von
ihrer Schweſter abgelöſt, reiſt ſie heim und entdeckt
beim Auspacken, daß ſie „verſehentlich“ die Medaille
mitgenommen hat. Sie teilt ihrem Schwager ſofort
mit, daß ſie dieſelbe am nächſten Tage zurückſenden
werde, doch iſt die Medaille am nächſten Tage ſo ge
ſchickt verlegt daß ſie nicht gefunden wird! Aber
der Dame kommt es von ſelbſt zum Bewußtſein, daß
ihre konſequente „Zerſtreutheit“ einen tieferen Sinn
haben müſſe, denn ſie weiß, daß ſie die Medaille gern
behalten hätte und ſich einredete, der Schwager wüßte
deren Wert nicht genug zu ſchätzen

Auch das Vergeſſen ſonſt ganz geläufiger Namen
und dergleichen hat in den meiſten Fällen eine tiefere
Urſache, wie z. B. in folgendem Fall: Ein Herr begeg-
net auf ſeiner Hochzeitsreiſe einem ihm flüchtig von
früher bekannten Manne, deſſen Name ihm gänzlich ent
fallen iſt. Er hilft ſich bei der Vorſtellung durch ein
unverſtändliches Gemurmel, bei einer zweiten Begeg
nung muß er jedoch ſeine Vergeßlichkeit eingeſtehen
und erſucht den Bekannten, ihm aus der Verlegenheit
zu helfen. Da ſtellt ſich heraus, daß der andere denſel
ben Namen hat wie er. Hier liegt offenbar als Motiv
Eitelkeit zugrunde, da uns nichts peinlicher iſt als die
Feſtſtellung, jemand anderem ähnlich zu ſein. Jeder
Menſch will möglichſt etwas Einzigartiges vorſtellen
und durch eine Verwechſlung nicht in ſeiner Perſön
lichkeit, Bedeutung und Eigenart beeinträchtigt werden.

Auch das Verſprechen, eine der häufigſten Fehl-
leiſtungen, iſt oft nicht ſo harmlos, als es den Anſchein
hat und kann oft zu den überraſchendſten Schlüſſen
führen, wie z. B. die Anſprache eines ehemaligen Prä
ſidenten des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, der
die Sitzung mit den Worten eröffnete: „Hohes Haus!
Jch konſtatiere die Anweſenheit von ſoundſo viel
Herren und erkläre die Sitzung für geſchloſſen!“ Durch
die allgemeine Heiterkeit aufmerkſam gemacht, ver
beſſerte er zwar den Fehler, konnte aber dem Scharf-
blickenden den Wunſch nicht verbergen, daß er die
Sitzung, von der er nichts Gutes erwartete, ſchon gern
geſchloſſen wüßte.

Oder eine Dame erzählt, daß der Arzt ihrem Mann
keine beſondere Diät vorgeſchrieben habe, er könne
eſſen und trinken, was ſie wolle! Jn einem anderen
Fall fordert ein Angeſtellter, der ſeinem Chef nicht ge
rade große Sympathien entgegenbrachte, gelegentlich
einer Feierlichkeit die Feſtgäſte auf, auf das Wohl des
Chefs auf zuſtoßen. Wieder in einem anderen Falle
hält ein junges, ſtets geldbedürftiges Mitglied in der
Generalverſammlung eines Vereins eine heftige Oppo
ſitionsrede und ſpricht in ſeiner Erregung von den
„Herren Vorſchußmitgliedern“, da die Vorſtandsmit
gliedern auch das Recht haben, Darlehen zu bewilligen,
und jener Redner ein Vorſchußgeſuch eingereicht hatte.

Nahe verwandt dem Verſprechen iſt das Ver
ſchreiben, wie etwa in dem Fall, da eine junge Dame
ihrer Schweſter anläßlich des Einzuges in eine neue
Wohnung einige beglückwünſchende Zeilen ſchreibt und
den Brief an die alte Adreſſe richtet. Eine Freun
din macht ſie auf den Jrrtum aufmerkſam und bemerkt
nebenbei: „Sie gönnen wohl Jhrer Schweſter die neue
ſchöne Wohnung nicht?“ Die Dame mußte dies zu
geſtehen. Ein anderes Beiſpiel, das gleichfalls ein be
redtes Zeugnis dafür ablegt, wie Unglaublich grad
linig ſolche Fehlleiſtungen auf ein insgeheim gewünſch
tes Ziel losſteuern, iſt folgendes: Jn einer Sommer-
friſche hat der Schullehrer, ein ganz armer, aber ſtatt
licher Mann, der Tochter eines Villenbeſitzers aus der
Großſtadt ſolange den Hof gemacht, bis ſich das Mäd
chen leidenſchaftlich in ihn verliebt und auch die Familie
bewogen hat, die Heirat trotz des beſtehenden Standes
und Raſſenunterſchiedes gutzuheißen. Da ſchreibt eines
Tages der Lehrer ſeinem Bruder einen Brief, in dem
es heißt: „Schön iſt ja das Dirndl gar nicht,
aber recht lieb, und ſoweit wär's gut. Ob ich mich
aber werde entſchließen können, eine Jüdin zu heiraten,
das kann ich Dir noch nicht ſagen.“ Dieſer Brief ge
langt in die Hände der Braut und macht dem Ver
löbnis ein raſches Ende, während ſich der Bruder gleich
zeitig über die an ihn gerichteten Liebesbeteuerüngen
höchlichſt wundert. Der Gewährsmann von Freud ver
ſicherte, daß hier ein Jrrtum und keine Abſicht vor
lag.

Die angeführten Beiſpiele ſind zuweilen ergötzlich
und können nur als „Tücke des Objekts“ lächelnd ab
getan werden. Wenn man ihnen aber auf den Grund
geht, kann man ſich eines leiſen Schauers nicht erwehren,
denn in ihnen ſcheint ſich eine unheimliche Macht zu
offenbaren, die uns der klaren Selbſtbeſtimmung be
raubt und den folgerichtigen Gedankenablauf ſtört; es
ſcheint tatſächlich keinen Zufall im Seelenleben zu
geben. Erwin Wexberg erinnert in dieſem Zuſammen
hang an den volkstümlichen Aberglauben, der es als
Unglück erſcheinen läßt, wenn man über die Schwelle
eines Hauſes ſtolpert, das man zum erſtenmal betritt.
Wenn es ſich hier wirklich nicht um einen Zufall han
delt, ſo liegt dem Stolpern eine Abneigung, das Haus
zu betreten, oder ein nicht unbegründetes Vorurteil
gegen ſeine Bewohner zugrunde Sobald ſich dann
tatſächlich unangenehme Erlebniſſe einſtellen, iſt man
zu leicht geneigt, ſie dem Stolpern zuzuſchieben, anſtatt
ſich darüber Rechenſchaft abzulegen, daß nur unſer
Vorurteil recht behalten hat. Auch wenn eine junge
Frau kurz nach ihrer Vermählung ihren Ring ver
liert, wird dies als böſes Omen gedeutet. Es liegt
aber auch hier die Vermutung ſehr nahe, daß dieſe Ehe
kein glückliches Ende nehmen wird, denn dem Umſtand
des Verlierens, der geringen Sorgfalt, die dem Symbol
des Ehebundes zuteil geworden iſt, liegt ein innerer
Widerſtand oder zumindeſt eine Gleichgültigkeit
gegen die Ehe oder auch den Gatten zugrunde. Nein,
wir brauchen zur Erklärung derartiger Fälle keines
wegs übernatürliche Zuſammenhänge anzunehmen; die
„unbewußten“ ſeeliſchen Vorgänge, die ſich hier ab
ſpielen, ſind durchaus nichts Geheimnisvolles oder
Fremdartiges, das gleichſam als eine Art zweiten Jchs
unſer bewußtes Denken durchkreuzt: es ſind unſere
eigenen Gedanken, Empfindungen und Abſichten, die
uns nur deshalb ſo fremdartig anmuken, weil wir uns
dieſelben nicht eingeſtehen wollen und ihnen gegen
über wie große Kinder eine Art „VogelStraußPolitik“
treiben.
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Deutſchland ſchlägt Holland 7: 0.
Am Sonntag kam in Amſterdam das ſeit

langer Zeit mit großer Spannung erwartete Hockey
länderſpiel Holland Deutſchland zum Austrag. Es
hatte ſeine beſondere Bedeutung darin, daß unſere
Elf beſtrebt ſein mußte, ein r günſtigesReſultat herauszuholen; denn einmal wären wir den
Holländern noch eine gründliche Revanche ſchuldig
für Amſterdam 1928, wo ſie uns bekanntlich mit
2: 1 den Europameiſtertitel abgetrotzt hatten (der
4: 0-Sieg unſerer Mannen beim Turnier in
Barcelona war nur ein kleines Pflaſter auf die
Wunde geweſen, da man ſich ja auf neutralem
Boden traf!), außerdem erforderte der kürzliche
Bombenſieg der engliſchen Nationalmannſchaft über
die Ovangehemden ein ähnlich gutes Abſchneiden
unſerer Leuke. Dies iſt in ausgedehntem Maße ge
lungen denn die Holländer wurden, wie wir bereits
am Montag kurz berichteten, mit 7: überfahren.
Es gab keinen Verſager in der deutſchen Mann
ſchaft, beſonders der Sturm bot ausgezeichnete
Leiſtungen, die zu dem überlegenen Siege weſentlich
beitrugen. Weiß war wieder einmal mehr der er
folgreichſte Stürmer, er ſchoß vier prächtige Tore,
denen ſeine Nebenleute Müller und Scherbarth
ſowie Mittelläufer Theo Haag (durch Strafeckel)
je einen Treffer anfügten. Die ſichere Abwehr
unſerer Mannſchaft verhinderte ſogar das Ehrentor
der Holländer, ſo daß der deutſche Sieg recht über
zeugend ausfiel.

Von den bisherigen Begegnungen hat Deutſch
hand 5 gewonnen, I endete unentſchieden, 1 wurde
verloren.

Leichtathlerik

HESV. und Mitteldeutſche

Waldlaufmeiſterſchaft
Jn Erfurt wurde die Deutſche und die Mittel

deutſche Meiſterſchaft im Waldlauf ausgetragen. Be
achtlich iſt das gute Abſchneiden des Merſeburger VfL.
Jugendlichen Konieczny in der Jugendklaſſe. Bei
den Herren mußte Henning (Halle 98), in 2. Poſition
liegend, infolge Seitenſtechens aufgeben. Die Ergebniſſe
waren:

Deutſche Meiſteſchaft, Strecke 10 Kilometer: 1. Helber T,
Reichsbahn und Poſt SV. Stuttgart, 32:33; 2. Kohn, SCC.,
32:24,4; 3. Holthius, SV. Weener, 32:25,1; 4. Schönfelder,
Militär SV. Wünsdorf, 32:31,2; 5. Schaumburg, PolitzeiSV.
Obhauſen, 32:50,4; 6. Huſen, SVgg. Polizei Hamburg, 33:3;
7. Dreckmann, SVgg. Polizei Hamburg 33:20; 8. Kraft, Militär
SV. Wünsdorf, 33:24; 9. Brauch, SC., 38336; 10. Schlemmer,
SVgg. Polizei Hamburg, 33:39.

Deutſche Meiſterſchaft im Mannſchaftswettbewerb: I. SVgg.
Polizei Hamburg 14 P.; 2. Milttär-SV. Wünsdorf 16 P.;
3. SCC. 17 P.

Mitteldeutſche Meiſterſchaft, Strecke 10 Kilometer; 1. Hart
mann, Polizei -SV. Chemnitz, 32:55; 2. Förſter, DSC., 34;

Bemus, SVgg. Weißenſee, 34:11,2; 4. Steinmetz, Hannoverä
Niederſachswerfen, 34:16,2; 5. Kirchner, SC. Phönix Leipzig,
34:20,2.

Mitteldeutſche Meiſterſchaft im Mannſchaftswettbewerb:
1. SC. Maxathon Erfurt 19 2. Polizei-SV. Chemnitz

niteczuy, Vfe. Merſeburg, 10:06; 8. RV.von Böllberg, 10:06,2. Mannſchaftswettbewerb: T. Mawe
Leipzig 14 P.

Alte Herren, Strecke etwa 4,4 Kilometer I. Henning, SC.
e s 16:44 P.; 2. Müller, V. Reichsbahn Dufesden,

rege r vor dem ſpäterenV eSieger Helber Stattgart (ganz links

Deutseche Turnersech,

DT.-Waldlaufmeiſterſchaft
Zum ſechſten Male wurde in Wiesbaden die Wald

laufmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft entſchieden.
Die Ergebniſſe ſind:

Einzellauf über 7500 Meter: DT.Wa iſter Sy r ie e ee :36; 4. :42; 5. i(Hamborn) 24:51. e eVerei chaftslauf. Deut Meiſtermere Wir e 14 Bewliner
26 P.; 3. Turngeſellſchaft Koblenz 28 P.

Turn geTSC. Frieſen

Kreismannſchaftslauf. 1. Sächſiſche Turnerſchaft (Köhler,
Gebhardt, Dietrich) 12 P. 2. Rheinland 17 P.; 3. Mi29 P.; 4. Brandenbaurg 40 P. P ittelrhein

Florettkampf Lützen Altranſtädt
Die Altranſtädter ſiegen!

Jn den Turnvereinen der Lützener Gegend pflegt
man ſeit einiger Zeit das Florettfechten. Es iſt das
Verdienſt des Schladebacher Vorſitzenden Grunert,
das Florettfechten in dieſen Vereinen eingeführt zu
haben. Der Verein Vater Jahn Altranſtädt und der
Lützener Turnverein haben begeiſterte Anhänger für
das Florettfechten gefünden, während es in Kötzſchau

es nicht einmal dazu kam.
Der Lützener TV. trug mit Vater Jahn Alt

ran,ſt ä dt am Sonntag in Altranſtädt ſeine Kämpfe
aus nachdem ein ſolcher ſchon am 23. März d. J.
in Lützen ſtattgefunden hatte. Als Schiedsrichter
fungierte Fritz Grunert, Schladebach, der an Stelle
des nicht erſchienenen. Merſeburger Schiedsrichters
einſpringen mußte. Sieger im Einzel, wie auch im
Mannſchaftskampf wurde Turnverein Vater Jahn
Altranſtädt. Jn den Einzelkämpfen waren
folgende Ergebniſſe zu verzeichnen: Heinichen, Alt-
ranſtädt, gegen Flamm, Lützen, 3:2; Heinold, Lützen,
gegen Dr. Schmidt, Altranſtädt, 3: 1; Heinichen,
Altranſtädt, gegen Heinold, Lützen, 3: 2; Dr. Schmidt,
Altranſtädt, gegen Flamm, Lützen, 3:2; Flamm,
Lützen, gegen Heinold, Lützen, 3:2; Dr. Schmidt,
Altranſtädt, gegen Heinichen, Altranſtädt, 3:2
(Uberraſchung!).

1. Sieger Heinichen, Altranſtädt (ſchon im
Kampf in Lützen erſter Sieger), mit 2 Siegen und
8 Treffern; 2. Dr. Schmidt, Altranſtädt, mit zwei
Siegen und 7 Treffern; 3. Flamm, Lützen, mit
1 Sieg und 7 Treffern; 4. Heinold, Lützen, mit
1 Sieg und 7 Treffern.

Leipziger Sieg
im Kunſtturn-Städtekampf.

Der im Großen Schauſpielhaus in Berlin am
Sonntag ausgetragene KunſtturnStädtekampf Ham-
burgLeipzig Berlin endete mit dem verdienten Siege
der Leipziger Mannſchaft 2433 Punkte vor Berlin
2352 Punkte und Hamburg 2342 Punkte. Beſter Einzel
turner war der auch in Merſeburg-Röſſen bekannte
Klein, Leipzig.

Kandbal D.

TusS;SpV. 1885 1 unterliegt
dem MTV. Weißenfels (Meiſterklaſſe) 6: 12 (4: 4).
Eine empfindliche Niederlage mußten ſich am Sonn

tag, wie wir bereits kurz berichteten, die 85er von den
Weißenfelſern gefallen laſſen. Obwohl die Gäſte den
Sieg zweifellos verdient haben, durfte aber doch nicht
eine ſo hohe Torquote erreicht werden. Allerdings
mußte 85 mit Erſatz für den rechten Verteidiger ſpielen.
Hier bemerkte man gleich die ſchwache Stelle, welche
die Weißenfelſer genügend auszunützen verſtanden.
Der junge Erſatzmann gefiel ſonſt gut, bloß an der
Standfeſtigkeit fehlte es noch.

Weißenfels war mit ſeiner ſtärkſten Mannſchaft
zur Stelle, und man kann wohl ſagen, das MTV. z. Z.
als beſte Meiſtermannſchaft in der Weißenfelſer Spiel

ppe anzuſehen iſt. Bei ihr gefiel die ſtarke Durch
chlagskraft und das hervorragende Paßſpiel. Hier
werden die 85er noch etwas gelernt haben. Auch
körperlich war Weißenfels den 85ern überlegen.

Bis zur Halbzeit war es ein ausgeglichenes Spiel,
doch Weißenfels ſpielte dann nur auf Sieg, und in
mörderiſchem Tempo brannten die Weißenfelſer
Stürmer durch und konnten 8 weitere Tore (darunter
zwei glatte Abſeitstore) unhaltbar ins Netz jagen;
85 brachte es nur noch auf 2 weitere Treffer.

Trotzdem das Spiel verlorenging, iſt es anzu
erkennen, daß die junge 85er Elf immer wieder den
Beweis erbringt, auch gegen allerbeſte Meiſterklaſſe
günſtige Refultaäte herauszuholen.

Beſſer ſchnitten die 85er Alten Herren in Weißen
fels gegen die dortigen des Städt. TV. 1861 ab.
Konnten ſie doch ein 7:5- Sieg mit nach Hauſe
bringen. Am üblichen Humor hat es in dieſem Spiele
allerdings nicht gefehlt, wenn die Alten Herren auch
ein wenig geſchwitzt haben!

x

TV. Frieſen Frankleben T MTV. Weißen
fels T 8:2.

Vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge ſtanden
ſich obengenannte Mannſcha gegenüber. Das
Spiel, welches hart aber jederzeit ſair durchgeführt
wurde, ſtand im Zeichen leichter Überlegenheit des
Platzbeſitzers. Schon in der 6. Minute kann Frank
leben durch Strafwurf das erſtemal einſenden. Jn
regelmäßigen Abſtänden folgte dann Tor auf Tor.Der Platzbeſitzer lief Nicht zu der gegen Weimar

gezeigten Form auf, ſonſt wäre das Reſultat beſtimmt

bei beſcheidenen Anfängen blieb, und in Schladebach

Spielvereinigung Neumark I.
Die Mannſchaft, die ſich in der letzten Spielſaiſon erneut die Zugehörigkeit zur SaalegauLiga erkämpfte und
am Sonntag im Freundſchaftsſpiel den SpV. 99 Merſeburg mit 2: 1 (1: 1) beſiegte. Von links nach rechts:
Meiner, E. Türke, Patzſchke, Köppe, Lübke, Scheffler, Strempel, Metzger, Maikath, Reinsberger, Süße.

zweiſtellig geworden. Franklebens Beſte waren Halb
links, vechter Läufer und vor allem der Torhüter.
Der Schiedsrichter von Möckerling konnte nicht
immer gefallen. Die zweiten Mannſchaften beider
Vereine trennten ſich beim Stande von 5:3 für
Frankleben.

Germania Großkaynag ſchlägt C. Reipiſch 4-1.
Am Sonntag ſtanden ſich in Großkayna die erſten

Mannſchaften des SC. Reipiſch und des MTV. Ger
mania Großkayna gegenüber. Obwohl Reipiſch beim
Wechſel mit 1:0 in Führung lag, erzielten die Kaynger
einen 4: 1Sieg. Bei den zweiten Mannſchaften blieb
Kayna knapp mit 1:0 im Vorteil und bei den Schülern
ſtellte ebenfalls Kayna mit 4:0 den Sieger.

C Handball DSB.

99er Siege in Zeitz.
99 I--5eitzer Ballſpielklub T 5:2 (2:- 1).

99 I weilte am Sonntag in Zeitz beim 3BC. und
errang einen glatten Sieg. 99 ſcheint durch die Ver
jüngung ihrer Mannſchaft wieder im Kommen zu ſein.

Bereits in der 5. Minute wirft Mackeldey zum
Führungstreffer ein. Dann wird Zeitz angriffs
freudiger und Weſtphal im 99er Tor muß des öfteren
eingreifen. Ein Angriff führt zum 1:1. Jn der
25. Minute iſt es Eggebrecht, der das Halbzeit
reſultat von 2:1 für 99 herſtellt. Mackeldey erzielt
Nr. 3 und Ewert iſt trotz des ſehr guten Torwarts
Schütze des 4. Erfolges. Ein ſchneller Durchbruch der
Zeitzer führt zu ihrem 2. Treffer. Der Kampf läßt nach.
IJn der 42. Minute gelingt es Mackeldey, den
5. Treffer anzubringen und damit das Endreſultat von
5:2 herzuſtellen. Die 9er Mannſchaft gefiel aus
gezeichnet, vor allem war Dörrbecker in der Ver
teidigung ſehr groß, auch Mittelläufer Dies über
ragte nebſt Mackeldey, der die treibende Kraft im
Sturm war. Von Zeitz hatte man ſich mehr ver
ſprochen. 99 II--3BE. II 8:3 (2: 1). Tore für 99
warfen Wolf (6), Wege ((2).

Braunsdorf J unterliegt 96 Halle 0 5.
Ehrenvoll unterlag die junge Braunsdorfer Mann

ſchaft ihrem Gegner. Die größere Spielerfahrung der
Gäſte ſiegte. Braunsdorfs Sturm ſpielte zeitweiſe zu
unüberlegt, denn bei etwas mehr Ruhe mußte wenig-
ſtens der verdiente Ehrentreffer erzielt werden. Die
Gäſte hatten im Torwart ihren beſten Mann. Das
Spiel wurde in anſtändigſter Weiſe ausgetragen.

Sporkring Mücheln IT-Halle 1910 I 3:3 (1-2).
Mücheln zeigte nicht die gewohnten guten

Leiſtungen, beſonders haperte es viel im genauen Zu
ſpiel. Die Gäſte waren darin beſſer, aber ihr Tor
ſchuß war recht mäßig. Somit kann man wohl das
Reſultat dem Stärkeverhältnis entſprechend bezeichnen.
Block (VfL.) hatte das Spiel ſtets feſt in der Hand.

D. geſchlagen
DJK. I (Bezirksmeiſter) wurde am Sonntag von

den ehemaligen Mittelſchülern J geſchlagen. Das Spiel,
das große Anforderungen an beide Mannſchaften
ſtellte, endete mit 6:5 (4:2) für die Mittelſchüler.

Am Sonntag, dem 4. Mai, wird DJK. Merſeburg
in Weißenfels weilen, um das Rückſpiel vom zweiten
Oſterfeiertag zu erledigen.

C Fubball

Ein Unentſchieden in Mücheln?
Sporkring Mücheln ſie gegen VfL. Wolfen Liga

Ganz im Gegenſatz zu dem Spiel gegen BlauGelb
Weißenfels gab es am Sonntag einen recht harten
Kampf, der gegen Spielende mehrfach die Grenzen des
Erlaubten überſchritt. Verantwortlich dafür zeichnen
beide Mannnſchaften, und nicht zuletzt der Schiedsrichter,
der anfangs die Zügel viel zu locker ließ und dann
ſpäter ſeinen Entſcheidungen nicht den nötigen Nach
druck verleihen konnte.

Der Gäſte ſtellten eine körperlich äußerſt ſtabile
Mannſchaft ins Feld und gefielen anfangs durch
ſchönes Zuſpiel. Später vor allem in der zweiten

Halbzeit ließ man ſich dann mehr auf Einzelkämpfe
ein, und da konnte Wolfen dem wieder mit größtem
Eifer ſpielenden Sportring nicht mehr gefährlich
werden. Dem in der 9. Minute durch Runkel er
zielten Führungstreffer Müchelns ſetzten die Gäſte ſchon
2 Minuten ſpäter den Ausgleich entgegen, und in der
20. Minute hieß es ſogar 2:1 für Wolfen. Wiederum
kam der Ausgleich 2 Minuten danach, abermals durch
Runkel. Beiderſeits gab es dann noch große Tor
gelegenheiten, doch zeigten die Hintermannſchaften
gutes Können, ſo daß keine weiteren Treffer zuſtande
kamen. Als beſten Mann auf dem Platze kann man
wohl Müchelns rechten Verteidiger Röber be-
zeichnen, der einfach nicht zu überſpielen war.
Sportring IV--Obhauſen III 16:0 (5:0); Jugend gegen
Querfurt 4:2 (0:2); Knaben--HQuerfurt 7:1 (3:1).

VfB. Schkeuditz r in Leutzſch
Neben der augenblicklich nicht gerade hohen

Form der Schkeuditzer wird die Mannſchaft auch
noch von großem Pech verfolgt. Jm Feldſpiel die
beſſere Elf, mußte ſie den Sieg an Sturm Leutzſch
abgeben. Das von Große erzielte Führungstor
ſollte das einzige des VfB. bleiben. Die Angriffs
leiſtuwgen waren teilweiſe mangelhaft. Hinzu kam,
daß Starke im Tor nicht ſeinen beſten Tag hatte.
So erzielte Sturm nicht nur Ausgleich, ſondern
weitere 2 Tore. VfB. trat mit Erſatz an, lieferte
aber dem Vertreter der Leipziger b Klaſſe eine
völlig ebenbürtige Partie. Nur durch die Schwächen
des Torwarts und die Schieß,kunſt“ der Stürmer
ging der Kampf verloren. VfB. hinterließ in
Leutzſch einen guten Eindruck. Die zweiten
Mannſchaften trennten ſich mit dem gleichen Ergeb
wis. Die Soma ſpielte gegen die Senioren des SC.
Wacker Leipzig ein 1: 1.

e

Ehrenvolles Unentſchieden.
Marathon Röſſen-Naumburger BC. 2:2 (2:

Leider konnten die Marathonen nicht mit der von
uns am Sonnabend angekündigten Mannſchaft
fahren. Es fehlten Lehmann, Petker, Mackwitz und
Henneberger. Das Spiel wurde von Marathon mit
nur 9 Mann begonnen. Erſt nach 20 Minuken war
die Mannſchaft vollſtändig. Das von beiden Mann
ſchaften durchaeführte Spiel war immer ein flotter,
fairer Kampf und für die zahlreichen Zuſchauer recht
intereſſant. Erſt in der 80. Minute fällt der erſte
Treffer durch Schleicher. 1:0 für Marathon.
Die Angriffe beider Stürmerreihen verpuffen jedoch
meiſt, da die Hintermannſchaften gut abwehren.
Dallmann gelingt kurz vor Halbzeit dann das
zweite Tor. Jetzt drängen die Naumburger mächtig,

und es gelingt ihnen auch, noch vor der Pauſe auf
2: 1 zu verkürzen. Anfangs der zweiten Spielhälfte
hat dann Marathon Pech und verliert Ecke ver
letzt) für einige Zeit. Strafſtoß für Naumburg und
ſchon heißt's 2-2! Die letzten 10 Minuten des
Kampfes ſind dann die Marakhonen wieder mehr im
Angriff als Naumburg. Heynme verpaßt zwei tod
ſichere Sachen, und ſo bleibt es beim Unentſchieden

Vf2. Querfurt geſchlagen.

Jn Querfurt ſtanden ſich am Sonntag VfL.
Querfurt J und Naumburg 05 (A. H.) gegen
über. Trotzdem Querfurt im Vorſpiel mit 3 2 ſieg
reich war, unterlag die Mannſchaft diesmal mit 2:3.

TugSpWV. Jahn Merſeburg.
Jahn T--Blau-Weiß Halle 2:3 (122).

Am Sonntag weilte unſere J. Elf in Halle bei
Blau Weiß. Obwohl Jahns Sturm ausgezeichnet
ſpielte und dem erſtklaſſigen Torwächter viel zu tun
gab, gelang es ihm nicht, die Entſcheidung und damit
Die Punkte zu ſeinen Gunſten herbeizuführen.

Bereits in der 16. Minute fällt durch den ſchnellen
Sturm der Platzbeſitzer das erſte Tor, und erſt kurz
vor Halbzeit gelingt unſern GrünWeißen der erſte
Treffer. Jahns Läuferreihe war dem Sturm von
BlauWeiß nicht gewachſen, und erſt durch Umſtellungen
wurde es möglich, daß das Reſultat auf das zweite Tor
verbeſſert wurde; aber zum Ausgleich kam es nicht
mehr, trotz aller Anſtrengungen Jahns. Jahn II
gegen Teutſchenthal J 3:3 (2: 1); Jahn III--Blau
Weiß II 0:8, Jahn Jugend Wansleben Jgd. 8:0.

In Kurze

Jm Kampf um den engliſchen ballpokal ſieghe am Sonn
abend Arſengal mit 220 über eld. 100 000 Zu
ſchauer, darunter das engliſche Königspaar, wohnten dem
Kampfe beiZweiter ſüddeutſcher

iſterfchaft wurde

Zitſchaue

ar e n e S en ir 824e am n oruſſig mit 8:ikber Spielverei Hof während 98 gegen Brandenburg
ein ehrenvollles Unentſchieden (3: 9) erzieſte. In Halber
ſtadt blieb Favoritt gegen nia mit 5:3 erfolgreich.

ſter wurde Odin Hannover durchDeutſ Rugbymeiſ
einen 13:0 Sieg über die RG. Heidelberg.

Vereinsnsehriehten)

Turneriſche er E. V. Turn u. Spielpl iedrichſtr.Surnra teſten am Rich. e i en
pünktlich erſcheinen.

MännerTurnverein E. V., gegr. 1861, Abteilung für
Die M finden von jetzt ab jedentag 20 Uhr, dem Turnplatz am Stadtpark ſtakt. Jeden Sonntag, von 15 Uhr ab, trifft ſich die Ab

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Fran z Rößnéer für Feuilletan
Und Unterhaltung; Franz Go mm für Kommunagaſpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dor ſich für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaäal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehligt für den Anzeigen- und Reklame-

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen wmur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſebnra
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Mansfelder Lohnabkommen gekündigt.
Notprogramm zur Verhinderung von Stillegungen.

Die durch den scharfen Rückgang der Metall-
preise, insbesondere den Kupférpreissturz, ver-
ürsachte schwierigo Lage hat die Mansfeld AG. für
Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben veranlaßt,

ein Notprogramm von Erleichterungen unver-
züglich in Angrit? zu nehmen, um weitgehende
Stillegungsmaßnahmen nach Möglichkeit zu ver-
hindern

Von aussehlaggebender Bedeutung ist hierbei ange-
sichts des hohen Anteils der Löhne an den Selbst-
Kosten das Erfordernis einer Lohnreduktion,
welche die Verwaltung mit 12 bis 18 Prozent
in Vorschlag gebracht hat, wobei auch zu
berücksichtigen ist, daß der Mansfeld AG. im ver-
gangenen Frühjahr unter Berufuhg auf den da-
maligen Kupferpreis von über 20 Gent eine I2pro-
zentige Lohnerhöhung aufgelegt wurde. Die Ver-
waltung der Mansfeld AG. hat sich zunächst, bemüht,
die Lohnreduktion im Wege einer freiwilligen
Vereinbarung mit den Gewerkschafts- und Be-
legsohaftsvertretern, und zwar mit sofortiger Wir-
Kung, durchzuführen. Jedoch sind die Verband-
lungen hierüber ergebnislos verlaufen. Die Vertreter
der Arbeitnehmer glaubten, obwohl sie die schwierige
Lage der Mansfeld AG. anerkannten, in eine frei-
willige Abänderung des Tarifes, insbesondere vor
Ablauf des Kündigungstermins, nicht einwilligen zu
können. Die Verwaltung der Mansfeld AG. hat dem-
gemäß, wie wir hören, am Montag den Gewer
schafts- und Belegschaftsvertretern erklärt, daß sie

das bisherige Lohnabkommen zu dem nächst zu-
lässigen Termine, d. h. zum 31. Mai d. J.,
kündige

und die Rinleitung des Schlichtungsverfahrens be-
antragen werde.

n

Der Termin vom 30. April in der bekannten An
feehtungsklage gegen die Rapitalerhöhungs-
besohlüsse der G.-V. der Mansfeld AG. für Bergbau
und Hüttenbetrieb in Fisleben vom 16. Juli 1929 ist
vor dem Oberlandesgericht in Naumburg a. d. S. im
Einvernehmen beider Parteien auf den 2. Juli d. J.
vertagt worden.

Die Mansfeld AG. hat bei der Regierung in Merse-
burg die Stillegung des Röbricht- und Paulschachtes
beantragt. Die Verhandlungen zwischen dem Ge-
werberat, der Direktion der Mansfeld AG. und den
Gewerkschaften führten zu Keiner Binigung, da die
Gewerkschaften betonten, daß durch die Stillegung
der Schächte ganze Bergarbeiterdörfer im Mansfelder
Bezirk arbeitslos würden. Die PEntscheidung liegt
nunmehr bei der Regierung in Merseburg.

Andauernde Einnahme-Ausfälle
bei der Reichsbahn.

Wieder 7 Prozent Dividende für die Vorzugsakctien.
Kürzlich tagte in Berlin der Verwaltungsrat der

Deutschen Reichsbahngesellschaft. Der Geschafts-
bericht und Bilanz für 1929 wurden genehmigt und
die Kusschüttung der üblichen 7prozentigen Divi-
ende auf die ausgegebenen Vorzugsaktien (Serie 1
bis 4) beschlossen. Hinsichtlich der Betriebslage
des Unternebhmens wurde festgestellt, daß

auch der dritte Monat des laufenden Geschäfts-
jahres 1930 infolge des Niederliegens der Wirt-
schaft die vorgesehenen Einnahmen nicht gebracitt

hat, daß diese vielmehr bis zum I. April d. J. um
rund 100 Millionen Mark hinter dem Voranschlag
zurückgeblieben seien. Infolgedessen soll es bei dem
auf der letzten Tagung des Verwaltungsrates be
schlossenen TinschränkKungsprogramm der Reichs-
bahn bestehen bleiben.

Philipp Holzmann AG. Frankfurt a. M. 1929
8 (D) Prozent Dividende.

Das führende Frankfurter Bauunternehmen be-
richtet über 1929, daß von der allgemeinen deutschen
Wirtschaftskrise naturgemäß auch der Baumarkt
ſtark in Mitleidenschaft gezogen wurde. Der Kapi-
talmangel nahm ungewöhbnliche Formen an. Pie
Auftraggeber der öffentlichen Hand beschränkten ihre
Bauvorhaben auf das allernötigste. Die Siediungs-
bauten Konnten nur zu einem Kleinen Teil durch-
geführt werden. Trotzdem Konnte der Umsatz auf
Vorjahrshöhe gehalten werden. Die steuerliche Be-
lastung stellt sich auf 1,89 Millionen Reichsmark,

trugen 4,4 Millionen Reichsmark oder 20,12 Prozent
des Aktienkapitals.

Die Gewinn- und Verlustrechnung zeigt einen er-
höhten Brüttogewinn von 458 (4,08) Millionen
Reiehsmark, hiervon erfordern die allgemeinen Vn-
Kosten 1,285 (1,19) Millionen Reichsmark, die Sp-
schreibungen 1,64 (1,41) Millionen Reichsmark. Als
Reingewinn werden 1,91 (1,68) Millionen Reichsmark
ausgewiesen. Hieraus erhalten die 20 Mill. St. -A.,
wie schon Kurz gemeldet, eine leicht erhöhte Divi-
dende von 8 (5) Prozent und die V. A. wieder
6 Prozent.

Erclölanteile.
Wieder eine Warnung!

Die Landwirtschaftskammer Hannover weist in
einer Bekanntmachung mit Nachdruck darauf hin,
daß Abschlüsse von Verträgen mit Erdölgewinnung,
mit wem es auch sei, seitens der Grundeigentümer
mit Räcksicht auf die schwierige Beurteilung der
dabei zu beachtenden Gesichtspunkte nur unter
Hinzuziehung der in Frage kommenden Vertretungen
und unter Mitwirkung des Schutzbundes abbauberech-
tigter Grundeigentümer getätigt werden sollten.
Gleichzeitig werden die hannoverschen Landwirte
vor dem Erwerb von Anteilscheinen und Beteili-
gungen in jeder Form gewarnt:

eine solche Beteiligung stelle eine der getähr-
lichsten Spekulationen dar,

durch die viele Landwirte die schwersten Verluste
erlitten hätten, manche sogar von Haus und Hof
gekommen seien!

Bis in die letzte Zeit ist seit vielen Jahren auf
das nachdrücklichste „auf den Schwindel, der mit
Erdölanteilen“ getrieben werden Kann, aufmerksam
gemacht worden. Es ist zu wünschen, daß durch
Verstärkte Aufklärung die „Opfer“, besonders auf
dem Lande, nunmehr bald zu den Seltenbeiten
gehören

Riquet Co. Der Jabresbericht der Riquet
Co. AG. in Gautzseh und Leipzig beschränkt sich

im wesentlichen auf die Mitteilung, daß Arbeitslosig
Keit und Rückgang der Kaufkraft den Absatz in der
Schokoladenindustrie erschwert und zu einer weil
teren Verschärfung des Konkurrenzkampfes geführt
habe. Der Überschuß auf den Erfolgskonten erhöhte
sich trotzdem nach Abzug der Betriebskosten, Repa-
raturen usw. (einschließlich Vortrag) auf 2360 916
(im Vorjahre 2 272 339) RM. Durch Steigerung der
Handlungsunkosten auf 1 705 025 (1 606 2389) R.
und erhöhte Abschreibungen von 254 862 (243 483)
eichsmark verbleibt ein gegenüber dem Vorjahre
etwas verringerter Reingewinn von 401 029 (im Vor-
jahre 422 617) RM. Hieraus werden, wie im Vor-
jahre, 50 000 RM. für Ausbau und Erneuerung zu
rückgestellt, auf die Vorzugsaktien wieder 7 Prozent
und auf die Stammaktien I1 Prozent Dividende ver-
teilt. Zum Vortrag gelangen 32 829 (54 417) RM.

Adler- Kaliwerke AG. in Oberröblingen. Gegen-
über der von anderer Seite verbreiteten Meldung
daß der Aschersleben-Konzern als Mehbrheitsbesitzer
der Adler- Kaliwerke AG. voraussichtlich gegen den
von der Gebrüder-Dammann-Bank in Hannover ge-
stellten Antrag auf Liquidation stimmen werde, weil
dadurch die Quote verlorengehe, ist festzustellen,
daß diese Begründung Keinesfalls zutreffend ist. Die
Durchführung der Liquidation ist nämlich durchaus
nicht an eine bestimmte Frist gebunden; sie Kann
daher unbegrenzt dauern. Daher würde der Iiqui-
dationsbeschluß an sich jedenfalls noch nicht den
Verlust der Quote herbeiführen. Die Quote Würde
vielmehr erst nach Beendigung der Liquidation er-
löschen, ein Zustand, der aber auf Grund der gesetz-
lichen Bestimmungen nicht herbeigeführt zu Werden
braucht. Ein analoger Fall liegt bereits bei dem Kali-
Werk Prinz Adalbert, Einigkeit-Konzern, vor, das sich
seit 1912 in Liquidation befindet und das noch heute
unverändert über seine Quote verfügt.

Lederfabrik Hirschberg vorm. Heinrich Knoch
Co. in Hirschberg a. d. S. Der KAufsichtsrat be

schloß, der am 31. Mai stattfindenden Generalver-
sammlung die Verteilung von wieder 6 Prozent Divi-
dende vorzuschlagen.

Sohler Werke AG. zu Leopoldshall. Zur Ka-
pitalerhöhung. Es wird mitgeteilt, daß das Kapital
um 50 000 M. auf insgesamt 250 000 M. erhöht werden
soll. Dem Aufsichtsrat soll u. a. noch Direktor
Popendiker, Aschersleben, z2zugewählt werden, so daß
die Kaliwerke Aschersleben dann insgesamt mit drei
Herren im Aufsichtsrat der Sobler Werke vertreten

die Gesamtkosten an Steuern und Sozialausgaben be-

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

sein werden.

Mitkeldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 29. April 1930.

Zusammenarbeit I. G. Farben General Electric.
Auf einem Kleinen Teilgebiet ergibt sich ein gemein-
sames Vorgehen des I.-G.-Konzerns mit dem großen
amerikanischen Elektrokonzern: im Vertrieb von
Röntgenmaterial innerhalb der Vereinigten Staaten.
Die Voll im Besitz der General Hlectric befindliche
General Blectric X-Ray Gorp. wird, laut „B. B. G.
den Vertrieb für Röntgenplatten (und wobl auch
Filme) aus der Fabrikation der Agfa- Ansco Corp.
übernehmen. Der Leiter jener Gesellschaft tritt in
den Aufsichtsrat der Agfa- Ansco ein.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr, In Reichsmarl) Ohne CGewaähr.

28. 4.26. 4, 28. 2. 26. 4.
Buenos 1 Peso 1.619 1.629 9ugosl, 100 D. 7.403 7.408
Japan 1 Jen 2.068 2.089 Kopenh, 100 K. 112.01 112. 00
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc, 18.79 16.78
Lond. 1 Pfd. St. 20.337 20.343 Oslo 100 Kr. 111.96 111.98
Neuyork 1 Doll. 4 1835 4.1835 Paris 100 Fr. 16.40 16.41
Rio 1 Milr. 0. 496 0.494 Schweiz 100 Frk. 81.12 81.115
Amsterd. 100 G. 168. 25 168. 38 Softa 100 Lewa 3.036 3.036
Ath. 100 Drebhm. 5.435 5.435 Span. 100 Pes. 51.92 52. 15
Brüss, 100 Belg. 58.4051 58.40 Stockh. 100 Kr. 112.44 112.43
Danz. 100 Gul 81.34 381.34 Budapest 100 P. 73.13 73.11
Hels. 100 f. M. 10.583 10.531 Wien 100 Schill. 69.00 59.00
Italien 100 Lire 21.92 21.93

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

26.4. 24. 4. 28. 4. 24. 4.
Hallesche Maschin, 86.115.50 115.--Hallesche Röhrenw, 61. 60

Hallescher Bankyer. 117. 117. Hildebrand Mühlen 27.50 27150
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr
Eandkredit- Bank 82. 84. Gebr. Jentzsch 30. 30.Zörbiger Bankverein 40.-— 46. Kaiserb. Schmiedeb, 89. 90
Bergw Akt. u. Kux Kyllhäuserhütte 42. 42.
Kait Krägershall e e Gottfried Lindner 72.50 75.Manst. Bergbau Sehraplauer Kalk 62. 55.
Brehl. Breunſcohle [145.- 145 Stadt Alelebes 42.—
Riebeck Montan 104.— 104.0 S Vester, Se B.Werschen- Weißent. Vegelin, Häbner, S5.-- 55. 50
Bruckdorf Nietl Zeitzer Maschinent. 130. 130.
Industrieaktien, e el e eAmmendork. Papier [140.-- 140. 50 atte Beba

Bankaktien
Adeca

Crölliwitzer Papier 148. 148. Freiverkehr,
Könnerner Male 120. I20. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 58. 58. Bernb. Saalmühl.

Bähbring, Landsberg 10.— 10

Caesar Loretz l U.Zimmermann 26.75 26.75 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker 63.25 64. Micifa
Hallesche Malef. [125. 125. P.-Zementt. Saale

Berliner Börse vom 28. April.
Tendenz: Leicht aufwärts!

Nachdem schon im heutigen Vormittagsverkehr
die Bestigkeit der Altbesitzanleihe eine freundliche
Stimmung hervorgerufen hatte, eröffnete die heutige
Montagsbörse, für Aktien in rubiger, aber freund-
licher Haltung. Die Provinzkundschaft und das
Ausland zeigten, vielleicht im Zusammenhbang mit
dem optimistischen Monatsberieht der Dedi- Bank,
einiges Kaufinteresse, das wiederum bei der Speku
lation etwas Deckungs- und Kaufneigung auslöste.
Das Geschäft an den Aktienmärkten war aber
wieder sehr Klein. und die Kursveränderungen
hielten sich im allgemeinen in engsten Grengen.
Einige schon am Sonnabend favorisierte Werte
blieben weiter gesucht, und zeichneten sich durch
Festigkeit aus. Bemerkenswert höher notierten
Reichsbankanteile, Ise, Kali, Westeregeln, Holz-
mann, Lorenz, Polyphon, Chade und Spritwerte,
während Mansfeld ihre Abwärtsbewegung um 322
Prozent durchsetzten. Bei Schlesische Gas und
Gommerzbank- Aktien ist bei der Notiz der Divi-
dendenabschlag zu berücksichtigen. Das Haupt-
interesse der Spekulation Konzentrierte sich aber auch
auf den Markt der festverzinslichen Werte und An-
leihen, und die Suche nach hochwertigen Anlage-
papieren nahm ihren PFortgang. Hierbei tritt am
Pfandbriefmarkte der 7prozentige Typ leichter in
den Vordergrund, nachdem der Sprozentige ver-
schiedentlich schon die Parigrenze erreicht hat. Die
Ablösungsschuld mit Auslosungsrecht stieg um fast
1 Prozent auf 58,60 Prozent, Während sich die Neu-
besitzanleihe nur unwesentlieh auf 1124 Prozent ver-
besserte. Auch im Verlaufe blieben die festver-
zinslichen Werte bevorzugt, während. von Aktien
nur Spritwerte und AG. für Verkehrs wesen angeblich
auf Auslandtransaktionen starke Beachtung fanden
Die übrigen Märkte lagen ruhbig, aber nicht un-
freundlich. Später wurde es in Kunstseiden werten
lebhafter, und der Aku-Kurs zog auf gute RKäufe
wieder bis zirka 114 Prozent an. Aber weder diese
Sonderbewegung nach oben, noch eine weitere Sil

Abschwächung der Mansfeld- Aktien (7654 nach 79
Konnte die allgemeine Tendenz nach der einen oder
anderen Seite wesentlich beeinflüssen. Zu bemerken
Wäre noch eine plötzliche Abwärtsbewegung der
Nordwolle-Aktien, die nach 9024 überraschend auf
87 Prozent zurückgingen.
festen Anleihe- und Pfandbriefmarkt waren Aus-
landrenten nur etwa behauptet. Devisen ruhig und
zum Ultimo eher angeboten, am Geldmarkt erfübren
die Sätze eine weitere Versteifung, Tagesgeld stellt
sich 4 bis 658, Monatsgeld auf 558 bis 7, Geld über
Ultimo von 55 bis 728 und Warenwechsel auf zirka
424 Prozent.

Hallische Produktenbörse vom 29. April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)
Er 1000 Kilo) Neue Ernte (är 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 233——285 Viktoriaerbsen 23.09-—25. 00
Roggen (70 Kg/hl) 185--187 Futtererbsen SBraugerste 206-210 RapsWintergerste WeizenkleieFuttergerste 180-185 (mittelgrob) 11.00--11.50
Hafer 180-165 Roggenkleie 10.75--11.25Mais Malzkeime 9.90-9.80Trockenschnitzel 9.25—9.75

Berliner Produktenbericht vom 28. April.
Nach der schwachen Wochenschlußbörse machte

sich heute eine Erbolung geltend. Von den etwas
uneinheitlichen Auslandmeldungen ging 2war Leiner-
lei Anregung aus; da aber Inlandweizen Weiterhin
nur noch aus einzelnen Gegenden angeboten wurde
und namentlich die Provinzmühlen wegen des Ver-
mahlungszwanges gute Nachfrage bekundeten, waren
etwa 2 Mark höhere Preise zu erzielen. Roggen zur
Waggonverladung wurde von der ersten Hand nur
Vorsichtig angeboten, Kahnware war dagegen etwas
reichlicher am Markte. Die Mühlen zeigten ange-
sichts des unbefriedigten Meblabsatzes nur geringe
Aufnahmeneigung, doch waren etwa 1 Mark höhere
Forderungen als am Wochenschluß durchzubolen.
Der Liekerungsmarkt für Brotgetreide setzte mit 124
bis 3 Mark höheren Preisen ein, wovon vamentlich
die späteren Sichten profitieren Konnten. Weizen-
und Roggenmeble hatten bei wenig veränderten
Preisen ruhiges Geschäft. Hafer lag bei mäbigem
Angebot, aber auch nur vorsichtiger Nachfrage etwa
stetig. Gerste hatte ruhiges Geschäft.

Berliner Produlktenbörse.

Für 1000 kg) 28. r 100 ſeg) 28.
Weizen, märk, 277280 Kl. Speiseerbsen 21.90-24, 00
Roggen, märk, 163166 Futtererbsen 18.00-—19. 00
Rauhgerste 192--203 Peluschken 17.00-19. 00Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17. 00

Futtergerste 177—190 Wicken 19.00-—22. 50Neue Winterg. a Blaue Lupinen 15.00-16. 00
Hafer, märk. 162-168 Gelbe Lupinen 29.00-22. 56
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Für 100 kg) Serradella 39.09—32.50Weizenmehl 30.75—38.75 Rapskuchen 13.25--14. 50
Roggenmehl 23.75--28.50 Leinkuchen 13. 50-18. 00
Weizenkleie 9.56 10. 25 Irockenschnitz. 8.49——8. 80
Roggenkleie 10.25--10.75 Soja-Schrot 14.60-15. 50
Raps, 1000 kg m TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 15.20--16. 70Viktoriaerbsen 24. 50—309. 00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. April.
Auftrieb: 561 Rinder (davon 84 Ochsen, 185

Bullen, 197 Kühe, 95 Pärsen), 534 Kälber, 752 Schafe,
3071 Schweine; zusammen: 4918 Tiere Auberdem
von den Beischern selbst zugeführt: 41 Rinder, 23
Kälber, 163 Schafe, 501 Schweine.

Heute Heute HeuteOchsen 1 60-62 Kühe 2 42-47 Schafe 2 60-65
do. 2 653 589 do. 330-41 do. 350857
do. 3 48 52 do. 4 do. 445--49do. 4 Färsen 180-62 do. 5do 5 m do. 2 50-59 Schweine 1 65--66
do. 6 Kälber 1 S do. 2685-87Bullen 1 57—59 do. 274-80 do. 3 67—68do. 2 50—856 do. 3 66 73 do. 4 68-—87
do. 3 do. 4 75-85 do. 5 65-66do. 4 do. 5 do. 6 58 62Kühe 1468-52 Schafe 1 do 7

Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe mittel,
Schweine schlecht. Vberstand: 10 Rinder (davon
4 Ochsen, 6 Kühe), 18 Schafe, 230 Schweine

Nächster Markt Freitag, den 2. Mai.
Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RAM.) 28. 4. 25. 4.
Elektrolytkupfer (180 kg) 133.25 133.00Originalhüttenrohzink ſtr. V.) S
RKemelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98——99 190.90 190.00
do i. Walz- u. Drahtbarr 99 194.00 134.00Reinnickel, 98-—99 9 350.90 3509.00

Antimon-Regulus 61. 90-—83. 90 61.90-63. 00
58. 25-—80. 25 58. 69--80. 0b. i. Barr. ca. 900 fein f. 1 kg

e

Im Gegensatz zu dem

Kurszettel
28. 4.26. 4. 28. 4. 26. 26. 25. 26. 4. 26.

8 Leipz. Messe 94. 94. Dynam. Nobel 83.501 84. Stett. Chammotte s2 62. Freiverkehr-I Bs 75 PVer. Stahl Eilenburg Kattun 57.— 58 Stock Motor 85 83.50 Aer KenS P l 9 G S S Ber er Se ohn, Optionsschein 89.751 89. t en e a h h Hae Kalt 230.
s eVom 28 April vom Vortage Jerkebrswerte. Engelkarate e v 22050 220. Wereln tigpner ba m e e I. 187.7 legte Allg. Lokalbahn u. an. Steiabobleg I. I. erechen-Weißent. 134180 199 e ne t e erminnotiz, erster Kurs. (Mitgeteilt von der Commere- und raftwagen 168. 189. Excelsior Fahrrad 14.131 14. rede Maälzerei e S Sp Privatbank Merseburg Halberet. Blankebg. s s668.25 Fröbeln Zuokrer so o 58.75 Zeiteer Masch, e e eOrahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Halle Hettstedt v gien Ze e 22650 22728 e Se
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J Für die vielen Gratulationen und Ge-
schenke, zur ersten heiligen Kommunion
unseres Sohnes

GEORG
danken wir herzlichst

Johann Rickert und Frau
Neurössen, den 29. April 1930.

Merseburger Str. 81.

Die glückliche Geburt eines Kräftigen
Stammhalters zeigen hocherfreut anS

S
S

Steuerpraktikant
Ernst Schmidt u. Frau
Trude geb. Kirst

Merseburg, den 28. April 1930.
Ober Altenburg 141II

z. Zt. Privatklinik Dr. Wiegand.

Montag früh 9 Uhr verſchied nach
ſchwerer Krankheit unſere liebe Mutter
Schwieger und Großmutter

Berta Müller
im 31. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer

Anzeigen. SFür die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
dorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

l Nervenlesden

m Anne ſell

ramiien-Ahend
der Altenhurger Gemeinde
Mittwoch, 7. Mai, pünktl. um 8 Uhr, im „Tivolf,
I Sammlung für die Mütterfürsorge.
Alle Gemeindeglieder ladet herzlich ein

Der Gemeindekirchenrat St. Viti.

Eintritt frei!

Wählitz, 29. April 1929.
b. Hohenmölſen.

Jhr Jndiſches KräuterPulver hat bei mir ſofort gewirkt und
kühle ich mich dadurch erfriſcht und geſtärkt und bin von Stuhlver

ſtopfung, Kopfſchmerzen und Rückenſchmerzen befreit. e
Frau Wilhelmine Berndt, Dorfſtr. 18.

Schachtel Mk. 3. in allen hieſigen Apotheken

keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die

G goldenen Hochzeit erwie
S ſenen Aufmerkſamkeiten

ünſche der Auftrag danken wir allen herzlich.

geber nach Möglichkeit lberückſichtigt.

e Moritz Eckardt u. Frau.
Familien

Vachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
Frau Jda Braunß,

e ne cand.
jur. ans JoachimGötze, Veſta. 8

Familie Krämer
Merſeburg, den 28. April 1930.

Beerdigung Donnerstag nachmittag
I Uhr vom Stadtfriedhof aus. e

Schig chtefeſt Gute
S 3 orfr Hig eſe f fSt Seſtbl S ere, Miet-Planos
J ANöhl immer zuvenm. eWee hen o Freie ma ahgegeben

Poſtſtraße 10. en durch eigenes Auto
(öhl mmerzu verm Wtwoch B. Döll e
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Kommunion unserer beiden Kinder

6 8000g. 1.Hypotheka. Grund
ſtück v. Selbſtgeb. geſ.
Sicherh. vorh. Feuer
e e 32000Off. u. 443 a. d. G. d. Bl.

Karl und Renate
danken wir hierdurch höflichst.

Neurössen, den 28. April 1930.

J

Für die vielen Geschenke und Gratu-
lationen anläßlich der ersten heiligen

Adam Unold und Frau.

Priwaſimpfungen
Dr. Boettcher Dr. HerbſtBahnhofſtraße 12 Bahnhofſtraße 8
ab 5. Mai. ab 28. April.
Dr. Ehrhardt Fr. Dr. HeerHalleſche Straße 9 Gotthardtſtraße 37
ab 28. April. ab 28. April.
Dr. Goefſchege Dr. Köerabrors
Schmale Straße 5 Chriſtianenſtr. 12
ab 5. Mai. ab 5. Mai.

Dr. WolfHalleſche Straße 14
ab 5. Mai

Diese in jedem Frühjahr nur einmal
stattfindende Veranstaltung beginnt
Mittwoch, den 30. April und bringen wir

Rlesen Deherraschungen

zu billigsten Preisen bei

Id Quahitäten!
Beachten Sie nachstehenden kurzen
Auszug unserer nie wiederkehrenden
billigen Angebote!

Die Konkursverfahren über die Nachläſſe
des Grubenaufſehers g. D. Friedrich Obſt und
ſeiner Ehefrau Franziska Obſt geb. Hähnchen,
beide aus Oberbeung, werden nach erfolgter
Abhaltung der Schlußtermine hierdurch auf
gehoben. Merſeburg, den 16. April 1930.
Das Amtsgericht.

Möbel lege os Kessſchberg
im Garten d. Hotels M. Förſter, Bad Dürrenberg

Am Mittwoch, dem 30. April 1930, von
vormittags 11 Uhr an, verſteigere gegen ſo
fortige Barzahlung:

Verſchiedene gute Betten und Kopftiſſen,
10—12 Bettſtellen mit Matratzen, 1 Eck
ſofa und verſchiedene andere gute Sofas,
8 Kleiderſchränke, 6 Kommoden, 1 Diplo
maten Schreibtiſch (Eiche), 1 Geldſchrank,
verſchiedene kleinere und größere Spiegel,
10-12 Tiſche, verſchiedene Größen von
Waſchtiſchen, Garderobenſtänder, Stühle,
Bänke, Tafeln, eiſerne Bettſtellen mit
Matratzen, 1 Poſten Gardinen, Waſch
gefäße, Bilder, Kiſten, Regale und viele
andere Hausgeräte.

F. HMefnhardt, Aubtionator, Rötschau
Telephon 232.

Große Konkurs Verſteigerung
morgen, Mittwoch, d. 30. April 1930, ab 10 Uhr
vorm. im Fabrikgebäude Weißenfelſer Straße
Nr. 46, hier. (Siehe ausf. Jnſerat v. 26. d. M.)

Jm Auftrage des Konkursverwalters:
W. Franke, beeidigter Verſteigerer

Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telephon 635.

Jung. Lehrer ſucht z. 1.5.

möbl. immer
(Nähe Schule Leunaga).
Ang. mit Preisang. u.
L. 3 a. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
a. d. Landesverſicherung
zu vermiet. Zu erfrag.
i. d. Geſch. d. Bl.

Sclachteley

W. Kleindieuſt Funfnnner
Weiße Mauer 10.

Morgen Mittwoch
moderner Art

P. HarniehSchlachtefeſt
Th.Jünger. Lindenſtr. 15

kinfamlllenhaus

m. groß. Garten i. gut.
Lage Merſeburg oder
Umg. gegen bar z. kauf.
geſ. Mabkler verbeten.
Ausf. Angeb. unt. 456
a. d. Geſch. d. Bl.

Haus
grungdstücgk

zu kaufen geſucht. Ang.
u. 454 a. d. Geſch. d. Bl.
Beschlagnahmefrele

J-Zimmer- Wohnung

ſofort zu vermieten.
Ang. u. 457 a. d. Geſch.

Gehr. Sportheiwagen

z. verk. Wo, ſ. d. G. d. Bl.

15 Zentner Heu

Werderſchleuſe.

abzugeben

für

hält vorrätig

l pnä5 I l o

darf in Keinem Hause fehlen.
Wie oft kommt es vor, daß man nachts irgend S
welche Schmerzen leidet. Man wird von Kopfschmerzen geptagt, das Zanhnfleisch oder ein O
hohl. Zahn, KRexenschuß, Wadenkrampf, Rheu- J.
ma, Kreuz oder Gliederschmerzen quälen einen.
Hilfe bringt Karmelitergeist CARMIOIL S
Man verlange in Apotheken und PDrogerien S

ausdrücklich CARMOL, Carmol tut wohl
Preis Mk. 1,50 und 2,75

Carmol-Fabrik, Rheinsberg (MarkK)

I s

Ztr. 4.— RM. z. verk. J

f jſFühr. Perdedſnger,

zu verk. Daſelbſt 2 bis
3 Fuhren Weizen oder
Roggenſtroh z. k. geſ.
Ang. u. 455 a. d. Geſch.

Mehr führen Dnger

Obere Breite Straße 4.

ſh.
Miete, Pacht, Zinſen

Stellen Anzeigen

HerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über

Oelgrube 1.

Bund der

Kaufmannsjugencdi. D. V.
Ortsgruppe Merſeburg
Morgen, Mittwoch, d. 30. April
im kleinen Saal des „Caſino“Flternavene

mit Lichtbildervortrag
Motto: „Der deutſche Kaufmann in Vergangen

heit und Gegenwart“.
Eintritt frei! Beginn 20 Uhr.

ſe
Mitsl. d. Bundes d. Vereine ehem. Mittel
schülerDeutschlands E. V. Sitz Hannover

Wir veranstalten am Mitt-
woch, d. 30. April, im Strand-
schlößchen einen
Oerbe- Aben
bestehend aus Konzert, Vor-
trägen usw. zu dem wir hier-
durch alle ehem. Bürger- und
Mittelschüler u. -schülerinnen
ergebenst einladen. Herr
Mittelschulrektor L üb K e
hält einen Lichtbildervortrag
über „Das Land der unbe-
grenzten Möglichkeiten“
Freunde und Gönner sind
herzlich willkommen

Der Vorstand.
e e

ſ

Mittwoch, den 30. April 1
e

Aer
Ehren Aben
m Kapelle Gallrein

Donnerstag, den 1. Mai 1930
mm Kapelle Gottselig

Dumen-Mucco-Strumpfe 65 PNn (atenng frurmern on ſun ſie

Wochenendstrümpfe en 90 ne
Ia elllenklor e e e e 135, 85 75 99 der diesjährigen Mitgliederverſammlung am

22. Mai eine Auszeichnung von Haus
angeſtellten und Aufwärterinnen ſtatt

zum Teil 4fach Sohle finden. Hausangeſtellte müſſen 5 Jahre und

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Wie in den vergangenen Jahren ſoll auch bei

Kl. Ritterſtraße 3.

Dankſagung
Stellengeſuchen.

Jschias, Gicht

ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei

Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

MMCcCGI
MMädchen Schürzen kragen Schürzen

Serie I. O. 50 Ia Blaudruck
Serie II. 1.00 mit Latz 2.00
Serie III 1.50 ohne Latz 2.50„Studteegprüch

das edelste Maccogarn, unverwüstlich

kelne Küunstl. Marchsefcle 68,

Die Edelprodukte der deutschen Kunstseide
Bemherg-Celta
etc. m. Gold- u. Silberstempel

Mers eher

46

190

z 195 h
Derb. Kinder -Strapuzier-Strumpf

bunt und schwarz Gr. 1-3 7510

Aufwärterinnen 10 Jahre in treuen Dienſten
bei Mitgliedern des Vereins ſein. Schriftliche
Anträge erbittet bis zum 10. Mai

Frau von Wangelin, Wilhelmſtr. 2.

KlesderſtelleNächſte Annahme:
den 8. Mai, von 10 bis 11 Uhr.

Nächſter Verkauf:
den 9. Mai, von 14 bis 16 Uhr.

ICCCCIIII
Ausflugslokal bei Eiſenberg, ſtädt. Charaßkter,
mit Saal. Preis 55000.--, Anzahlung

40 Pfg. 60 Pfg. 80 Pfg. [ausnitz, Thür., Mitgl. d. R. D. M., Tel. 292.

Knie Strümpfe 165, 110 95 f. Fußpflege
Erstlings-Strumpfe, e wen 90,
Zirka 1000 Paar
Herren-Fantaste-Sochen

e 165, 135, 95. 78, 58Schwelßrochen

Carl

38

e a
Schwere platt, Socken 36
Ogdenstrümpfe
mit Wollrand in leder u. schwarz 35,
Becachfen Sie meine Ausſagen!

ürzebecher
Burgstr. 24

25000. verkauft Otto Böhme, Klofter

Vollſtändig ſchmerzfreie
Entfernung von

Hühneraugen u. eingewachſenen Nägeln

H. ohne Hesser
Johannisbad Merſeburg, Ruf 576
Johannisſtraße 10. 1 Min. v. Rathaus.

Formulare zu

NuFür Knaben u. Hädchen
hält vorrätig

Buchdruckeret Th. Rößner

i Merseburg, Kleine Ritterstraße 3
Fernsprecher Sammel- Nr. (823) 2121.

Erſtklafſiche Extſtensbei einem monatl. Einkommen von RM. 600.-
und mehr biet. wir tüchtig. Landreiſenden. Es
handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen u.

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſtenfrei
mit, wie ich vor
4 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.
S. Gtüelsssg,
Kantinenpächter,

CüſtrinA, Nr. 290.

Tagesmädchen

tee K.,e j. d. Geſch. Bl.

Jung. eisMann alt, guter
Rechner, für Kantinen
betrieb ſofort geſucht.

Kleiſtſtraße 18, I.

Herrenfrigeur
u. Bubikopfſchneider z.
baldig. Eintritt geſucht

Guſtav Schaue
Neu Röſſen, Kauf

hausſtraße 2.
T

Auf dem Wege von
Leung Röſſen Sper
gau eine Autoplane ver
loren. Der Finder wird
gebeten Richard Koch,
Leung, Ebertſtraße 92,
zu benachrichtigen.

Verſteigerung
Mittwoch, d. 30. April,
vorm. 10 Uhr, wird auf
dem Hofe Burgſtr. 3 ein

WBaßtearßd
verſteigert.

V. K. 2281 an Poſtſchließf. 330. Braunſchweig. Merſeburg d. 29. 4. 30.
VB/30. Der Magiſtrat.

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent
Knaben Schürzen 1.20 u. 0.80

Louſs Engelherg, Schmale Strabe

Nur noch kurze Zeit!

S
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